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celegruphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der „United Preß“.) 
Kongreß. 


Waſhington, D. C., 5. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus hat bei der Erör— 
terung der Zuſätze zur Verwilligungs— 
vorlage ür den Diſtrikt Columbiaim 
Ganzen ſechs Verwilligungspoſten für 
Wohlthätigkeitsanſtalten, die mit 
kirchlichen Organiſationen in Verbin— 
dung ſtehen (darunter 5 katholiſche 
und 1 episfopale) gejtrichen, während 
die Verwilligungen für die übrigen 
Privat = Anitalten aufrechterhalten 
wurden. Die Debatte hierüber wurde 
oft eine Heftige, und natürlich fpielte 
dabei wieder die „American Protec- 
tive Aſſociation“, welche wenigſtens 
indirekt hinter jenen Streichungs-An— 
trägen ſteckte, eine Hauptrolle. Wil— 
liams von Miſſiſſippi, welcher damit 
einverſtanden geweſen wäre, wenn 
überhaupt keine öffentlichen Gelder 
für Privat-Anſtalten verwilligt wor— 
den wären, griff Hainer, den Ein— 
bringer der Zuſätze, wegen der unlo— 
giſchen Art an, etliche derartige Poſten 
beizubehalten und andere zu verwer— 
fen, und fragte Hainer, weshalb er z. 
B. nicht auch beantragt habe, die Ver— 
willigung für die „Womans Chriſtian 
Aſſociation“ auszuſtreichen. Hainer 
ließ ſich zweimal fragen und erwiderte 
endlich: „Weil ſie nicht ſektireriſch iſt.“ 
„Gewiß iſt ſie ſektireriſch“, entgegnete 
Williams, „kein Jude oder Katholik 
kann Mitglied derſelben werden.“ Un— 
mittelbar darauf vertagte ſich das 
Haus. 

Walhington, D. E., 5. Febr. Im 
Senate berichtete Morgan (Dem.) von 
Alabama Namens des Ausſchuſſes für 
auswärtige Beziehungen folgendes 
Subſtitut für die früheren an den Se— 
nat berichteten cubanifchen Refolutio- 
nen ein: 

‚„Beihloffen vom Senat (unter Zu- 
ſtimmung des Mbgeordnetenhaufes), 
die Meinung des Kongrefjes 
auszujprechen, daß ein Zujtand offe- 
nen Krieges zmijchen der Regierung 
von Spanien und der von der Benöl- 
ferung Cubas proflamirten und feit 
einiger Zeit mit Maffengemalt auf: 
rechterhaltenen Regierung beiteht, und 
daß die Ver. Staaten jtrenge Neutra- 
lität zwijchen den beiden einander bes 
fampfenden Mächten aufrechterhalten 
und jeder alle Rechte von Friegführen- 
den Mächten in den Häfen und dem 


Gebiet der Ber. Staaten zugejtehen 
ſollten.“ 


Im Abgeordnetenhaus wurde eine 
Vorlage eingebracht, welche ſich gegen 
die Preisklopfereien richtet, die am 14. 
Februar in der Nähe von El Paſo, 
Tex., ſtattfinden ſollen. Gegen das 
Erſuchen zur unverzüglichen Erörte— 
rung der Vorlage wurde indeß Ein— 
wand erhoben. 

Unter beträchtlicher Aufregung 
lehnte es das Haus mit 143 gegen 135 
Stimmen ab, die Verwilligungsvor— 
lage für den Diſtrikt Columbia anzu— 
nehmen. Doch wurde die Ablehnung in 
Wioedererwägung gezogen. 

Intereſſante Konſularberichte. 

Wafhington, D. E.,5. Febr. Frant 
H. Mafon, der amerifanifche General> 
fonful in Frankfurt a. M., jagt in ei- 
nem Bericht an das Staatsdeparte— 
ment, daß Deutjchland jebt ein vor— 
zügliches Abjabfeld für gedörrtes (be— 
fonder3 an der Sonne gedörrtes) ca— 
lifornijches Obft bilde, und die Nadh- 
frage nach Jolchen Aprikofen, Pfirfichen 
und Pflaumen im fteten Zunehmen fei. 

Waſhington, D. E., 5. Febr. Der 
ameritanifche Konfjul in Genf in der 
Schmeiz, Hr. Ridgely, fpricht in einem 
Beriht an das Gtaatsdepartement 
ftarfe Hoffnung aus, daß die ameri- 
fanijchen Zmeiräder in der nächiten 
Zufunft ungemein beliebt in ver 
Schmeiz würden, wo noch kürzlich die 
Händler ihren Verkauf nicht überneh- 
men mollten. 

Auch vermuthet Hr. Ridaely, daß 
fih amerifanifche Dffice-Möbel fehr 
gut in der Schweiz verfaufen Tießen. 

Geitrandeter Dampjer., 


Fire Island, N. Y., 5. Febr. Die 
Rebensrettungs - Station von Lone 
HiU berichtet, daß ein Dampfer ziwi- 
jchen Blue Point und Bellport geitran- 
det it. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, ift das 
geſtrandete Fahrzeug der britiſche 
Dampfer „Lamington“, welcher mit 
einer Ladung Obſt von den Mittel— 
meer-⸗Häfen nach New York fährt. Er 
ſtrandete 15 Meilen öſtlich von Fire 
Island. Nach den letzten Berichten be— 
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findet er fich nicht in bejonders ges, 


fährlicher Lage und ift nicht led, 
Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


New York: Fulda, von Neapel und 
Genua. | 

Fundal, Madeira: Fürft Bismärd 
von New York (auf einer Erfurfiong- 
fahrt durch das Mittelmeer und nah 
dem Orient). 

Gibraltar: Burgundia, von Nem 
York nad Neapel und Marfeille. 

Rotterdam: Rotterdam und Been- 
dam von New York. 

Liverpool: Teutonic von New Nork. 

Southampton: Stuttgart, von New 
York nach Bremen. 

Southampton: St. Louis von New 
Hort; Saale, von New York nad) 


Bremen. 
Abgegangen. 


Nem York: Friesland nach Antwer- 
pen; Paris nah Southampton; Bri- 
- tannic nach Liverpool. 


Die Hundertmillionen-Auleihe. 


Waſhington, D. C., 5. Febr. Heute 
Mittag wurden im Schatzamts-De— 
partement Angebote für 4prozentige 
Bundesobligationen auf 30 Jahre, im 
Geſammtbetrag von $100,000,000, 
geöffnet, nach den Bedingungen, wel— 
che im Rundſchreiben des Schatzamts— 
Sekretärs Carlisle vom 6. Januar 
ausgeführt ſind. Die Hauptbedin— 
gung iſt, daß für die Obligationen 
Gold gezahlt werden muß. Die jetzige 
ObligationAusgabe iſt die vierte ſeit 
dem 1. Februar 1894; alle diefe waren 
für die Aufrechterhaltung der Gold: 
reſerve beſtimmt. 

Unter unmittelbarer Obhut des 
Hilfs-Schatzamtsſekretärs Curtis öff— 
nete folgendes Komite die Angebote: 

James H. Eckels, der Kourantgeld— 
Kontrolleur; Daniel N.Morgan, Bun— 
des⸗-Schatzmeiſter; und A. T. Hun— 
tington, Chef der Anleihe- und Kou— 
rantgeld-Ahtheilung des Schatzamtes. 

Baltimore, 5. Febr. Die Angebote, 
welche von hier aus auf die neue Re— 
gierungsanleihe eingeſandt wurden, 
belaufen jich auf etwas mehr, ala $1,- 
500,000. &3 heißt, daß $1,200,000 
des Goldes für die Subitriptionen aus 
Deutjchland fommen merden. 

Wafhington, D. E., 5. Febr. 
Obligationen-Anleihe ift bedeutend 
überzeichnet. ES find im Ganzen 
4640 Anigebote im Gejammtbetrag 
von $684,269,850 eingegangen. 


Die 


Ein alter Geizhals geitorben. 


Columbus, 5. Febr. John Swim, 
ein alter Geizhals, welcher allenthal= 
ben in den zentralen mejtlichen Staa= 
ten, mo er ein halbes Kahrhundert 
lang al3 Stromer umbhergeftreift war, 
eine Berühmtheit bildete, ift auf feinem 
Landgut unmeit Alton, in diefem 
County, im Alter von 104 Kahren ge- 
ftorben. Mean erzählte fich viele Ge- 
Ihichten über feine fabelhaften Neich- 
thümer; aber fein Geizhals-nitintt, 
der auch mit. großem Mißtrauen ge: 
paart war, verhinderte jogar, daß fein 
Sadhmalter und Vormund Kohn . 
Cheiter Bejtimmtes über diefen Mame 
mon erfuhr. Smwim hat, wie man ver=- 
muthet, viel Geld verftedt, das nie- 
mals gefunden werden wird. Er felbit 
gab einmal zu, daß er in der Nähe 
von Indianapolis $78,000 veraraben 
habe, die er auf einer feiner Stromer- 
Erpeditionen bei fich gehabt hatte und, 
al3 er von mehreren PBerfonen um 
$10,000 beraubt morden war, und die 
verhafteten Angreifer fpöttelnd fagten, 
der jchäbige Alte könne niemals fo viel 
Geld aelehen haben, jtolz3 herausholte 
und vorzählte. 


Gattinmörder. 

MWajhington, D. E., 5. Febr. Eine 
Spezialdepeihe aus Woodftod, Ba. 
meldet: Elmer Wetherholz, ein junger 
Mann, der, weil er feine Frau qeprü= 
gelt, in das Countygefänaniß gebracht 
wurde, brach au8 dem Gefänanif aus, 
erichien plößlih daheim und erfchoß 
jeine Frau, 


Bahnıraub war beabfidhtigt. 

Waupaca, Wis, 5. Febr. Lohn 
und Willtam Mec&unn wurden gejtern 
Nacht zu Umbherit, Wis., unter der Be- 
ichuldiaung verhaftet, daß fie einen 
Berjonenzug der Wisconfingentrals 
bahn lette Freitagnacht in der Nähe 
bon Waupaca zum Entgleijen zu brin= 
gen verfucht hätten. Sie gejtanden das 
Verbrechen und erklärten, daß Tie die 
Abfiht gehabt hätten, nach Entglei= 
fung des Zuges die Paflagiere zu be— 
rauben. 


Er: Shabmeiiter Hufton banferott. 


Connerspille, Ind., & Febr. ZN. 
Hufton, der befannte früihere Bundes- 
Schatmeijter, hat heute eine Vermö- 
gen3=Uebertragung zum Beiten feiner 
Gläubigen vorgenommen. Als Ur— 
fache des Banterott3 wird angegeben, 
daß er nicht imftande gewejen fei für 
Bankpapiere Baargeld zu erlangen. 


Mit 80 Jahren Selbitmörder. 


Cleveland, 5. Febr. Aus Kummer 
über den Tod feiner Gattin hat der 
SOjährige Albert H. Eiler, welcher auf 
Helgoland geboren wurde und jeit 40 
Sahren in Cleveland wohnt, Selbit- 
mord begangen, indem er Barijer&rfin 
terfchludte. Er Hinterläßt 9 Kinder 
Einer feiner Söhne it ein hervorra= 
gender Erfinder auf dem Gebiet des 
Maſchinenweſens. 


Auslaud. i 
Priuz Friedrich erhält feinen Abe 
ſchied. 


Berlin, 5. Febr. Dem kommandis 
renden General des III. Armeeforpg, 
General der Kavallerie Friedrich Prinz 
v. Hohenzollern, it der nahgefuchte 
Abjchied bewilligt worden. Er hatte 
das Urtheil des Ehrengerichts, welches 
den bvielgenannten Rittmeifter 3. D. 
v. Koße in Verbindung mit der Brief- 
Ichreibe-Affäre faffirte, betätigt. Das, 
Urtheil ift befanntlic) vom Kaijer um: 
deſtoßen worden. 


Braufewetters Urtheile bleiben bes 
ftchen. 


Berlin, 5. Febr. Auf die Forderung, 
daß in allen Urtheilen, welche ‚ver be= 
fanntli an Gehirnerweichung geftor- 
bene Landgerichtsdireftor Braufemet- 
ter in der lehten Zeit vor dem Aus- 
bruch der Krankheit gefällt hat, Revi- 
fion und Neuaufnahme des Verfahrens 
eintreten follte, hat jet der amtliche 
„Reichsanzeiger“ geantwortet, E3 Heißt 


| 
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i 


Chicago, Mittwoch, den 5. wehrnar 1896. — 





da: „Die Kollegen des Landgericht3- 


ireftor3 Braufemwetter haben bis zum 
Schluffe feiner Ihätigfeit feine Spur 
geiltiger Störung bei ihm bemerft. Der 
Suftizminijter jieht feinen Anlaß, 
Maßregeln zum Kaffiren der Urtheile 
zu ergreifen.“ 

Zum Prozeß Pariſer. 

Berlin, 5. Febr. Die von einem 
„Spezialkorreſpondenten“ nach New 
York gekabelte Senſationsmeldung, 
daß der Wucherprozeß gegen Pariſer 
plötzlich abgebrochen worden ſei, da— 
mit nicht die Perſon des Kaiſers, wel— 
cher als Kronprinz ebenfalls eine Wu— 
cherſchuld bei Pariſer kontrahirt haben 
ſoll, in den Prozeß hineingezogen wür— 
de, wird ‘von berläßlicher Seite für 
völlig unbegründet erklärt. 


Tuchfabrit niedergebranut. 

Berlin, 5. Febr. Zu Forſt in der 
Nieder-Laufig ijt die große Rippert’- 
Ihe Tuchfabrik niedergebrannt. Der 
materielle Verluft ijt ein fehr bebeu- 
tender; glücklichermeife tjt e8 aber dies= 
mal ohne Berluft von Menfchenteben 
abgegangen. 

zitt an MagenfrebS. 

Berlin, 5. Febr. Der jüngst gemel- 
dete Tod der Großherzogin von Dl- 
tenburg ift auf Magentrebs zurüdzu- 
führen, 


Höllenmaſchinen-Seuſation. 

Berlin, 5. Febr. Große Aufregung 
herrſcht in der Schönhauſer Allee und 
dem angrenzenden Stadttheile. Ein 
Höllenmaſchinen-Attentat iſt verübt 
worden. So heißt es allgemein. Die 
Bewohner der Gegend wurden Mor— 
gens durch ein weithinvernehmbares 
Krachen erſchreckt. Es ſtellte ſich her— 
aus, daß eine mit Pulver gefüllteGas— 
röhre zur Exploſion gebracht worden 
war. Glücklicher Weiſe iſt Niemand 
verletzt worden. Die Polizei ſtellt 
Nachforſchungen über dieſes Vor— 
kommniß an. 


Die Battenberg-Leichenfeier. 


Cowes, England, 5. Febr. Wie an— 
gekündigt, fand heute in der Whip— 
pingham-Kirche die Begräbnißfeier für 
Prinz Heinrich von Battenberg ſtatt, 
welcher in Südafrika auf dem briti— 


Oskar Wildes Mutter geſtorben. 


London, 5. Febr. Lady Jane Fran— 
cesca Speranza Wilde, Wittwe des 


Kgl. Augenarztes Sir William Ros | 
bert Wills Wilde und Mutter des ge- 


genwärtig im Zuchthaus ſitzenden 
Schriftſtellers Oskar Wilde, 
ſtorben. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. F 


Ein Eriinder. 


Sum Opfer feines Forſchungsdranges ge— 
worden, 


Photographenfirma 
rence an Yale und 63. Str, 
tigte ſich ſchon jeit geraumer Zeit in 
jeinen Mußejtunden mit chemifchen 
Erperimenten, theils aus wiffenjchaft- 


| 
| 


iit ges | 


| jtundenlang mit en 
= | Fragen, bis Richter Smith jhlieklid) 


| für die Folge nicht mehr dulden würde. | icha 
Berteau Avenue, in Late View, wohn— 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Der Marzen-Prozeß. 


Was Cornelius Feeley und ſeine Freunde auf 
der Fahrt zu einem Hundefampf erlebten. 
Der arößere Theil des geitrigen Ge— 
richtstages wurde vom Wertgeidiger 
Elliott mit dem Kreugverhör des Zeu— 
gen Charles T. Träger verbraudt. 


Herr Elliott bombardirte den Mann | 


den überflüfligiten 


tie Geduld verlor und erklärte, daß er 


eine derartige zmwedloje Zeitovergeudung | 


Kurz vor der Vertagung der Slguig 


| rief dann Hilfsjtaatsanwalt Pearjon 
| den eriten von jeinen vorgeitern angts 
F. 3. Dunning, ein Ungeftellter der | 


Bowel & Laus | 


beichäfs | 


lihem nterefle für die Sache, theils | 


in der jtillen Hoffnung, e3 werde ihm 


| Hundefampf gefahren fei, | 
der Wirthichaft | 


gelingen, einen billigen und zwedmäs 
Bigen Erjaß für das Maagnefium zu | 


finden. 


Schon zwei Mal hat der bie= | 


dere Dunnina bei feinen Erperimen= | 
ten Erplofionen verurfacht, welche fein | 


eigenes Leben und die Einrichtung des 
Ateliers jeiner Arbeitgeber gefährde- 
ten, aber es war dabei noch verhält- 


nigmäßig gut abgegangen. Heute Vor- x ou 
| dann in der Weitern Apenue jüdlid. 


mittag erfolgte die dritte Erplofion, 


und diefe dürfte ausreichen, um Herrn | e 
93. Straße gelangte, bemerkten Feeley 


Dunning den Geſchmack an der Chemie 
für einige Zeit zu verleiden. Das pho— 
tographiſche Atelier iſt vollſtändig de— 
molirt, und in der Nachbarſchaft gibt 


es eine Menge leerer Fenſterhöhlen; 


Dunning ſelber, ärger zugerichtet als | 


der jelige Berthold Schwarz nad der 
Erfindung des Schießpulperz, 


lieat | 


zeriehunden und zerfchlagen im Unton= | 
Hofpital zu Englewood, und audhrau | 
Raurence, die Gattin eines Theilha= | 


ber3 der Firma, befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. Der durch die Er- 


plofion angerichtete materielle Schaden | 
ift nicht gering, und Dunning wird 
faum darauf rechnen dürfen, nach feis | 
ner Wiederheritellung wieder bei den 
Herren Powell & Laurence Beichäfti- | 


gung zu finden. 
Nach einer anderen Version ift Duns 
ning lediglich damit bejchäftigt gemwe- 


chen Kreuzerboot „Blonde“ geitorben | Ten, fertiges Magnefium in Schächtel- 


war. Alle Schiffe im Hafen und fait 
alle öffentlichen und anderen Gebäude 
dahier zeigten Flaggen auf Halbmait 
oder jonjtige Trauerzeichen. Die Kgl. 
Jacht „Alberta“ Hatte die Leiche vom 
Kriegsſchiff „Blenheim“ aus übernom— 
men und hierher gebracht. Während 
der Nacht war der Leiche eine militä— 
riſche Ehrenwache beigegeben. Der 
Sarg wurde nicht geöffnet; denn wegen 
der Zeit, die zwiſchen dem Ableben des 
Prinzen und der Ankunft der Leiche an 
einem Platz, wo Gelegenheit zum Ein— 
balſamiren geweſen wäre, war die Lei— 
che nicht einbalſamirt worden. 

Die Wittwe Prinzeſſin Beatrice und 
ihre Kinder trafen um 10 Uhr Vormit— 
tags an der Werfte ein und begaben 
ſich ſogleih an Bord der „Alberta.“ 
Ihnen folgten andere hohe Herrſchaf— 
ten, und um Mittag traf auch die Kö— 
nigin Viktoria von Osborn Houſe ein. 
Ein Extrazug aus London brachte 
andere hervorragende Gäſte, Miniſter, 
auswärtige Diplomaten u.ſ.w. 

Der mit Kränzen bedeckteSarg wur— 
de um Mittag aus der Jacht genom— 
men und auf einen, mit der britiſchen 
Flagge drapirten Geſchützwagen ge— 
ſtellt, und dann folgte die große Lei— 
chenprozeſſion nach der Whippingham— 


| 


chen zu berpaden. 


kündigten neuen Zeugen auf, Corne— | Geliuhean am. Gehen, Imbaem de die 
| Vermiten 
| dann 
| faltblütig 
| Schläfe jagte. 


lius Feeley, einen Schankwirth von 
Nr. 324 22. Straße. 

Feeley erzählte in bündiger Weiſe, 
wie er am Abend des 23. Februar vo— 
mit fünfzehn Freynden 


hrpä 
UlLED 


ee 
tigen as 


welcher in 
einem Stalle hinter 
3 Sharles Hellenthal an 95. Straße 

Weitern Avenue veranjialtet 
ide. Der Zeuge und Billiam 
sith fuhren in einem leichten Wagen 
praus, die vierzehn Andern folgten 
ärmend und fingend in einem großen 
eiterwagen. Die Fahrt ging ext 
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%ls die Geielihaft in die Nahe der 
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Grauenvolle That. 


Eine ganze Familie im Schlaf ermordet. 


Der in Safe Diew wohnhafte Stimmermann 
Klattfe erfchießt feine betagten Eltern, 
jowie jeine Srau und drei Kinder. 


ach vollbrachter Unthat beagebt der Wahn: 
ſinnige Selbſtmord. 

Geradezu entſetzlich klingt die Nach— 
richt von einer Mordthat, die in ver— 
gangener Nacht der 38 Jahre alte 
Zimmermann Richard Klattke, 207 


haft, verübte. Der zweifelsohne gei— 


ſtesumnachtete Mann brachte nämlich 


ſeine ganze Familie, aus 6 Perſonen 


zuerſt chlorofoumirte und 


im Schlafe jedem 


Schließlich richtete der 


a» — — ht! > Marta BE . 5 sin, 
von feiner Wirthichaft aus zu einem | Unold die Mordmwaffe gegen fich jelbit 


und machte auch feinem elenden Dafein 


durch einen mwohlgezielten Schuß ein ı 


| Ende. 
Die hochbetagten Eltern Klattfes, | 


jowie feine Frau und feine drei no | - 2 i 
— — 2 | ſchrecklichem Maßſtabe graſſirt. 


unmündigen Kinder fielen dem Mör— 


der zum Opfer! 


zur Weſtern Avenue weſtlich und 


Todt ſind: 
Richard Klattke, 
Katie Klattke, ſeine Frau, 


ders, 73 Jahre alt, 


und Smith in dem Gebüſch am Wege 


einen Treuerjchein. 


Sie jtiegen ab und | 


löfchten die Flammen, bemerften das | 


bei ader nicht, daß unter dem Straud)- 
wert eine Leiche lag. Als Feeley, 
Smith und einige von den Jnjalfen 
des zmeiten Wagens zu dem Teuer 


hinübergingen, fam ihnen ein unters | \ im € = 
| ges mit dem borgejchriebenen Inqueit 


jikter Mann von mittlerer Größe ent= 
gegen. 
Itand in der Hand, welchen Teeley nicht 
genau betrachtete, der aber muthmaß= 
ich die Deltanne war, welche jpäter 
auf der Prairie gefunden wurde. Tree- 
[en redete den Mann an und fragte 
ibn, wo die 95. Straße fer. Ohne fich 


Derjelbe trug einen Öegens | 


Jahre alt, 

Minna Klattfe, 9 Jahre alt, 

Annie Klattte, 8 Jahre alt, und 

Emma Klattfe, 7 Jahre alt. 

Die Leichen der Uermiten murben 
vorläufig in dem Haufe belaffen, ae= 
trade wie man fie porfand, und Coroner 
MceHale wird noch im Laufe des Ya- 


an denjelben beginnen. 
Klattfe beivohnte mit feiner YFami- 


Einzelnen | : Zu  Srye Ey 
f 0. |, der Mörder und Selbitmörder jhon 
eine NRevolverfugel in die | Mör Selb] 19 


| 


fogte. Weiterhin ijt auch wohl nicht 
zu bezweifeln, daß der Mörder feine 
Opfer erjt durch irgend ein Mittel 
betäubte, da ‚Jonjt doch der erite Schuß 
die armen Leute alarmirt haben wurs 
de. Da bisher feine Spur von Chlo— 
toform entdectt wurde, jo meint man, 
daß Klattte dem Abendbrot irgend ein 
Schlafmittel beimifchte, mas die Se= 
zirung der Leichen jedenfalls ergeben 
wird. 

Was das furdhtbare Verbrechen eis 
gentlich zeitigte, ijt noch ein dunkles 
Geheimnig. Anfänglich glaubte. man, 
daß bittere Notd und entjeßliches 
Elend Klattke zu dem verzweifelten 
Söritt getrieben habe, doch Tcheint 
dem nicht der Fall zu fein, da noch ge= 
nügend Zebensmittel in der Wohnung 
borgefunden wurden. Allerdings mar 


feit Weihnachten außer Arbeit, doch 
hatte er alle Ausficht, binnen Kurzem 
twieder lohnende Bejchäftigung zu fin— 


| den. Man acht wohl faum fehl, wenn 


\ 


| gleich grauenhafte Ihat 


man ven Morvd als einen Ausflug je 
er Venbrechensepidemie ıbezeichnet, Die 
augenblidlih einmal wieder in fol 
Die 
des Dänen 


| Hanfen, der vor wenigen Wochen fi 


| 
| 
| 


I 


{ 


| Tie ein kleines Holzhäuschen an Berteau | 
| Avenue, ugmeit von Lincoln Avenue | 


und der Eupler . Station der 


cago & Northweitern-Eifenbahnlinie. 
ı Heute Morgen, kurz vor 8 Uhr, begab | 


umgzujehen, gab Nener zur Antwort: | 


fommt ihr Hin.“ Damit Hajtete 


ı Menfch über die Straße und Eletterte 


| an der anderen Wegfeite über 


Die Erplofion des | Während FFeeley und Smith | 


Stoffes foll ohne fein Dazuthun er= | 


folgt fein, und zwar aus Urfachen, die 
bisher noch nicht Feitgeftellt worden 
find, 


* 


— —— 
Zur geſtrigen Mordaffäre. 


Die Coronersgeſchworenen über— 
wieſen geſtern noch den Schreiner 
Math. Rollinger, welcher frühmorgens 
ſeinen Hausnachbarn John J. Dilwo 
irvthümlicherweiſe erſchoß, ohne Zu— 
laſſung von Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen, die ihn jetzt unter Mord— 
anklage ſtellen werden. Rollinger be— 
findet ſich ſeit ſeiner Inhaftirung in 
einer furchtbaren Gemürhsverfaſſung 
und machte gegen Mitternacht im Zel— 
fengefängniß der Oft Chicago Ave.— 
Polizeiltatton den verzweifelten Ver- 
lud, ih an feinem zu einem Stride 
gedrehten Daſchentuch 


abgeſchnitten. 

Dilwo, ver rau umd fieben Siinder 
hinterläßt, widd ımmonaen früh auf dem 
BonifaztussKicchhof beigefegt werden. 

—— 
Eine Schlittenpartie. 


Einer Einladung der Frau Henrh 


Kirche, welches Gebäude pom Vater der | D. Lloyd Folge leijtend, werden Die 


Prinzeffin Beätrice, refp. nach jeinen 
Plänen aufaeführt wurde, und worin 
im Sahre 1885 die Prinzelfin mit 
Prinz Heinrich von Battenberg getraut 
mworben ilt. 

Hoch. Randall Thomas Dapidjon, 
Bifchof von Winchefter, leitete den Got- 
tesdienft, und die Muftf war von der 
Prinzeſſin Beatrice jelbit ausgewählt 
worden. 

London, 5.Febr. Gleichzeitig mit der 


Reichenfeier in der MWhippinghamsKir= | 


che, auf der Infel Wight, fand in der 
Weſtminſter-Abtei 
Gottesdienſt ſtatt. 


Neue Maſſakres in Ausſicht geſtellt. 


London, 5. Febr. Der Korreſpon— 
dent der „United Preß“ in Konſtanti— 
nopel telegraphirt hierher: Es wird 
aus Aintab gemeldet, daß es dort ſo— 
wie in Maraſch wahrſcheinlich zu neuen 
Metzeleien kommen werde, wenn die 
Unterhandlungen betreffs der Ueber— 
gabe der Stadt Zeitun dieſe Stadt 
nicht bald in den Beſitz der Türken 
hringen würden. 


&lara Barton nah Konstantinopel, 


|Zondon, 5. ehr. Frl. Clara Bar: 
ton, Präfidentin der amerikanischen 
eiagefeljchaft vom „RothenKtreuz“, 
gr ihrem Sekretär Pullman und 
{ren übrigen Gefährten Heute vom 
Victoria-Bahnhof abgefahren, um ſich 
über Paris, Genf und Wien nach Kon— 
ſtantinopel und von da nach Armenien 
zu begeben. Sie lehnte hier die Ehre 
eines öffentlichen Empfanges ab. 


Petroleumfrien. 


Glasgow, Schottland, 5. Febr. Die 
bor einiger Zeit gegrümbdete Kombina- 
tion jchottifcher Petroleumhändler be- 
hufs Aufrechterhaltung der Preife ift 
gebrochen, und das Belchneiden der 
Preife ift flott im Gange. Die ame- 
rikani Standard Oil Co.“ über— 
fluthet den Markt mit ihren Pro— 
dukten. 


ein Gedächtniß— 





bisherigen Mitglieder derKüſtendienſt- 
Mannſchaft vonEvanſton, die bekannt— 


lich Studenten der Northweſtern Uni— 


berfity jind, von ihren Damen beglei= | | 
und zum Theil ganz unpaffirbar mas | 
en, mit einer plößlichen Kriegserkläs | 


tet morgen eine Schlittenpartie nad 


Minnetfa machen, wo ihnen in dem | 


gaftlichen Lloyd’ichen Haufe ein herz- 
licher Empfang gerüjtet wird. Als am 
25. November die Schiffe „Micdhiaan”, 


„Smecy Dwen“ und „Clizabeth Ni: | 


holas“ bei Winnetla fcheiterten, fans | 
den die halb erjtarrten Schiffhrücdhigen | 


und ihre Retter an Frau Lloyd eine | 


fürforgliche Wirthin, und fchon da: 
mals lich fich die treffliche Dame von 
den waderen Studiofen das 


| jeinem Stod in die Flammen 
| Diefes „Weiche“ müffen die Kleider der 


Zaun. 


den | 


ihm nachlahen, bemerfkten fie einen ei= | AN serm 1 
| Tofort, daß der Familie irgend ein Un= 


genthümlichen drehenden Gang an ihm, 


welcher auch dem Marzen eigenthüms | 


lich jein Toll. 

Heute Morgen wurde Teeley von 
Herrn Elliott in’3 Kreugverhör ge> 
nommen, Dasjelbe ergab nur, daß 
der Zeuge nicht im Stande tft, den An= 
geflagten mit Bejtimmtheit als den 
Mann zu identifiziren, welchen er in 
jener Nacht bei'tm Feuer aejeden hat. 
Wiltam Smith bejtätigte die Ausja- 


gen yeeleys. Hermann Manning, der | 
bei dem Löjchen des Feuers geholfen | 


hat, faate aus, er habe unter dem Lau— 
be etwas MWeiches gefühlt, als er mit 
jtieß. 
Leiche Holzhüters gemwejen fein. 

As Hilfsftaatsanwalt Pearjon 


{ 


tem Str | heute den Marzen aufforderte, fich zu 
aufzufnupfen, 
wurde aber noch rechtzeitig enidedt und | 


erheben, damit Teelen jeine Gejtalt mit 
der des Mannes von Evergreen Part 


| vergleichen könne, weigerte der Ange- 


Hagte fich, diefer Aufforderung Folge 
zu leiften. Der BVertheidiger jprang 


„Hahrt nur immer gerade aus, dann | deifen Lofal 


Der | 


fih der SchanfwirthH Math. Braun, 


Shr- 1 Ne 
Ohl= | Kinder 


| die Schaurige That Hanjenz, 


* Leuchtgas ermordete, 
ih an Graceland und | I 


gincoln\ve. befindet, nah derfKlattfe'- | 


ihen Wohnung, um dem Manne ei- 
nen Auftrag zu ertheilen. Als auf 


längeres Bochen an der Hausthür feine | 


Antwort erfolate, vermuthete Braun 


glüd zugeftoßen jet; er alarmirte ohne 
Weiteres die Nachbarzleute und man 
erzwang ſich ſchließlich gewaltſam Ein— 
laß in das Häuschen. Ein entſetzlicher 


Anblick bot ſich den Leuten dar; in den 





| 
| 
| 


jogleih auf und proteftirte gegen die ! 


an jeinen Klienten gejtelltegumuthung. 
Der Richter jagte, Marzen brauche 
nicht aufzuftehen, wenn er nicht wolle. 


_ — — 


Drei Tage Zeit. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


l 


Ober-Baufommiffär Kent Hat die | 


Krämer, 


K welche mit ihren Verfaufs- 
ſtänden 


Seitenmwege 


sung überrajcht und ihnen nur drei 


| ne3 
verbarrifadiren | 


Tage Zeit gegeben, das Gebiet zu räuz | u er 
rinnen. Man fand fie todt neben ih- 


men, welches fte widerrechtlich befegt 
halten. Eine alte 


jtädtifche Verord= | 


nung ftcht vor, daß Kaufleuten geitat= | 
tet jein fol, den Seitenweg vor ihren | Klattkes zei 
nur allzu deutlich, daß die tödtlichen 


Gefchäftslofalen drei Fuß breit zur 


ı Auslegung von Waaren zu benugen. | 
| Nun haben aber viele Kaufleute und | 


x 2, 3 
VBeripres | 


chen geden, ihr und den \Shrigen wähs | 
rend de3 Winter? einmal einen regels | 


rechten Befuch abzuitatten. 


— — — 


* Der Zimmermann Leo Engel— 


Dache eines Neubaues, an der Ecke von 
41. Str. und Emerald Abe., herabge— 
fallen war und ſchwere innerliche Ver— 
letzungen davongetragen hatte, iſt heu— 
te, kurz nach Mitternacht, im Engle— 
wood UÜnion Hoſpital geſtorben. 

* Das Geſundheitsamt erſucht die 
hieſigen Eltern von Zöglingen der St. 
John's Military Academy in Dela— 
field, Wis., darauf zu ſehen, daß die 
jungen Leute, welche eines in der An— 
jtalt vorgefommenen Blatternfalles 
wegen nad Haus gefhidt worden find, 
nöthigenfals no einmal geimpft 
werben. 


Das Wetter. 


Boni Weiterbureru auf dem Auditoriumthutmn 
wird für die mächiten 18 Stunden folgendes Werier 
für Illinois und die angrenzenden Stauten in Auss 
ſicht veſtellt: “ 
nat er Unpeitimmtes Weiter und fälter, viels 

; z . Ai Mimde, 
feiht Schnee; öftiihe SUHMO — 
— Regen over Schnee; öftliche Winde, 

Misconfin: Undeitimmtes Wetter; mwechrelnde jpäs 
ter öjtlihe Winde... & i 
t Be ; Piffourt: Regen oder Schnee und fürs 
ter: nördliche ipüter veränderliche zu.nde. 

In Chicago ftellt fh der Zemperaturftand jeit 
unferem legten Yericie wie feigt: Geitern Abend 
um 6 Ubr 30 Grad; Mittermaht 31 Grad; beute 
Morgen um 6 Up 32 Grad und heute Mittag 32 
Grad über Null, 


Hauseigenthümer 


ſaimmung ſichere 


gemeint, 


dieſe Be⸗ 
ihnen die Kontrolle 


über die drei Fuß. Sie haben deshalb 
den Platz an kleine Händler vermiethet. 
Dazu beſitzen ſie jedoch kein Recht, und 


die Stadtverwaltung will nun dem 


auch aufgefordert worden, von den Ge— 


ſchäftsleuten ſelber Miethe 


für 


nung herrſchte. 


Mißbrauch desPrivilegiums mit einem 
yelcher am 29. Januar von dem | I 5 re a ee 
mann, welcher a Januar bon DEM | SHfage ein Ende machen. Herr Kent Hit | 


| dur die Schläfe aejaat Hatte. 


fleinen Schlafgemäcdern lagen fieben 


| Leichen, eine jede mit einer flaffenden 
| Kugelmunbde in der Stirn, aus der da3 


Blut noh Tangjam riefelte! Neben 
dem entjeelten Körper Klattfes hob 
man einen jech3läufigen Revolver mit 


[eeren Kammern auf, während auf dem | 
| Fußboden eine Anzahl Patronenhülfen 
umberlagen. Braun, der im erjten Aus | 


aenblid vom Schred fait übermannt 


| und feine ganze YJamilie in Engles 
| wood durch Leuchtgas erjticte, jcheind 
x > amı,. | bei Klattte eine Art franthafter Dias 
ohn Klatt B s Mör- be —— 
John Klattke, der Vater des Mö nie erzeugt zu haben, die ſchließlich zu 
m | einer „firen Idee“ 
m 5 2 ni’c nV - ge 
Minna Rlattte, defjen Gattin, TI) Schmermuth und Lebnsüberdruß tyuz 


| ten Alles übrige, um bei dem Manne 


bei ihm wurde, 


den wahnfinnigen Plan zu reifen, fich 
und den Seinigen inurch eine verzivei- 
felte That Ruh im Grabe zu verichafe 
fen. rn der vergangenen Nacht führte 
er dieje entjegliche That aus. 

Der Klatttefche Familienmord ift 
das dritte Verbrechen dieſer Art im 
faum Jahresfriit, wovon die Annalen 
der Stadt zu erzählen willen. Am 5. 
Suli dv. %. tödtete der Nr. 60 Cornelia 
Straße wohnende Steinmaurer Friß 
Hellmann fih, feine Frau und bier 
mittel3 Leuchtgas, während 
welcher 
ganze Familie durch 


noch friſch im 

Aller Gedädtnif ilt. 
Klattte Toll übrigens ein etwas er= 
zentrifcher Charakter gewefen fein und 


ebenfall3 feine 


| war ein begeifterter Anhänger der ra— 


difalen Richtung in der modernen Ara 
beiterbewegung. Es heißt weiterhin, 
daß ſeine ermordete Frau erſt dieſer 
Tage einer Nachbarin gegenüber die 
Befürchtung ausſprach, daß ihr Mann 
nicht ganz geſunden Sinnes ſei, da er 
häufig wirres Zeug rede. Den ge— 
ſtrigen Nachmittag verbrachte Klattke 
in der Linſter'ſchen Schankwirthſchaft, 
Nr. 1777 Lincoln Ave., wo ſein Be— 
nehmen allgemein auffiel. Bald ſchien 
er fröhlichſter Stimmung zu ſein, um 
gleich nachher wieder düſter vor ſich 


hin zu brüten und ängſtlich auszuru⸗ 


fen: „Glaubt Ihr an einen Gott?“ 


| Gegen 6 Uhr Abend begab fich Klattfe 


wurde, benacrichtigte jofort telepho= | 


niieh die Sheffield Uve.-Polizeijtation 
von dem arauendollen Verbrechen, und 
furz nachher traf auch jchon ein De- 
tachement Blauröde auf der Mord- 
jtätte ein. Die Beamten nahmen bor= 
erit eine genaue Unterfuchung 
Wohnräume vor, ohne indeilen irgend- 
welhe Spuren eines 
Kampfes zu entdeden. Alles deutete 
vielmehr darauf hin, daß Klattfe feine 


Dpfer zupörderft durch irgend ein Bes | 


täubungsmittel eingejchläfert und ih- 
nen dann einzeln eine Revolverfugel 
Der 


| Tod mußte auf der Stelle eingetreten 


fein, nur Frau Klattte, die Mutter 
Mörders, jchernt mit diejem 
um ihr Leben gefämpft zu haben. Shre 


Hände waren theilweife zerfleiicht und | 


ihre Nachtkleider zerriffen, doch hatte 
die Mermite jedenfalls ſchon feine Kraft 
mehr, um dem Wahnfinnigen zu ent= 


rem Enfelchen Gmma in dem hin⸗ 
teren Zimmer der Wohnung liegen. 
Sämmtliche Opfer Klattkes zeigten 


Revolberſchüſſe aus nächſter Nähe ab— 
geſeuert worden waren, da die Haut 
an der Kugelmunde verbrannt und 
pulvergejchwärzt war. Die Kopfkiſſen 
und das Bettzeug waren von Blut völ— 
lig durchtränkt, während in den 
Schlafgemächern ſonſt peinlichſte Ord— 
Der Vater des Mör— 
ders erhielt einen Schuß mitten durch 
die Schläfe, während Klaitfe jeiner 


Mutter eine Kugel in die Stirn jag— 


pen | 


Raum unter den Seitenivegen zu ver= | 


langen, welcher in jedem einzelnen Fal- 


| le jtädtifches Cigenthusn ift. Von die- 
| fer Maßregel will der Ober-Baufome | 


| millär als 


borfichtiger Mann jedod 
AUbitand nehmen, da et befürchtet, fte 
würde zu viel böjes Blut, rejp. der 
Stadtverwaltung zu piele Gegner 
machen. 


Freude bei den Boliterern. 


Die ftreitenden Polfterer befamen 
heute Vormittag in ihrem Hauptquar- 
tiere an der Lafe Str. zwei angeneh- 
me Nachrichten zu hören. Der Streif- 
ausiguß theilte ihnen mit, daß vom 
Nationalverband $2,000 zur Unterftü- 
teBung der Ausftändigen eingetroffen 
jeten, und daß eine von den Firmen, 
gegen welche derStreit fich richtet, Tich 
bereit erklärt habe, die Forderungen 
der Arbeiter zu bewilligen. Den Na: 
nen diefer Firma Hält das Streiffomi- 
te vorläufig noch geheim, 


te. Frau und Kinder wurden eben= 


falls in tiefftem Schlummer faltblü- 


Nachdem er jein graufiges Werk 
vollbracht, richtete Klattfe den Revol- 
ver gegen die eigne Schläfe und brad) 


| tig niedergejchoflen. 


in der nädhjiten Sekunde todt zujams | 


men. Man fand ihn, den Sechsläufer 
neben jich, auf dem Fußboden des 
MWohnzimmers liegen. : 

Dab der unglüdlihe Menih die 
Morvdthat mit Vorbedadht geplant, un- 
terliagt faum einem Zweifel. Geltern 
Abend noch bejuchte er eine benadhbar= 
te Schanfwirthihaft und meinte in 
düfterer Stimmung zu dem Lofalbe- 
fiter: „Das Leben ijt wirklich nicht 
merth gelebt zu werden. ch bin des 
Dafeins Herzlich müde. Gut, daß das 
Ende nude ijt.“ VUebrigens fand die Po- 
T:zei dei Durchfuchung Des Haujes auch 
einen Schleifitein, neben dem zwei 
baarfeharfe Rafirmefler lagen, mit de- 
nen Klattfe jedenfalls jeine gräßliche 
Ihat beenden wollte, fall3 der Revol- 
ver möglicherweije feine Dienjte ver» 


ftattgehabten | 


| 
| 


| 


der | 


nach Haufe, befuchte dann fpäter fei» 
nen Nachbar Adolph Schmidt, vor 
dem er fih um 10 Uhr verabichiebete, 
Er wurde lebend nicht wieder gejehen, 


Ein anter Rath. 


Die Gattin des Adpofaten Edward 
MW. Fliedfmann von Nr. 719 Racine 
Avenue machte geitern Nachmittag mit 
ihrer Schweiter, Frau Frida Bar, 
eine Schlittenfahrt. Das Pferd, mel- 


| ches längere Zeit im Stalle geftander 





| und fniete fchließlich 


hatte, griff mächtig aus, und auf dem 
breiten yahrweg im Lincoln Part 
märe das auch gar fein Fehler geimes 
jen. Frau Park aber befam bei der 
Geihmwindigfeit Angjt und fiel jchließ- 
ih in Obnmadt. Frau Fliefmann 
verlor nun den Kopf und rief einen 
Herrn, der aus entgegengejeßter Richa 
tung gefahren fam, um Hilfe am. 


Ei en: . ® . 
| „zahren Sie gegen einen Baum,“ rief 


ihr diejfer fundige Thebaner zu. Frau 
Tliehmann befolgte den Rath, und im 
nädhjten Augenblid flogen fie und ihre 
Schweſter in weitem Bogen durch die 
Luft, der Schlitten war zu Feuerholg 
zerkleinert, und das Pferd rannte da= 
von. Die beiden jchmerzhaft, aber 
nicht gefährlich verlegten Damen wur« 
den nach ihrer Wohnung aefchafft, das 
Pferd ift fpäter unbejchädigt einges 
fangen worden, Herr Fliefmann geh 
aber mit der Abfiht um, es zu vers 
faufen, A 


Wurde tobfühtig. 


Ein gewiffer John Sjorzeläfy, wel⸗ 
cher gejtern Abend wegen Tärmenden 
Betragens verhaftet und nach der Po« 
Iizeiftation an der Oft Chicago Avcı 
gebracht wurde, verfiel heute Morgen 
in wilde Raferei; er tobte und fchrig 
iwie ein Bejeilener, zerraufte fein Haaz 
in feiner Zelle 
nieder, während er mit lauter Stimme 
ein Gebet nach dem anderen herleierte, 
Auf Verfügung eimes jchnell Herbeiges 
holten Arztes wurde dem Tobfüchtigene 
ein DOpiat eingegeben, das jchon nad 
Verlauf weniger Minuten eine berus 
higende Wirfung ausübte. Sjorzelätg 
:ond jräter Aufnahme im Detentions 
Hoſpital. 


* Die gerichtliche Ordnung beit 
Iheilhaberfchafts - Verhältniffes vom 
Ald. James R. Mann zu dem feit 
Jahren geiftestranten Yofiah 9. Bir 
fell ift nunmehr jo weit gediehen, dag = 
die Entjcheidung de3 Richter Payne 
noch im Laufe diefer Woche erfolgen 
mag. Nach Aeußerungen des Richter 
zu jichließen, wird bie Entjheinng 


zu Quniten beögeren 





e 


z Cefegrapfifihe Notizen. 


Inland. 
—Nach den letzten Berichten beträgt 


die Goldreſerve iu unſerem Bundes⸗ 


Schatzamt nur noch 847, 155, 148. 
In New Orleans iſt George Ni⸗ 
cholſon, einer der Eigenthümer des 
Bath „Picayune“, plöglich geftor- 
en. 

— Bei Carpenter, XU., 30 Meilen 
nördlich von Eaft St. Louis, fand ein 
Zujfammenftoß zweier Güterzüge auf 
der Wabafh-Bahn ftatt, mobei ber 
Heizer Huff, der Lolomotivführer 
Hardyarove und der Bremjer Moy 
jhlmer verlegt wurden. Dex Eritge- 
nannte jtarb. 

— Am Abgeordnetenhaus der New 
Horker Staatslegislatur murde mit 
großer Mehrheit eine Vorlage ange- 
nommen, welhe auf die preußilchen 
Verſicherungsgeſellſchaften gemünzt iſt 
und eine Art Vergeltungsmaßnahme 
wegen der Behandlung der amerikani— 
ſchen Verſicherungsgeſellſchaften in 


Wreußen bedeutet. 


J 
t 


 mier Hinderniffe in den Weg zu legen, | 
und wollen, daß alles gelammelte Geld | 


— Aus Halifar, N. ©., wird ge: 
meldet, daß es in den Kohlenaruben 
bei Goggin?, wo ein Streit im Öange 
ijt, zu bevenflichen Unruhen gefommen 
jet, da eine Anzahl bewaffneter Strei- 
fer die in den Gruben arbeitenden 
„Scabs“ einzuſchüchtern ſuchte. Eine 
Polizei⸗Abtheilung ſtellte vorläufig die 
Ruhe wieder her. 

— In einem billigen Logirhauſe zu 
St. Louis fand man die Leiche von D. 
9. Goodyear, einen Sohn bes früheren 
Bürgermeijlers D. %. Goodyear bon 
Memphis, Ienn. Der junge Mann 
hatte fich wegen Xrbeits- und Mittel: 


Gattin und feinen, damals erft wenige 
Zage alten Sohn verlaffen und fich 
nie mehr um diejelben gefüimmert hat- 
te. Die Frau ift vor Yahren geftor- 
ben, der Sohn aber ift als Lootſe in 
Hapre entdedt worden, und derfelbe 
erbt jebt das ganze bedeutende Der- 
mögen. 

—- Aus ruffifchen ftatiftifchen Quel- 
len hat die Dresdener Handelafamm- 
mer einen intereffanten jtatiftifchen 
Bericht zufammengeftellt, welcher den 
eiferfüchtigen Wettbewerb zwischen 
und deutfchem Handel in Rußland 
iSildert. Darnah haben im Xahr 
1893 die engliichen Einfuhren nad) 
Rußland die deutfchen um 11 Millio- 
nen Rubel überfliegen, 1894 aber über- 
trafen die deutfchen Einfuhren Die 
enalifchen um 14,500,000 Rubel. Die 
Einfuhren Deutfchlands aus Rußland 
haben um 11 Prozent zugenommen. 

— Die Londoner „Times“ Täpt fi 
aus Berlin melden: Die „amtlichen 
ftatijtiichen Angaben über Deutjch- 
lands Handel im verfloffenen Kahre 
bilden einen deutlichen Beweis von den 
mohlthätigen Folgen der Handelsver— 
träge und eine Widerlegung der von 
den Nagrariern aufgejtelten Behaup- 
tung, daß dieje Verträge den deutjchen 
Handel gefhädiat hätten. Deutfch- 
lands Ausfuhren betrugen im verflof- 
jenen Jahr im Ganzen 3,310,000,000 
Mari (gegen 2,961,000,000 M. im 
„Sahre 1894) und die Einfuhren ftie- 
aen auf 4,092,000,000, infolge der er- 
yöhten Nachfrage nach Nohmaterial. 

— Das jüngfte harmlofe Attentat 
auf den König von Portugal in Liffa- 


| bon hat ein etiwas effettwolleres Nadh- 


| jpiel gefunden. 


(ofigfeit mit Stigchnin vergiftet. Eine | 


Grauenspetfon mit zwei Stindern in 
&t. Zouis behauptet, Goodyeard Gat- 
iin zu fein. 

— Eine Depeihe aus Santa Te., 
N. M., befaat: An den lebten zwei 
ochen hat man nichts mehr von dem 
Munderheiler Francis Schlatter ge— 
hört. und da er zulebt auf dem Wer 
nad) dem Grubenbezirt Mogollon ge- 
feben wurde, und zwar auf einem 
Bergpfad, welchen die Meijten wäh— 
rend des Winters nicht zu betreten wa= 
gen würden, jo glauben Manche, er fei 
im Schnee umaelommen. 

— Im „Metropolitan Opera Hou= 
je” in New York fand geitern Abend 
der grobe „Deutiche Wohlthätigfeits- 
Bau“ jtatt, welcher mit einer Freier des 
25jährigen Jubiläums der Bearün- 
dung des neuen deutschen Reiches ver- 
bunden war und zu den glänzenditen 
Ereigniffen der Saifon gerechnet wird. 
Die 24jährige Frl. Marie Jaeger wur— 
de auf dem Ball plöbli unwohl und 
verfchied, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle 
war. 

— Der ruffilche Gefandte in unfe: 
rer Bundeshauptitadt, Baron v. Kokes 
bue, erflärt die Nachricht, dat die ame 
rikaniſche Regierung von einer beab- 
fihtigten Flotten-Rundgebung in den 
türkiſchen Gewäſſern Abſtand genom— 
men habe, nachdem die ruſſiſche Regie— 
rung dem Staatsſekretär Olney ver— 
ſichert habe, dies komme nicht gelegen, 
und die Türkei werde jede von den Ver. 
Staaten verlangte Entſchädigung für 
zerſtörtes amerikgaiſches Eigenthum 
zahlen, für eine pure Erfindung. 


— Aus Louisville wird gemeldet: 
Der neue Bürgermeiſter Todd forder— 
te alle Mitglieder des Rathes der öf— 
fentlichen Arbeiten ſowie der Sicher— 
heitskommiſſion zur Abdankung auf. 
Dieſe jedoch weigerten ſich, abzudan— 
ken, und erklärten, ſie ſeien auf bier 
Jahre ernannt worden. Tauſend De— 
mokraten, welche ſich in Stellungen be— 
finden, die von dieſen Kommiſſionen 
abhängen, werden von der Frage mit— 
betroffen; ſie wollen aber ſämmtlich 
auf ihrem Poſten bleiben, bis die Fra— 
ge durch die Gerichtshöfe geſchlichtet iſt. 

Ausland. 


— Es wird in Konſtantinopel in 
Abrede geſtellt, daß die türkiſche Re— 
gierung ſich geweigert habe, ein zwei— 
te8 Aviſo-Boot für den Dienſt der 
amerikaniſchen Geſandſchaft zuzulaſ— 
ſen. Allem Anſcheine nach iſt die Sa— 
che noch in der Schwebe. 

— Seit mehreren Tagen ſind in 
Rom keine Nachrichten mehr von Ge— 
neral Baratieri, dem Oberbefehlsha— 
ber der italieniſchen Streitkräfte in 
Abeſſynien, eingetroffen, und man 
glaubt allgemein, daß derſelbe ſich ent— 
weder auf dem Marſch gegen den Kö— 
nig Menelek befinde oder demſelben be— 
reits eine Schlacht geliefert habe. 

— Dem Londoner „Chronicle“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Die 

türkiſchen Behörden fahren fort, der 
Vertheilung von Gaben an die Arme— 


ihnen anvertraut werde. Mehrere 


Damentomites fertigen Kleider an, um | 


| iefelden durch die amerifanifihe Mif- 
- fionäre vertheilen zu laffen. 


— Martinez Campos, der aus Eu- 


; ba abberufene jpanijche General, traf 


Madrid ein und wurde 


geftern in der jpanijchen Hauptftabt 
bon einem 


 Boltshaufen verhöhnt und ausgezifcht, 
 Mährend man ihn in Corunna jehr 
Freundlich empfangen hatte. In einem 
© interview jagte er, die Zufunft werde 
F fein Berhalten auf Cuba jevenfalls 
 rehtfertigen. 


— Der Konful der füdamerifani- 


s ideen Nepublit Venezuela in Gtutt- 


gatt jagt in einem Schreiben an die 
nutfarter Zeitung“, e3 liege im 


dringenden Süntereffe Amerikas, daß 


hergreifung venezuelanifchen 
Gehtetes durch England verhindert 
werde, ba der Befiter der Mündung 
He Drinoco nicht blos das ganze 


anebiet diejes Stromes, jondern, 


u dasjenige des Amagzonenjtromes 


errſche. 
Wie jeht aus Patis gemeldet 
irb, ijt der Erbe des jüngft plöglic 
der Straße geftorbenen alten ame- 
nifchen Geizhalfes Peters gefun- 
mworben. © ftellte fich heraus, 
ber Alte ſchon vor 50 Jahren feine 





Der Mann, welcher 
den Stein nad) dem Wagen des Fü- 
nigs geworfen hatte, wurde von einem 
Arzt für irrfinnig erklärt, und merf- 
würdigerweiſe ſcheint fich gegen diejen 
Arzt die Wuth der Freunde des At- 
tentäter3 zu fehren. Geitern Abend 
wurde in der Wohnung des Doftorz 
eine Bombe zur Erplofion gebracdt. 
ES murbe Niemand verleßt, aber be- 
trächtlicher Eigenthumsſchaden verur- 
ſacht. Zehn Perſonen ſind als ver— 
dächtig verhaftet worden. 


Lokalbericht. 
Arbeiter-Ungelegenheiten., 


Das nene Abfommen zwifchen den Zimmer: 
meistern md den Banfchreinernt, 

Der Exekutiv-Ausſchuß der 'Berei- 
nigten Bauſchreiner -Gewerkſchafts— 
vereine hat bereits das Abkommen gut— 
goheißen, welches Präſident MeKinlay 
mit dem Bevollmächtigten der Zim— 
mermeiſter-Vereinigung für die näch— 
ſte Bauſaiſon getroffen hat. Es erü— 
brigt jetzt noch, daß auch die Zimmer— 
meiſter den Vertrag anerkennen. In 
Bezug auf die Arbeitszeit und denLohn 
werden in dem Abkomen die alten Be— 
ſtimmungen erneuert — ein Minimal— 
lohn von 35 Cents perStunde bei acht⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit — der Vertrag 
enthält aber eine neue Klauſel, durch 
melche fich die Baufchreiner verpflich- 
ten, nur für Mitglieder des Mleijter- 
Verbanldez zu arbeiter. 

Die Boliterer-Union berichtet, daß 
der bisherige Verlauf ihres Streif3 für 
Einführung ver achtjtündigen Ars 
beitägzeit zu den beiten Hoffnungen be= 
rechtige. Die jechs größten hiefigen 
Politersfirmen, welche 500 Arbeiter 
zu bejchäftigen pflegen, Haben bisher 
angeblich troß aller Bemühungen nur 
fünfzehn Erfagleute für ihre ausſtän— 
digen Angejtellten gefunden. Der Ere- 
futiv-Musfhuß ber Streifer, aus 
James Seymour, U. %. Engle, %a2. 
H. Robinfon, James Lawler, Xen Ele- 
ment und Theodor Raufchut beitehend, 
it vom Gefretär der itaatlichen 
Schiedsbehönde benachrichtigt worden, 
daß diefe bereit fei, die betreffende Dif- 
ferenz zu unterjuchen und womöglich 
zu jhlichten. Die Wbjicht der Unter- 
nehmer geht amgeblich dahin, in dem 
Voliterer-Gemwerbe eine noch größere 
Arbeitstheilung einzuführen, als bis— 
her, und den größeren Theil der Arbeit 
in Zufunft von Kmaben beforgen zu 
laffen, die nicht mehr das ganze Hanid- 
wert, fonbern nur einige Hanldgriffe 
deffelben erlernen würden. 

Die enaliide Schriftfeker-Unton 
(Inpographia No. 16) hat die Zei— 
tungsheraudgeber benachrichtigt, daß 
jie erne Revifion des Lohntarifs ver- 
lange, und zwar jowohl für Mafchi- 
nenfaß al3 auch für den Sat von 
Anzeigen. Zu Mitgliedern des Tarif- 
fomites hat die Union die Herren 
Harding von der „Zröbune” und Roß 
vom „Times-Herald“ erwählt. 

Im Streik der Steinhauer iſt noch 
keine weſentliche Aenderung eingetre— 
ten. Die kleinen Unternehmer, welche 
ihre Geſchäfte ohne Maſchinen betrei— 
ben und in dem gegenwärtigen Kam— 
pfe gemeinſame Sache mit den Arbei— 
iern machen, haben ſich dieſer Tage 
organiſirt und vom Staatsſekretär 
Korporationsrechte erwirkt. 

Die von der „I. ER. U.“ und vom 
„gabor Eongreß“ ernannten Bereini- 
gungs-Komites werden am Samftag 
getrennte Situngen haben, im Laufe 
der nädjiten Wochen aber zu einer er- 
iten gemeinfamen Berathung zufam- 
mentreten. 

‘m Bereinslofal der Zigarrenma- 
cher, Nr. 167 Wafhington Str., findet 
heute Abend eine gemeinfame Maffen- 
Verſammlung von Mitgliedern aller 
hiefigen Zolal-Unionen des Gewerbes 
ſtatt. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß Collez 
315 Wabajh Wve., erhalten gute Stellungen. 


— — —— 


Vom Tod überraſcht. 


Auf dem Perron des Wisconſin 
Zentral = Bahnhofes brach geſtern 
Abend der 55 Jahre alte MW. T. Laabs, 
aus Stewartzpille, Minn., ftammend, 
entjeelt zujammen. Ein Herzichlag 
hatte feinem Leben ein jühes Cnbe 
bereitet. Die Leiche wurde vorläufig 
m MRolitons Moraue, Nr. 119. 
Adams Str., aufgebahrt, wo auch der 
Coroner feines traurigen Amtes an 
derjelben walten wird, 


„Abendpoft®, Chicago, Mittwwod), den 5. 


Politiſches. 


Der republikaniſche Parteikonvent und ſeine 
Bedeutung. , 


sn tepublitanifshen Parteikreiſen 
nehmen gegenwärtig die Vorbereitun- 
gen für die County-onvention am 
15, Februar und für die Konventio- 
nen in den Kongreß- und Senatsbe- 
zirten das ungetheilte Intereffe aller 
aktiven Mitglieder der Partei in An- 
Iprud. Die Betheiligung an den Vor: 
wahlen dürfte zahlreicher werden als 
je, denn die Gegner der Mafchine find 
entſchloſſen, diefe bis auf's Aeußerſte 
zu bekämpfen. Der County-Konvent 
wird außer den Kandidaten für die 
Herbſtwahl auch 335 Delegdten zum 
Staatskonvent und 10 Delegaten zur 
National-Konvention der Partei zu 
ernennen, ſowie einige hervorragende 
Mitglieder der Partei als Delegaten 
des Staats in Vorſchlag zu bringen 
haben. Als Kandidaten at jarge wer— 
den unter Anderen Ex-Senator Chas. 
B. Farwell, der Bankier George 
Schneider, Robert T. Lincoln vom 
Gastruſt und der politiſche Schlacht— 
hausbeſitzer Samuel W. Allerton ge— 
nannt. Um die Ernennung zu Di: 
jtrift3-Delegaten für die National- 
Konvention bewerben fih: im 1. Kon: 
greßbezirk, %. Frank Aldrich, Perry E. 


Hull, M. 8. Madden, John A. Henn, | 


William R. Kerr und Kohn 3. Magee; 
im 2. Bezirk, 2. 5. Smift und ©. F. 
Sonway; im 3. Bezirk, E. R. Brai— 


nerd und Ernft 3. Magerftadt; im | 


4. Bezirk, Joſeph Bidwill, F. E. Coyne 
und Fred M. Blount;im 5. Bezirk, 


Mayor Swift, John M. Smyth, Phi | 


lipp Knopf und Wm. H. Alſip; im 6. 


Bezirk, Graeme Stewart und Samuel 


B. Raymond; im 7. Bezirk, Sheriff 
Peaſe, Henry Wulff, Senator Coon 
und Ex-Poſtmeiſter Murray von Wau— 
tegan. Für den Kongreß ſind in den 
im Felde: 1. Bezirk, Ald. Mann, Ald. 
Judah und John J. Knickerbocker; 2. 
Bezirk, Hugh R. Belknap und Marcus 
Palasty; 4. Bezirk, D. B. Mil, Fr. 
Erome und E. 8. Woodmann; 5. Br=- 
zirt, George E. White und Ephraim 
Banning; 6. Bezirk, Edward Dean 
Eoofe; 7. Bezirk, George ©. Foß und 
MW. D. Boyee. — Herr Fo eröffnete 
feine, zunächlt gegen die Majchine ge- 
richtete Campagne gejtern Abend in 
Ravenswood mit einer Maflenver- 
fammlung in Bennett3 Halle, 


AUlE Kandidaten für die County: 
Uemter haben fich bi3 jebt die nachge= 
nannten PBarteigrößen gemeldet: 

Für das Sefreiariat des Appellho- 
fes, eine Stelle, welche beiläufig gegen 
$15,000 abwirft — Dorjeyg Batton, 
der gegenwärtige Inhaber des Amtes, 
und Dr. Yamiefon. 

Für die Gtaatdanwaltfihaft — 
Kidhdam Scanlan, Charles ©. De- 
neen, W. I. Underwood, Theo. Cafe, 
Sohn %. Healy, Edward %. Glennon, 
©. Barter Fofter und W. ©. Elliott. 

Für das Coronersamt — ©. Berz 
und die County-Rommilläre Burmei- 
fter und Linn. 

Für dad Gefretariat 
riht8 — 3%. U. Coofe, ©. Spears, U. 
NR. Porter und W. E. Pfifter. 

Für das Gefretariat des Oberge- 
richts — P. J. Cahill. 

Für die Präſidentſchaft des County— 
rathes — Oskar D. Allen von Oak 
Park. 

Für die Mitgliedſchaft im County— 
rath — J. Irwin, G. W. Kunſtmann, 
A. Ballard, J. Ritter, J. M. Munn, 
H. J. Beer, L. H. Mack, G. D. Unold, 
T. J. MeNichols, G. Struckmann, T. 
W. Jones und N. Petrie. 


Gouverneur Altgeld iſt geſtern von 
einem zehntägigen Aufenthalt in Hot 
Springs zurückgekehrt und hielt ſich 
einige Stunden in Chicago auf. Ueber 
Politik zu ſprechen, weigerte er ſich. 
Er ſagte, es beſchäftige ihn vollauf, 
ſeine Amtsgeſchäfte zu beſorgen und 
nebenbei ſeinen perſönlichen finanziel— 
len Verbindlichkeiten gerecht zu wer— 
den. Er ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Demokraten ihre Staatskonvention 
möglichſt ſpät abhalten würden, um 
beſſer in den Stand geſetzt zu ſein, et— 
waige Fehler der Gegenpartei auszu— 


nützen. 
—— —⸗ñ— 


Ein Schwindelmeier. 


Die Geheimpolizei fahndet auoen- 
blicklich auf einen ſpindeldürren Men— 
ſchen, der ſich fälſchlicherweiſe für ei— 
nen Angeſtellten der „Wells Fargo Ex— 
preß Comp.“ ausgibt und jungen Leu— 
ten, natürlich gegen Vorausbezah— 
lung, eine gut honorirte Stellung ver— 
ſpricht. Die „Geleimten“ erkennen ge— 
wöhnlich erſt beim Antreten des ihnen 
verheißenen Platzes, daß ſie einem ge— 
riebenen Gauner in die Hände gefal— 
len ſind. Wem der Schwindelmeier 
in's Gehege kommt, der ſollte ihm einen 
würdigen Empfang bereiten und ihn 
den Behörden überliefern. 


Zeigen sich in hundert verschiedenen For- 
men, wie laufende Geschwüre, weisse 
Schwellungen. Hautausschlag, Geschwul- 
ste, Finnen, Salzfluss, Grindkopf u. s. w. 


Die einzige Heilurg besteht in der Schaf- 
fung reinen, reichen 


Blutes 


Hood’s Sarsaparilla macht reines Blut und 
ist als Heilmittel für Skropheln nie erreicht 
worden. Als unheilbar angesehene, und 
von den Aerzten aufgegebene Fälle müs- 
sen seinen wunderbaren reinigenden, be- 
lebenden Kräften weichen. In der That ist 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für $5. 
Alleinige Fabrikanten €.I.Hood&Co.,Lowell, Mass. 


Hood’s Pillen 





sind sanft. milde,wirksam. In 
allen Apotheken, Mo. 3 


jieben Bezirken die folgenden Bürger ı 








des Kreisge⸗ 
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Sein oder Nihtfein? 


Swei lebensmüde Erdenpilger verfuchen fich 
zu erfchießen. 

sn der bekannten Wilten’schen 
Meinwirtbichaft, Nr. 47 La Salle 
Straße, machte gejtern Abend der 35 
Sahre alte Gejäftsreifende WBictor 
9. Lehner den verzmeifelten Verfud, 
jich mittels eines Repolverjchuffes tm 
ein jorgenfreieres Jenſeits zu beför— 
dern. Er wurde todtlich verletzt nach 
dem Alexianer Hoſpital gebracht, wo 
die Aerzte ſofort erklärten, daß ſein 
Fall völlig hoffnungslos ſei. Die 
wohlgezielte Kugel war dem Aermſten 
dicht unter der linken Bruſtwarze in 
die Seite eingedrungen, durchbohrte 
den Lungenflügel und kam dann am 
Schulterblatt wieder aus dem Körper 
heraus. 

Finanzielle Schwierigkeiten ſollen 
Lehner, der zuletzt für die „Great 
Northern Molding Co.“ reiſte, zu dem 
verzweifelten Schritt getrieben haben. 
Vor wenigen Jahren noch betrieb der 
Lebensmüde unter der Firma Ruſſell 
& Xehner eine Kunjthandlung an 
Wabafh Avenue und Randolph Stra= 
Be, fallirte aber fpäterhin und murde 
fortan hart von feinen Gläubigern be- 
drängt. Kaum nocd) im Stande jeine 
aus Frau und vier Kindern bejtehende 
yamilie, an der er mit aufopfernder | 
Liebe Hing, anftändig zu ernähren, 
padte allmälig hellite Werzmeiflung 
den Mann; er fah abjolut feinen ehr- 
lihen Ausweg aus feiner drüdenden 
Lage und. griff jchließlich zum Nepoi- 
ber, um allem Elend ein jühes Ende zu 
machen. 

Lehner betrat gegen 5 Uhr, anjchei- 
nend in beiter Laune, die Weinjtube 
und ließ fich an einem der Seitentifch- 
en nieder. Das Lolal war zur Zeit 
mit Gäſten ziemlich angefülli, und 
Niemand achtete weiter auf ihn, bis 
plöglic) ein Revolverfhuß fiel. Er- 
Igredt jtoben die vor dem Schanttifch 
itehenden Leute auseinander, eilten | 
aber im näcjten Augenblid dem 
Schmwerverleßten, der tootenbleich auf 
jeinem Stugl zufammengefnidt war, 
zu Hilfe und forgten für feine jchleu- 
nige Ueberführung nad) dem Spital. 
sm Ambulanzwagen verfuchte Lehner 
dann noch dem ihn bealeitenden Blaus 
ro feinen Revolver abzunehmen und 
dat Flehentlic, ihm doch zu gejtatten, 
Durch einen zweiten Schuß feine Lei- 
den abzufürzen und „das Werk zu 
vollenden“. 

sn den Tafchen des Selbitmord- 
Kandidaten wurden vier Cents Baar— 
geld und ein Zettelchen folgenden Sn- 
halts aufgefunden: 


„Sage meiner lieben rau, fie möre 
guten Muthes fein und hilf ihr, jo- 
weit eö in Deinen Kräften fteht, Be- 
grabe mich möglichlt einfah. Laßt 
meine armen, unjcdhuldigen Kinder 
nit meine Leiche fehen, jagt ihnen 
vielmehr, daß ihr armer Papa plößlich 
geitorben fei, daß er jie aber herzlich 
ermahne, allezeit brav zu bleiben und 
jtetS zuporfommend gegen ihre liebe 
Mama zu fein. Mögen meine Gläu- 
biger fich nicht allaufehr über ihr Gut- 
haben grämen — ihre Forderungen 
haben ein fchöne3 Familienleben ver- 
nichtet. Vater im Himmel, Dein Wille 
gejchehe! Schübe meine Frau und 
meine Kinder.” Iheuerjte, veraib mir. 

Victor. 

Mm. %. Giefe, von der Wisconfin 

Univerjität wird helfen.“ 


Die Familie Lehner wohnt Nr. 68 
Fourth Ave., in Maywood. 

In einem Anfalle von Schwermuth 
jagte ſich geſtern Nachmittag auch der 
57 Jahre alte Schankwirth John Maſ— 
ſen, von Nr. 3714 S. Halſted Straße, 
eine Revolverkugel durch den Kopf, 
ohne indeſſen ſeinen Zweck gleich zu 
erreichen. Die Aerzte haben heute ſo— 
gar Hoffnung, den Mann am Leben 
erhalten zu können. 


— — ewÇͤ — 





Jaxnée's Expectorant iſt ſowohl ein Vorbeugungs⸗ 
wie ein Heilmittel gegen alle Lungenleiden, Broön— 
chitis u. ſ. w. Es iſt ein auerkanntes Mittel gegen 
Huſten und Erkaltungen; eine Probe genügt, umi ſei— 
nen Werth zu erweiſen. Fur Verſtopfüng nimm 
Jayne's Painless Sanative Pılls. 


Thomas⸗Konzerte. 


Für die dieswöchentlichen Thomas— 
Konzerte, am Freitag Nachmittag und 
am Samſtag Abend, iſt der berühmte 
franzöſiſche Violinvirtuos Emile Sau— 
ret als Soliſt angekündigt. Der 
Künſtler erfreut ſich in der geſammten 
Muftimelt eines vorzüglichen Rufes; 
ſeine erſtaunliche Technik bei Ueber— 
windung der größten Schwierigkeiten, 
und ſein ſeelenvolles, feurig belebtes 
Spiel werden ganz beſonders ge— 
rühmt. Den hieſigen Muſikfreunden 
dürfte alſo ein ſeltener Kunſtgenuß in 
ſicherer Ausſicht ſtehen. Das vollſtän— 
dige Programm lautet, wie folgt: 


Symphonie Nr. 5, „Neue Welt“, E-Moll Dvorat 


Kongert für Violine und Orchei Mendelsjohn 
Allegro. Motto Appaſſ to. Andante. 
Allegretto Non Iroppo. 

Ouvertüre, „Frühling“ . .. 
Antrodirftion und Rondo Gapriccivjo . 
Ungariiche Tänze, Erfte Folge .. . 


Sauret wird Wiendelfohns Konzert 
und Saint Saens’ „Rondo Capric- 
ciofo” Tpielen. 


Soldmart 
Saint-Saens 


Brayıns | 


Erbſchafts-ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutjches Nechtsbureau, 62 S.Glarf. 


Wie's gemacht wird. 


James Mulchah, der bis vor Kur— 
zem die Schankwirthſchaft Nr. 232 
N. Clark Str. betrieb, wurde geſtern 
Abend auf Veranlaſſung ſeines Nach— 
folgers, Chas. O'Connell mit Namen, 
in Haft genommen. Er ſoll ſich ver— 
ſchiedentlich zu nächtlicherStunde durch 
eine geheime Fallthür in ſein früheres 
Lokal geſchlichen und das „Caſh Re— 
giſter“ ausgeplündert haben. 

—ñNii 

Mardi Gras — New Orleaus. 


17—18 Sebruar 1896. 

Die Monon:Bahın verkauft Rundfahrt: 
Tieket3 zum Rreife von 825.00 nad New Or: 
leans und zu 823,00 nach Mobile von * 
zum 16. Februar, ailtig bis zum_14. März 
yür die Rüdreife. Sicert Fud Tidet? umd 
Schlafmagen-Bequemlichfeiten hübzettig. — 
Stadt: Tidetoffice:; 232 Elarf OIT- Telephone 
Main 174, 5,8,10,11,18, 18,14, 151 


0 


Sefte und Bergnügungen: 


Plattdütfche Dereen. 


Wie feit vielen ahren, jo hat der 
obengenannte Verein auch für Dieje 
Saijon einen großen Mastenball ar- 
tangirt, der am nächlten Samitage, 8. 
Febr., in Brands Halle, Ede Elart 
und Erie Straße, abachalten werden 
jol. Das mit den Vorbereitungen be- 
traute Feittomite Hat in jeiner legten 
Eitung das folgende vielverfprechende 
Programm zuſammenageſtellt: 

1. Jeder Narr mut ſienen Gedan— 
kenkaſten mit'n bunten Dekel to deken, 
damit ſien Verſtand nich darvon löppt. 

2. Jeder Narr mut de Upſichts-Nar— 
ren unbedingt folgen, ſobald wie de— 
ſelben ſick as ſolche dör ehren Amts— 
ſtern utwieſen, ſonſt ward ſofortige 
Utwieſung folgen. 

3. Politik is weder im Saal noch 
Balkon erlaubt, dagegen awer an de 
Quelle nich alleen geduldet, ſondern 
ganz beſonders willkommen. 

4. Jeder Narr oder Närrin mut ſick 
innerhalf der Schranken der Anſtän— 
digkeit bewegen, dagegen handelde 
werd dör de Upſichtsnarren den Wink 
mit'n Tuhnpahl bekamen un ſofortige 
Rutſchpartie is de unbedingte Folge. 

5. De verſcheedene Sehenwürdigkei— 
ten, Menageries, Honaluja Muſikan— 
ten, Midway, „Streets ofCairo“ ward 
nich alle vörher anmellt, damit nich 
eene unnütze Kopperbrechung unter 
den Narren, die da kommen werden, 
darut entſtahn ward öwer dat wi, wo 
un wuans. 

6. De Anfang von diſſen Narren— 


Carneval is am Sonnabend, den Sten 


Februar, inBrands Hall, Präciſe Klock 


8 Abends, ünner grote Elektriſche Cal- 
| tien dem 
| jegt mit jo vielem Glüd aufgetreten 
| find, von Neuem Ehre machen, d. b. 
| daS zu erwartende volle Haus aud) 


cium- un TalglichtBelüchtung, eegens 
för den Abend erfunden von Siemens 
& Halske, aber noch nich as Sunfeier 
patentirt; dat Ende jedoch findet, da 
de Koſtenpunkt von de Upſichtrnarren 
in't Og behollen is, un um jeden Narr 


Beleuchtung ſiene Narrheit 
bi Dageslicht ſtatt. 

Man ſieht alſo, es ſind allerlei höchſt 
originelle Ueberraſchungen angekün— 
digt worden, die ſicherlich auf die zahl— 
reichen Freunde des feſtgebenden Ver— 
eins eine große Anziehungskraft aus— 
üben werden. Billets ſind durch alle 
Mitglieder und von Anton Boenert, 
Nr. 92 La Salle Straße, zu beziehen. 

Schwaben-Verein. 

Das diesjährige große Maskenfeſt 
des Schwabenvereins wird am Sams— 
tag, den 8. Februar, in der Nordſeite— 
Turnhalle ſtattfinden. Schon ſeit Jah— 
ren haben ſich die Maskenbälle dieſes 
Vereins durch echten Karneval-Hu— 


mor ganz beſonders ausgezeichnet. Un- 


verwüſtliche Heiterkeit, ausgelaſſene 
Feſtesfreude und die bekannte ſchwä— 
biſche Gemüthlichkeit haben von jeher 
auf allen Feſten des Schwaben-Ver— 
eins das Szepter geführt. Wer dieſe 
Karnevalsfeſtlichkeiten in den vorher— 
gehenden Jahren beſucht hat, weiß, 
was für eine Menge fröhlichen Volkes 
an ſolchem Abend zuſammenſtrömt, 
und wie die Faſchingsluſt alle Sorgen 
des Alltagslebens vergeſſen macht. 
Für den diesjährigen Maskenball ſind 
höchſt intereſſante karnevaliſtiſche 
Ueberraſchungen in Ausſicht genom— 
men, die alles bisher Dageweſene in 
den Schatten ſtellen ſollen. Als Haupt— 
attraktion iſt eine große Aufführung, 
betitelt „Neuſchwaben in Afrika, Zeit— 
und Zukunftsbild in drei Abtheilun— 
gen“ angekündigt. Die drei Abthei— 
lungen find die folgenden: 1. „Kleider 
machen Leute“, oder „Schwaben von 
Kouleur”; 2. „S’tad wie in Deutjch- 
fand“, oder „Volfafeft und Refruten- 
aushebung“; 3. „Die Wacht in Süd— 
afrifa”, oder „Der befteate John Bull“. 
Den Schlußeffeft wird ein prächtiges 
lebendes Bild „Columbia und Ger- 
mania, die Beherrfcherinnen der Welt“ 
bilden. Alg mitwirfende Berfonen 
werden angegeben: Schmaben und 


Schmwährnnen, Neger und Nexerinnen, | 


Ihmarzes Militär in 
enaliide Soldaten, 


meißed und 
Deutich- Afrika, 


Onkel Sam, Kaifer Wilhelm IT. und | 


Kohn Bull. Außerdem merden für 
prädtige Koftüme und 
Masten große Summen verausgabt 
werden. Man darf alive mit Recht 
porausfegen, daß das bevoritehende 
Felt an Originalität der Aufführun- 
aen und Glanz der Kojtüme nichts zu 
wünfchen übrig Iaffen wird. 
Freier Sängerbund. 
Die Vorbereitungen für den großen 
Maskenball, welchen der „Freie Sän— 
gerbund“ am Samſtag, den 8. Febr., 


gekündigt. 


höchſt intereſſante Szenen 
Pariſer Volksleben und hat überall, 
wo es zur Darſtellung gelangte, rei— 
ſchen und 








ſinnreiche 





MNch jeden ohn Kringl Rufe am Sonnlag, 


Jeder braucht's zu was Auderem. 


Zum Grabſteinreinigen. 

Zum Meſſer poliren. 

Jum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Eintritt zur Feſthalle ſind 25 Cents 
pro Perſon zu entrichten. 


— — — 


Deutſche Bolfstheater. 


Apollo⸗Theater. 


In dieſem 


Das 
geiſtreichen 


— 
— 


Feder 


ler von Paris“. Es enthält allerlei 


wohlverdienten Beifall ge— 
Die Damen Noſta Hahn, von 


Bite 


funden. 


Bergere, Weber, Baum, Laß, ſowie die 


Herren Dir. Hahn, Rodenberg, Otto 
Staßny, Lohſe, Empel und Wolner 
ſind mit guten Rollen bedacht und! 
den in der Wiedergabe ihrer reſp. Par— 


— 


Theater, auf welchem ſie bis 
L 


2 
6c1 


durch ihre guten Leiftungen in derTiai 


1 | verdienen. 
Gelegenheit to geben, ohne patentirte | 
antojehn, | 


ge beras Opernhanr, 
e a 134 


Jene 


12, 
sul 


| legten 


keinPlatz unbeſetzt, wodurch von Neuen 
der Beweis geliefert iſt, in wie hohem 
Maße Herr Direktor Wormſer ſich die 
Gunſt des Deutſchthums auf der Sü 

ſeite erworb hat. Am kommenden 
Sonntage, den 9. Februar, wird das 


| in Chicago immer wieder gern gejehene | ": 
Schaufpiel „Die beiden Waifen“, wel= | 92 
ches Fich feit Iangen Jahren auf den | Ri« 
enaliihen Bühnen al3 Zug= und Kaj: | eı\ 
jenjtüd erwiejfen hat, über die Bretter | _ 
der Aufführung dieſes 
werden | 9:: 
> 


gehen. Bei 
hochintereſſanten Stückes 
ſämmtliche Kräfte der Wormſer'ſchen 
Doppeltruppe mitwirken. 
ſind Frau Kathie Werner (als „Ma— 
dame Frochard“) und Herr Karl Rich— 


ter, in der Rolle des „Jacques“, als 


Gäſte angekündigt. 

kann alſo eine 

rantirt werden. 
Hörbers⸗ Halle. 

„Ein berühmter Rechtsfall“, H. 
d'Ennerys bekanntes Senſations— 
Schaufpiel, unter dem Titel “A cele- 
brated case” bier überall als wirk— 
jamed Zuajtüd der enalifhen Bühne 
befannt, fommt am Sonntag, den 9. 
Februar, für die deutfche Bühne von 
Robert Hepner neu bearbeitet, in Ddie= 
jem Theater zur Aufführung. Herr 
Eduard Scildgen tritt in dem Stüde 
in feiner Glanzrolle al3 Jean Renaud 
auf, Herr Holthaus als Graf Morney, 
Hans Doebel al3 DRourfe, Robert 
Hepner als Oberft, Herr Schmidt ala 
Raoul, Frau Sidonie Hepner in der 
Doppelrolle ald Madelaine und Ad: 
rienne, Fräulein Klara Lukas als Va— 
lentine. Die anderen Partien ſind mit 
den Herren Wenk, Kraus, Lemm, Weſ— 


Dem Publikum 


ſel und den Damen Werner, Beuke und 


Gerlach beſetzt. Auf Einſtudirung, 
hiſtoriſche Koſtüme und Ausſtattung 
iſt große Sorgfalt verwandt worden, 
um das berühmte Werk in zufrieden— 
ſtellender Weiſe aufzuführen. 

* rau Bertha Schmehl von Nr. 
75 Churhell Str. fie gejtern ihren 
atten Henry, einen Schanffellner und 


früheren Dauerläufer, unter der An- | 


flage verhaften, er habe fie mittelos 
im Stich gelaffen. 
nee er 
Der grökte Narr auf Erden 
ift der Menib, der foniequent Seine Gejundgeit und 
die Mittel zu ihrer Erhaltung und $ 
rung d hläffigt. Umd doch thun dies 


ae Tummtöpfe find 


raewin⸗ 
Viele, die 


ie find eben 


ngen, unreg Bi 
me don Bifiofität find wa 


in Schoenhofens Halle, Ede Milmaus | un 


fee und Wihland Ape., abzuhalten ge- 
dentt, find jeßt jo meit gediehen, 
ein glänzeriver Erfolg des Tyeites 
voller Berechtigung garantirt werden 
fonn. Der „Freie Sängerbund” zahlt 


zu den beliebtejten Vereinen der Noro- | > 
meitjeite und hat diefen Ruf vollauf | zo; 
Seine Konzerte und Joniti- 


verdient. 
gen FFeitlichfeiten haben fi; deshalb 
jeit langen Jahren alö ganz bejonders 
populär und zugfräftig ermiejen. Die 


Arrangements für ven bevorjtehenden | x. 
Mastendball liegen in den Händen der | ° 
Sohn | 


Herren Chrüfttan Siemjen, 
Schlegel, Frit Kirchhoff, Auguft Le- 
helt, U. Bafeler und 9. Kragulla. 


Plattdeutfche Gilde Yord Chicago lo. a 


Schon feit Wochen ift das Yeltko- 
mite diefes Vereins am der Arbeit, um 
Arrangements für den fehiten großen 
Preis-Mastenbal zu treffen, der am 
fommendenSamitag, 8. febr., in Yon= 
dorf3 Halle, Ede North Upe. und Hal- 
fted Straße, abaehalten werden fol. 
Daß die Plattveutichen Alles, was fie 
unternehmen, auf’3 Beite zur Durd- 
führung bringen, ift bereits allgemein 
befannt, und fo wird denn auch dem 
bevorftehenden Fefte mit regem nter- 
eile entgegengejehen. Schon der UIm- 
ftand, daß mehrere höchjt merthvolle 
Preife an die beiten Gruppen- 
darftellungen und Einzelmasten zur 
Vertheilung kommen follen, bürfte 
nit verfehlen, auf die zahlreichen 
Freunde deg Vereins eine große An- 
stehungsttaft auszuüben. Yür ben 


daß | vie: 


mit | 





ndlihe wenn 
jedoch das 
bewährte Vor 
belannt 
angewendet 
Folgen ſonit ver 
sjünden abgewendet 
eh chroniſche Ver— 
renleiden, Ber: 
und Malaria 


— 


Scheidungsklagen 


J. gegen Silas 9. 

Behandlung; Frant 

wegen Ehebruchs; 

wegen graufamer 

bet egen e Corbet, we⸗ 

6. 9 egen | 9. Nye, vis 
; Bird e we⸗ 


7: 


und rant v. gegen Mary E. Gi— 
wegen E ichs; Annie gegen John H. Tho— 
mas, wegen Verlaſſens. 


bits, 


Todesfälte. 


Nachfolgend veröftentlichen wir die Liite der Diut- 
ihen, über d To) dem Geiundheit3amt ze..dheı 
geitern und heute Meldung juging: 

N. Halitv Str., #6 2. 

. Zabınau Aue, 38 2. 

. 9. Str, EM 


Ana 
= 


zZ * 


Sheffieldea 
940 Milwaukee 


Bau—⸗Erlaubnißſcheine 


ausgeitellt an John Baker, zweiitöd 

ement Brid Flats, 77, 8. Koe., 2,00 

$ , MHöd. und Briement Prid Refidenz, &0) 

ington Boulevard, 35,0) James Sromcd, 2: 

und Brjement Brid Flats. 118 S. Wbam 

300. B. 2. Smith tod. Frame Fiats, SH 

tage Grove Ave, 1,00. Dlatdes Bros, litöe. 

un) PBajement Brid Fadrif, 1 mr 105, 9. Bi 

8,00. John N. PVerhana, Möl. und Balcmanz 

Pid Front Anbau, 702 W. Chicago Ape., 31,000, , 

Peifter, Möd. und Bajement Brid Lagerhaus, 675 
Grand Ave., $10,0W. 


beliebten Bolfätheater | 
| hat ber tüchtige artiftifche Direktor M. 
ı Hahn für näditer Sonntag, den 9. | 
| Februar, wieder eine neue Atiraktion 
| auf feinem quten und abwechslungs— 
| vollen Spielplan zur Aufführung an- 
Stüd ftanımi aus der | 
franzöfiichen | 
Autors Felir Ayat und ift betitelt: | 
„Die Waife” oder „Der Lumpenjamms | 


aus dem |; 


Außerdem | a 


gute Aufführung ga= | ® 


| Damenchor „Flora““. 


sn feiner am 3. Februar adgehaltes 
nen regelmäßigen Generalverjamm-= 
lung bat der Damendor „Flora“, ein 
auf der Novpweitjerte allbeliebter Ge- 
fangverein, die folgenden Beamten er- 
wählt: 

Bräfident, Herr Otto W. Richter; 

Prot. Sekretärin, Frl. Nelie De- 
moin; 

yınanz = 
Glißman; 

Achivarin, Frl. Minnie KRurzrod; 

Dirigent, Prof. Otto W. Richter. 


Der Grumdeigentyumsmarft. 


| 
| 
| 


Sekretärin, Frl. Emily 


Die folgenden Grumdeinentbim 


an %. Gamlin $1,77 


id, I. Hamlin 


tr., 10 Fuß öftl. von N. Franeisco Wpe,, 
ẽs. V. J. Fry an 2 Anderſon, gH 
Fuß öſt!l. von Spauding Avbe., 

tan ©. U, Hurhold, 85. 200 


100100, A. B. 


—A— Str 
87. 00. 
ve Aven 312 Fuß ſüdl. von M 
Friß an J. W. Goehſt, jr. $6,D 
300 Fuß jildl. von 47. Etr., TI 
m, N Aobiiton, 86,000. £ 
23 Indiana Ave., —1783, W 
A. G. Zuljer, 814, 000. 
192 Fuß weſti. von Robey Str., 24-12, 
n au E. Gray, 58500 
„15 Fuß fü von Nacine Aben, 
Han P. Sum, Bo. 
in Blod) WArmerles Wyd. zu 
3. M. Binerie an J. 9. Kot, 


Sm 


73 Fuß füdf. von Ploomindal- Nord, 
Rueps an 2. Vımmgartuer, 81.100. 

t Str. Nordoſt-Ecke M. Str.. B—12:, und 

dere Grundſtücke, M. in C. an C. W. Wagner, 

81. 22. 

Norwood Ave., W33 Fuß öſtl. von Somthport Ape., 

34-13, 3. 8% € vn an F. 9. SHowes. 8,50. 

| Erbauge Ase., Sitdofts@de 87 ‚ 60-138), MR. 
Pyp ar $1,200. 

Tror v W. 

Arzıer, 82,175 

weitl. von GampbeR 

M. Howard an ©. Raymond, 


Str 
—W 
Bj v Str, B-— 


Str., 
) 3-13, 2. 
30,000, 

Nortb Uve., 
3. 9. Lewis au F. 


48 Fuk öftl. von N. 8. Court, 4-12, 
N. Majon, 82,500. 
— 


Seiraths=-Pijenfen. 


folgende Heiratb3eLigenjen wurden ‚in der 
des Gountyelerfd ausgeitellt: 
Kazimeras Lazutka, Paulina Kukoraites, W. B. 
John Gordon, Frauziska Keudyba, 20, 18 
s for, Florence Roth, 36, 8. 
! Gatberine 2. Kob, MH, W. 
e, Zona Wagner, 24, 


Vfe 


Abraham F. 
Frank Zelinger, Katie Dodeſh, MW, 17. 
Philip S. Meyer, Annie Diver, 21, 21. 
William Vogt, Matbilen Wiihvrr, 37, &£ 
Harıy A. Scannel, Pearl Toner, 

Garı Steinhauer, Minnie Lit, 31, 
Gajper Oranice, Anni 38, 
zZ r 


inmip a 
2, siniIIE 4 - * 
H ban, Maggie Hillon, 2 
Sit, Celia Node, 8, 2. 
Nathirs Markicy, Mary 2. Petit, 30, 97. 
ba MeGrrtb, Elizabeth Kelley, 30, 2 
3 Ba Miro Charlton, % 
jon, Wilhein 





. Norditrom, Ann: 
x Newman, Nose 
8 Guind, Maggie & 
an Meidmüller, Irı 
Loaan, Mamie D 
Copp. Marior 


‚Marn \ 
; Mary Wrob 
‚ Margaret 9 V. 2. 
Tıtbın, Buractta R. Fordney, 26, 
: Silrov, 30, 9 


— 77 
Marktbericht. 


Chicago, den 4. 
Breife gelten nur für en Großhandel 


Februar 1806. 


Gemüje. 
»l, 83.00-88.00 ver Hundert. 
oh, 83.00-43.50 per Kite, 
Hm per Tugend 
fixer, T5c—$1.) pr Koch, 
18-2 per Yunbel. 


Shladbtgeftlügel. 
Hühner, T4—12e » 
Tputhüguer, R—I2c der in 
Hinten, 10I2e per Pfund. 
Gänſe. 8. 0086. 75 per Tugend, 





3 Rıribe 


, 40 per Buidel, 


2Me ver Buchel. 


Butter. 

Beſte Rahmbutter, 
Shmalz 

Edumalz, 64—She per Piuud, 
Eier. 


yriiche Eier, 134 per 


19 per Biund, ] 


Dußend. 


lachtvieh. 

Beite Stiere von 1280-1400 Pf., 83.90-81.48, 
d Färſen, R. —3 6 
on 1) 68 40 Pfund, B. 00 36.00. 
e, .4.00. 


chweine 
Schafe, 8. 0 8. 6. 


Biruen, $1.00-82.00 per Syrah. 
en, Dc—$1.0 ver Bund, 
$1.TI-83.D per Nie, 
32.0 per Tugend, 
—$3.75 ver Tab. 
itronen, 82.50-33.50 per Kifte. 
Viaumen, 500—$1.00 per Kie zu 16 Binis, 
mer-Weizen. 
ar btdc; Mai Ge. 
izen. 
bart, Ode: Re. 


2, rot 5-60: 
A er 


2, ge, Be; Rr. 3, geld, S-Lil. 


we en 
Mary | 


N:. 2, 8-50. 
Gerit e. 
3-3. 
Hafer. 
Rr. 
Deu. 
Rr. 1 Timothy, $11.50-812.30. 
Re, 2 Timothy, FI.00-$11.W. 


2, weiß, AQ1Je; Rr. 3, weiß, 19—fe, 


| 
| 
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© Cents 


Breis jede Nummer ................ 

Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in' i 
mwöcentlich .. ” i ; ** er wu — 6 Cents 

Ihhrlich im Voxraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofre... T. . 33. 00 

dahrlich nach dem Auslaude portofrei.........S5.00 


Nachdem der Senat den Silber— 
IM;indlern geftattet hat, ihn der öf- 
fentlichen Verachtung auszufeßen, muß 
er ji von ihnen auch noch lächerlich 
machen lafien. Denn obwohl die Her- 
ten ihre Freiprägungs=-Bill doch be= 
reits zur Unnahme gebracht haben, 
ift Diefelbe vom Finanzausfchuffe 
abermals dem Senate vorgelegt 
worden, und zwar ala „Amendement“ 
zu der berühmten republifanifchen Tas 
rifbill. Yin der parlamentarifchen Ge- 
Thichte aller Länder dürfte man fich 
vergeblich nah einem Vorgange für 
biejes Verfahren umfehen. Keine an- 
dere gejeßgebende Körperfchaft würde 
fih in diefer Weife verhöhnen laflen. 
Mirn bevente wohl, mas es jagen wıll, 
daß jede Bil, die dem angeblich 
ya Bundesfenate vorgelegt werden 
joe Durch eine Fyreiprägungg-Bill er- 
fegt wird! Der Senat kann in Folge 
beffen über nihts Anderes ab- 
jtimmen, als über den Antrag, fünfzig 
Cents für einen Dollar zu erklären. 
Er muß denselben Beichluß im: 
mer und immer wieder faflen und der 
Melt gegenüber die Rolle jener chine- 
fifhen Porzellanfigur [pielen, die be- 
ftändig grinft und mit dem KRopfe nidt. 

Der Senat muß jchmer dafür büßen, 
daß er von feinen veralteten „Regeln“ 
nicht ablaffen wollte und fich frampf- 
haft an das Wahngebilde feiner „Hof 
lichkeit“ klammerte. Es ift jeßt ein 
Geichleht in feine Hallen eingezogen, 
das don der Hoheit und Würde fehr 
weit entfernt und in den Umgangsfors 
men der Cowboys, Miners und des 
füdlichen armen Abhubes aufsemachlen 
it. Diefe Leute find offenbar nur 

vauf bedacht, fich den Beifall ihrer 

{d-urfprünglihen „Konftituenten“ 
zu fichern, denen e3 im Xingeltangel 
b>"er gefällt, als in der großen Oper, 
und die jedem qut gefleidveten Menfchen 
ben Hut eintreiben, oder ein weißes ges 
ftärfteg Hemd ald das Sinnbild der 
Bermeichlichung anfehen. Darum er: 
lauben jie fi mit der hochehrbaren 
Derfammlung allerhand Ulf, nennen 
den Präfidenten der Ber. Staaten in 
offener Sigung einen verſoffenenLum— 
pen und machen fich ein bejonderes 
Vergnügen daraud, die alten Herren 
aus dem verlebten Dften an ber Nafe 
zu zupfen. Im Abgeordnetenhauſe 
mürden derartige Scherze nicht geduls 
det, fondern der Sergeant at Arms 
mwürde aufgefordert werden, die Lufti- 
gen Brüder an die frifche Luft zu be- 
fügern, aber der Senat hält ich für 
eM jo erlauchte Körperfchaft, daß er 
an Zwanggmittel zur Wahrung des 
Anftandes noch nicht einmal gedacht 
hat. Darum mwird er zum Gefpötte 
des eigenen Landes fomohl, mie ber 
ganzen gebildeten Welt. 

Die Republitaner, die den Finanz- 
auzfhuß an die Poruliften und Geld- 
verfchlechterer ausgeliefert haben, um 
ich einige Aemter zu ſichern, find jeßt 
über das Treiben diefe8 Ausfchuffes 

anz empört. Sie hoffen, daf wenig— 
en einige bon den fernmeitlichen 
Silber-Republifanern no genug 
Barteiftolz zeigen umd fich gegen Die 
abermalige Abjtimmung über die Frei— 
prägungs-Bil auflehnen werden. 
Seibjt wenn aber ihre Hoffnung fich 
erfüllen follte, jo würde die Annahıne 
der Tarifibill noch immer mehr als 
zieifelgaft fein. Denn es ijt bereits 
herporgehoben mworken, daß einige po- 
puliftiihe und republifanifche Sena- 
toren auch die Zucerzölle um 15 Bro- 
zent erhöht haben wollen, und Da nacy 
Den Reaeln des Senats die Debatte 
racht gefchloilen werden kann, folonge 

d irgend ein Mitglied reden mill, jo 
werden die Rübenzuder-Senatorern die 
Bill zu Iode jipwaben fünnen, wenn 
Die republitaniiche Partei ihnen nicht 
den Willen tdur. Ein Unglüf für dag 
Zand wäre das freilich nicht, infofern 
die ganze Zarifbil ein Yumcug ift 
und vom Präfidenten jiherlich nicgt 
genehmigt werben würde, aber jür die 
republitaniiche Partei mare «3 eine 
Schmach, wenn ſie trotz ihrer rieſigen 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe nicht 
ein einziges Geſetz zuſtande bringen 
tönnte. 

Und nit nur in dieſer Tagung, 
fordern auch in der näcdjiten und 
zweitnächjien werden die Silber: 
jchwindler das Heft in Händen haben. 
Sie find in Senate auf sechs Jahre 
hinaus jejt verichanzt und brauchen 
ji) um Die Ergebniffe der Vollswah— 
len nicht zu kümmern. Wenn fie es 
auch nicht werden durchfegen können, 
daß die Ber. Staaten auf die reine 
Sifbermwährung herunterjinten, fo 
— ſie doch jeden Verſuch zur Vee— 
beſerung unſerer Finanz- und Wäh— 
rungsverhältniſſe vereiteln können. 
Das ſind ſchöne Ausſichten für die Zu— 
tunft. 


Schmutzig, ſinſter und unſicher. 


Sich nach der Decke zu ſtrecken, iſt 
ein Gebot der Klugheit, aber wenn die 
Dede jo kurz ift, daß troß allesZufam- 
menfauerns entweder der Oberkörper 
oder die Füße freibleiben, jo macht das 
Streden einen tragi-fomifchen Ein- 
prud. In einer folden Lage befindet 
jich die Stadt Chicago. Sie tft riejig 
gewachlen, während ihre Eintünfte 
nicht allein nicht geſtiegen, ſondern jo- 
gar nod zufammengefhrumpft jind. 

ie Steuer von 2 Prozent, welche die 

dt für „allgemeine Zwede* exe 


a nu nn m 


den darf, wird in Folge ber ſonderba⸗ 
ren Einihägungsmethoden nicht mehr 
als $4,656,000 einbringen. Aus den 


Zizenzjteuern hofft man fo viel zu lö- 


fen, daß die Geljammteinnahmen id 
auf $8,205,000 belaufen werden. Mit 
diefer fläglichen Summe jollen alle 
Ausgaben einer Stadt von ınindeitend 
1,600,000 Einwohnern beitritten wer— 
den, ausgenommen die Zinjen auf Die 
fädtiihe Schuld, die Schuluntoften 
und Die Aufivendungen für bie-öffent- 
liche Bihliothef. Für aht Millionen 
Dollar foll ein Gebiet von 190 Ge- 
piertmeilen gefäubert, mit Polizei und 
Feuerwehr verforgt und beleuchtet imer- 
den, ganz zu jchmweigen von den uner= 
läßlihen Reparaturen des Pflajters 
und der Kanalifationsanlagen. Daß 
das eine Unmöglichkeit ift, jollte jedem 
Bürger auf den erften Blid klar jein. 

Da nun aber die verzinsliheSchuld 
überhaupt nicht vermehrt werben darf, 
und die jogenannte jchwebende eine 
folche Höhe erreicht hat, daß die Ban- 
fen der Stadt feine Vorjhüfle mehr 
machen wollen, fo muß Die Berwal- 
tung mit den unzureichenden Auskünf—⸗ 
ten durchzufommen verſuchen. Der 
Sontroller hat denn auch bereits einen 
Plan ausgearbeitet, demzufolge Die 
Boranihläge Jämmtlicher Zweige her- 
untergefchnitten werden jollen. Für 
die Bolizei, die nachweislich fchon viel 
zu Schwach ift und das Verbrechertfum 
nicht mehr im Zaume halten fann, Jol- 
len noch $200,000 weniger ausgeiwor- 
fen werden, ald im laufenden Red- 
nungsjahre. Der Feuerwehr läßt Nic 
nicht mehr viel abfnafpen, meil fie 
ohnehin Schon feine Neuanfcharfungen 
hat machen fünnen, und eine Verrins 
gerung ihrer Mannfchaften die Stei= 
gerung der Verficherungsgebühren im 
Gefole haben. würde. Dagegen fol 
die Straßenbeleuchtung, die im vori> 
gen Jahre $900,000 getoitet hat, mit 
$560,000 beitritten, und dem Depar= 
tement für öffentliche Arbeiten jollen 
im Ganzen nur $1,600,000 überiwie- 
fen werden. Dafür joll es die Brüden, 
bon denen viele jchon recht wadlig jind, 
wieder in guten Zujtand verjeßen, die 
gepflafterten Straßen ausbejlern und 
einige taufend Meilen reinigen. 
fih das jchlechterdings 
läßt, jo merden die Straßen no 
mehr im Schmuß verjinfen, die Öoj- 
fen noch fürchterliher zum Himmel 
itinften, und die Brüden für den Fuß- 


und Wagenpverfehr theilmweije ganz ges | 


[perrt werden müffen, wenn jich nicht 
die Straßenbahn-Gefelichaften im 
Sntereffe ihres eigenen Geſchäftes ih— 
rer annehmen. Die Sterblichkeits- 
und Erfranfungsziffer wird gewaltig 
zunehmen, und auf den dunflen Stra= 
Ben wird die Umficherheit fo groß wer— 
den, daß die Bürger ic) des Abends 
nur in bewaffneten Haufen werden 
hinausmwagen fünnen. Auch die Höl- 
zernen Fußiteige werden gänzlih in 
Verfall gerathen und viele „Unglüds- 
fälle” herbeiführen, für melche Die 
Stadt Schadenerfaß mird leijten müj- 
jen. Chicago wird, mit einem Worte, 
eine der unmohnlichiten und unge- 
müthlichften Städte des ganzen ame 
rikaniſchen Feſtlandes werden. 

Soweit ſind die Dinge gediehen, 
weil die Bürgerſchaft Alles an ſich hat 
herankommen laſſen. Man wußte 
ſchon ſeit Jahren, daß die Steuerein— 
ſchätzung ein wahrer Hohn auf alle 
Vernunft und Gerechtigkeit iſt, aber 
man hat wenig oder nichts gethan, um 
dieſes „Syſtem“ durch ein beſſeres zu 
erſetzen. Die Steuer auf bewegliches 
Eigenthum bringt ſo gut wie gar 
nichts ein, und die Grundſteuer be— 
läuft fih durchfchnittlich faum aufein 
Prozent vom wahren Werthe des lie- 
genden Eigentdums. Won diefem ki- 
nen Prozent jollen nicht nur die er- 
wähnten ftädtifchen Ausgaben beitrit- 
ten merden, jondern auch die Abra- 
ben für Barfzwede, die Schulausga- 
ben, die County: und Staatäjteuern, 
die Aufwendungen für den großen Ab- 
fuhrfanal und die Zinjen auf die 
Schulden der verfchiedenen Drganifa: 
tionen. Dem Namen nach tft Freilich 
die Steuerrate auf $ Prozen: geities 
gen, aber da die Abſchätzung zwiſchen 
einem Achtel und einem Sechszehntel 
des wirklichen Werthes ſchwankt, ſo 
kann Jeder leicht ausrechnen, wie viel 
in Wahrheit bezahlt wird. Wenn man 
uns immer Berlin, Paris und Lon— 
don als Muſter vorhält, ſo bedenkt 
man nicht, daß in jenen Städten die 
Bürger vier- und fünfmal ſo hoch be— 
ſteuert werden, wie in Chicago. 

Die Abneigung der Chicagoer gegen 
das Steuerzahlen wird gewöhnlich da— 
mit entſchuldigt, daß größere Ein— 
künfte nur die „Korruption“ fördern. 
Daran iſt unzweifelhaft etwas Wah— 
res, aber eine „volksthümliche“ Regie— 
rung kommt eben immer theuer zu ſte— 
hen, und auf alle Fälle muß dot jo 
viel Geld aufgebracht werden, daß me- 
nigitend eine fparfame Verwaltung 
damit Haushalten fann. Mit dem, 
was ihr jebt zur Verfügung geftellt 
wird, kann felbft ein enaelreiner Bür 
germeilter die Stadt nicht in ordent- 
lihem Zuftande erhalten. 


Gcwiffenlos. 


Neuere Mitteilungen über die Wir- 
fung der an diejer Stelle jdon mehr- 
fach erwähnten Gejegebung mehrerer 
öftlichen Staaten zur Betämpfung der 
Zuberfulofe unter dem Hornviehbe- 
ftand find ganz dazu angethan, anjtän= 
diaen, ehrlichen Menichen die Scham: 
rökhe in's Gefiht zu treiben und fie 
allen Glauben an eine Befferung unje- 
rer Zuftände verlieren zu lafien. 

Wie jchon mitgetheilt wurde, ge— 
fang eö dem Bauernbund Connecti- 
cuts die betreffende Gejeßgebung nad) 
feinem Wunjche zu regeln. ‚Das ur: 
Iprüngliche Gefe, welches die Tuber- 
fulinimpfung zimangsmeife einführte 
und nur für einen Theilmerth des 
frant befundenem und getöbteten 
Viehs ſtaatlichen Erſatz beſtimmte (in 
feinem Falle mehr ala $60 den Kopf), 
wurde auf Andrängen bed Farmer— 
bundes widerrufen, und e3 wurde ein 
neues Gefeh erlaflen, welches die Zu- 
berfulinimpfung von dem Wunjdhe des 

. 


Da | 
nicht machen | 


“, Chicago, Mittwoch, den 5. Februar | 1896. 


Beligers abhängig madt und be- 
fiimmt, daß für das getödtete Vieh der 
pele Werth gezahlt werde. Im Lich- 
te der Erfahrungen der erjten jechs 
Monete durfte man hoffen, au) Durch 
diejes Gefeg das Ziel — Ausrottung 
der Rindertuberkulofe — zu erreichen. 
Es wurden jeit dem Intrafttreien bes 
neuen Gejeges viele Milchviehheerden 
des Staates geimpft und von ven als 
tuberfelfrant erfannten Ihieren ge= 
reinigt, und die jehr zahlreichen An- 
meldungen ließen darauf jchließen, daß 
mit der Zeit alle Yarmer ausnahnlos 
an ihrem Hornvieh die Zuberfuiinim- 
pfung vornehmen laffen würden, 
Dann müßte, jo folgerte man, jchließ- 
ih auch in Connecticut die Rinder- 
tuberfulofe verjchwinden, da unter 
den bejtehenden Staatsgejehen die@in- 
führung tuberfelfranten Hornviehs 
aus andern Staaten unmöglich ift. 

Man war dabei, wie es jeßt jcheint, 
zu vertrauenspoll geiwejen und hatte 
den Farınern vonConnecticut ein Grad 
von Ehrlichkeit und Anjtändigfeit zu: 
gejchrieben, den jie, wie e3 jcheint im 
großen Ganzen ‚nicht befiten. Denn 
jet wird von dort gemeldet, mit der 
Sadlage vertraute Männer hätten die 
Anfiht gewonnen, daß die einfchlägi- 
gen Gejehe — das Gefagte gilt auch 
für Maflachufetts, wo ganz ähnliche 
Gejeßgebung befteht — das aerude Ge- 
gentheil von dem was fie beiwirfen jol- 
ien, zur Folge haben werden. Man 
befürchtet, daß die Rindertuberkulofe 
nur noch weiter verbreitet und feines- 
wegs ausgerottet werden wird. 

Die Schuld mißt man der Beitim- 
mung bei, daß das getödtete Vieh zu 
jeinem vollen Werthe bezahlt werden 
jol. Unter diefer Bejtimmung wird 
in vielen allen der doppelte 
Werth und ausnahmslos ein 
ſehr ho her Preis gezahlt. Der Far— 
mer gewinnt um ſo mehr, je mehr Kö— 
pfe ſeines Viehſtandes nach der Tu— 
berkulinimpfung als krank befunden 
und getödtet werden, und er ſieht in— 
folge deſſen im kranken Vieh ſei— 
nen größten Nutzen. Dies ſoll nun 
die Farmer vielfach dazu verleitet ha— 
ben, nicht nur nachläſſig in der Pflege 
ihres Viehs zu ſein, ſondern geradezu 
ſich die bekannte anſteckende Eigenſchaft 
der Krankheit zu nutze zu machen und 
einer Uebertragung der Krankheit auf 
geſunde Thiere allen möglichen Vor— 
ſchub zu leiſten. Ein erfahrener Far— 
mer behauptet, daß es möglich iſt, 
durch dumpfe Luft und Unreinlichkeit 
des Stalles im Verlaufe von drei 
Monaten jämmtliche Thiere eimes 
Stalles tuberfelfrant zu machen, fo: 
bald jih nur ein franfes IThier unter 
ihnen befindet, und will von mehreren 
Tüllen willen, in denen auf jolche Wei- 
fe armer fait färnnmtliche Thiere ihrer 
Heerden frank machten, um fie dann 
nach der nachgefuchten Tuberfulinim- 
pfung zu guten PBreifen an den Staat 
lo3jchlagen zu können. 

Das Gefühl fträubt fich, diefe An: 
gaben zu glauben, aber die Erfahrung 
jagt uns, daß dergleichen durchaus 
nicht unmödalich ift, und das läßt das 
Schlimmite befürchten für unfer Lad. 


Die Einkommenſtener in Preußen. 


Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt die vergleichende Ueberſicht der Er— 
gebniſſe der Einkommenſteuerveranla— 
gung für 1895/96 zugegangen. Un 
Eintommenfteuer ift in Preußen für 
1895/96 bei 2,605,183 Bejteuerten der 
Belnag von 123,433,466 Marf ver- 
anlagt worden, gegen Das Vorjahr ein 
Mehr von 84,253 Beiteuerten und 1,- 
403,701 Mart Steuern. Die juriiti- 
ichen Benionen haben 6,917,182 Mart 
Steuer ergeben gegen 7,757,448 Mart 
im Yahre vorher. Von ihnen brachten 
1324 Attienigelelichaften mit einem 
Grunidfapital von 3,625,810,264 Mt. 
und einem Ginfommen von 241,438, - 
295 Mart an Eintommenjteuer 6,387,- 
109 Dark. Der Reit entfällt auf Berg- 
gemwerfichaften, eingetragenen Genoſ— 
jenichaften und Konfınmvereine. Die 
Berionenitandsaufnahme hat eine Be- 
völferung von 30,812,583 Köpfen ge- 
gen 30,387,331 im Sabre borher er- 
geben. Von ihmen find einfommen- 
iteuerpflichtig in den Städten 1,541,- 
453, af dem platiem ande 1,061,- 
839 Berfonen. Das veraniagte Ein- 
tommen beträgt im den Städten 4,- 
060,179,427 (gegen 3,934,365,620MtE. 
im Vorjahre), auf dem platten Qande 
1.876,688,208 (gegen 1,850,431,897 
Mt.) Das Eintommen ilt alfo auf 
dem platten Lande um 26 Billionen 
höher, als im vorigen Jahre ermittelt 
worden. Das höbite Durhfchnittsein- 
foımmen zeigt mit 3404,15 Mt. Wies- 
baden, das niedrigfte mit 1662,43 Mt. 
Trier. Für Berlin jtellt jich das 
Durchſchnittseinkommen auf 2726,13 
Mit., das ift 105,52 ME. niedriger als 
im Borjahre. Das Sollauffommen der 
Steuer vertheilt jih mit 86,449,154 
Mt. auf die Städte, 30,067,130 Mt. 
auf das platte Yand. Auf den Kopf 
der Berölterung entfallen in den 
Städten 6,94, in den Stadtkreiſen 
9,74, auf vem platten Lande 1,64 
Mt. Mit einem Einfommen von 
mehr als 3000 ME. find insgefammt 
324,294 (321,296) Steuerperfonen 
verankwat, und zwar in den Städten 
246,317 und auf dem platten Qande 
77,977. Das veranlagte Einfommen 
diefer Steuerperfonen beträgt aus 
Kapitalvermögen 904,491,936 (887=, 
975,191), aus Grundvermögen 739,: 
470,900 (741,826,284), aus Handel, 
Gewerbe und Bergbau 965,063,307 
953,822,823) und aus gewinnbringen- 
der Beſchäftigung 660.045.921 (632,- 
896,551) Mart, Mit Eintommen zivi- 
ichen 900 und 3000 Mt. wurden ein- 
aeihäßt 2,278,998, zmifchen 3000 und 
6000 Mt. 211,761, zmilchen 6000 
und 9500 Mt. 56.387 und über 9500 
Mt. 56,146 Beriomen. Die Zahlen 
zeigen durchweg eine fleine Zunahme 
gegen das Vorjahr. Die erſte dieſer 
dier Gruppen bringt 35,408,91, die 
zweite 19,298,535, die dritte 11,368, - 
601 und die vierte, diejenige mit Ein- 
fommen über 9500 Mark 50,440,232 
Mi. Einlommenfteuer. Zur Beleud:- 


tung ver Behauptung, daß bie ganze 
Banbmirthichaft bei den heutigen Ge- 
treidepreifen zu Grunde gehe, jet her: 
vorgehoben, daß von den 77,977 auf 
dem platten Zaride mit mehr als 3000 
Mart Eintommen eingejhägten Steu- 
erperjonen aus Kapitalvermogen im 
Jahre 1895/96 gezogen wurden 
177,940,808 Mt., das find 6,406,090 
Mt. mehr ala im Jahre 1894/95, trot 
des Niedenganges des Kapitalrenten- 
zinsfußes, ferner 330,846,244 ME. 
(348,745,211 im Vorjahr ausYrund- 
vermögen, 118,161,532 (111,395,010) 
aus Handel, Gewerbe und Bergbau 
ind 105,486,6606 Mt. (101,389,026) 
aus gewinnbringender Beihäftigung. 
Zur Vermögensjteuer ind im den 
Städten 520,192, auf Pem platten 
Lande 632,140 Perfonen herange;o- 
gen. Das Steuerpflichtige Vermögen 
beträgt dort 38,350,204,175, hier 
25,567,600,877 Mt. Das Durb: 
ichnittsvermögen beträgt mithin un den 
Städten 73,723, auf dem platten Yan: 


de 40,446 Mt., das Sollauflommen | 
der Steuer in den Städten 19,208,574, | 


auf dem Lande 11,837,261 Mit. Die 
mit ‚mehr als 3000 Mt. Einfommen 
eingefchäbten Steuerperfonen jind mit 
einem Vermögen von 30,875,051,175 
Mt. in den Stähten und 11,724,998,: 
877 Mark auf der Lande veranlagt. 
Davon entfallen auf Kapitalvermögen 
21,399,881,473, auf Grundbeſitz 22, 
376,079,542 Mark, auf Anlage- und 
Betriebskapital in Handel, Gewerbe 
und Bergbau 8,421,109,279 Dart. 
Die Zahl der Steuerperſonen von 6000 
bis 20,000 Mark Vermögen beträgt 
563,370, die zwiſchen 100,000 und 
200,000 Mark 57,179, die zwiſchen 1 
und 2 Millionen 3429 und die über 
2 Millionen Mark Vermögen 1827. 
Die erſte, größte Gruppe bringt 9,59, 
die letzte, kleinſte, 14,05 v. H. vom Ge— 
ſammbſoll der Vermögensſteuer auf. 
Berlin bringt 20,072,859 Mk., oder 
12,42 Mk. pro Kopf (gegen 3,78 im 
Staat) an Einkommenſteuer oder 
26,166,634. 20 Mk., das iſt 16,19 Mk. 
pro Kopf (5,01) Einkommen- und 
Bermögensfteuer auf. Auf Steuerper: 
fonen entfallen in Berlin Durchichnitt- 
(ih 149,274 Mt. VBenmögen. 


Die Bolfszählung Wisconfins. 


Der Wisconfiner Staat3-Sefretär, 
Henty Earjon, hat joeben den erjten 
Band Aufzeichnungen über die im 
Sabre 1895 vorgenommene Staat3- 
Volkszählung erhalten. Diefer im 
Staate vorgenommene Zenfus ijt ein- 
fchließlich aller von der Bundestregie- 
rung vorgenommenen Boltszählungen 
der neunzehnte. Die erite Zählung 
erfolgte im Jahre 1800, zu einer Zeit, 
alö der heutige Staat Wisconjin einen 
Theil des als ndiana bekannten Ter- 
ritorium® bildete. Damals zählte 
man in Wisconjin eine Bevölkerung 
von 115 Seelen. Die beiden nädjiten 
Volfszählungen von 1820 und 1830, 
faden Wisconfin als einen Theil des 
Staates Michigan, denn erft am 20. 
April 1836 wurde das Territorium 
Wisconfin von jenem abgetrennt. Da- 
mal3 wurde ein theilmeijer Zenjus 
veranftaltet, demzufolge Brofon Coun— 
ty 2706, Eramford Co. 850, Jowa 
Co. 5234, Milmwaufee 2893 Bemoh- 
ner hatte. Die übrigen Theile des 
jegigen Staates wurden bei diejer 
Zählung ganz vernadhläfftgt, da fie jo 
gut wie gar nicht von Weißen befiedelt 
maren. 

&3 ergaben die verichiedenen ftatt- 
gehabten Zählungen: 


115 IBBB. 50a 552,109 
775,881 
863,375 
.. 1.054,670 
— 1,28.7:9 
.. 1,315,497 
1,503, 413 
.. 1,686,880 
1,87,915 

. 305,391 


Die Bevölferungsdichtiafeit für jede 
QDuadratmeile jtellt jich jeit 1840 mie 
folgt: 

Vewohner per Quadratmeile. . . .... 

Bewohner per Quxdratmeile.. ..... 5,6Ii 

Bewohner per Quadratmteite — 
Bewohner per Quadratmeile 

Zermohner per Onadratmeile........ 24. ii 

Bewohner per Quadratmeile .......30,98 
... Bewohner per Quadratmile.... .. 35.30 


Bon ntereffe find vergleichende 
Zahlen der Jahre 1890 und 1895 be- 
treffs Geburtsort der Bevölterung. 
Es jtelite fich Die Zahl der 
Eingeborenen Bevölferung ISVr. ...... on. 1,167, 487 
vingedorenen Benöllernug F895 .... 2... .... 1,414.033 


Aremdgeborenen Bepvötferung I>9*r.......... 519,19) 
sremdgeborenen Bevölferung BB... ...... 533 877 


0,51 


246,307 
4,678 


zunahme der Eingeboreuen in 5 Jehren. . . . 
zunahme der Fremdgeborenen nm 5 Jahren.. 


Die Fremdgeborenen vertheilten ſich 
wie folgt: 
1890 


...299819 


189.» 
263,49 
106, ve» 
143, 508 


Deutiche. Ve 
Slaudinadise „cr nuuues so 00.0 we8 
wiudere Nationalitäten .......... 19642 
Die Zahl der in Deutichland gebo- 
renen Bewohner von Wisconfin hat 
demnach während der letten fünf Jah- 
re um 8650; die der Standinapier um 
7162 zugenommen, während die Zahl 
der Fremdgeborenen anderer Nationa- 
litäten um 11,134 abgenommen hat. 
Der Bericht gibt über die Bevölke— 
tungszunahmen der legten Jahrzehnte 
jzufammenfafjend die folgenden Zif- 
fern: 
Prozent der 


Zu :ahıne der 
Eugeborenen 


Prozent der 
Zumakıne der 
Freuidgeborenen 

150.66 
31.62 
11.23 
28.06 

0 


1870 180 .............. 3186 
1880 isoo............. Wi 
18900 · V8... 3.38 

Ein befanntes engliiches Sprich— 
wort fagt: “Figures do not lie”, 
„Zahlen lügen nicht“. Das tft in be- 
grenztem Sinne gewiß richtig und auch 
auf die obigen zufammenfaffenden 
Zahlen anwendbar. Allein diejelben 
zeigen, wie vorfichtig man in der Deu- 
tung derfelben jein muß, wenn man 
nicht ganz falſchen Trugſchlüſſen zum 
Opfer fallen will. So könnte man 
eicht aus den obigen Ziffern den ganz 
alfchen Schluß ziehen, daß in Wis— 
onfin das deutfehe Element jehr ftart 
im Rüdgang begriffen jei, da ja in den 
skten 5 Jahren die ganze fremdgebo— 
:ene Benölterung fih nur um 0,90, 


die eingeborene fich dagegen um 13.39 
Prozent vermehrt hat. Man darf aber 
dabei nicht außer Acht laffen, daß die 
in den Ver. Staaten geborenen Kinder 
der Fremdaeborenen, natürlih ala 
Eingeborene im Zenjus aufgeführt 
find, daher Die Junahmsziffer für Die 
legteren anjdimellen, dagegen alle mit 
Zod abgehenden Tzremdgeborenen Ver- 
luftziffern für die lebtere Bevölte- 
zungsflaffe bedingen. Während für 
tie legten fünf Jahre troß jolcher Ver: 
lujte für die in Deutihland und in 
Standinavien geborenen Berohner 
von Wisconfin Geminnziffern zu ver- 
zeichnen find, ergibt jich für diefgremd- 
geborenen anderer Nationalitäten eine 
Verluftgiffer von 11,134, die wahr: 
Iheinlih auf das Ausfterben der 
franzöitfchen und anderer Sanadier in 
Üisconlin zurücdzuführen it. Wenn 
man alle diefe limftände in Betraiht 
zieht, Jo läßt es fich klar erfehen, daß 
die oben gemeldeten Zahlen ein flares 
Bild der Bevölkerung des Staates 
Wisconſin, nach Nationalitäten grup— 
pirt nicht geben. Um ein ſolches zu 
erhalten, müſſen die Zunahmeziffern 


| für die Eingeborenen gleichfalls nad) 


| Verlegung des Pojtamtes 


| gifchen Befchmerden. 


| 


Nationalitäten von einander getrenn! 
und abgeichieden fein. (W.) 
Lokalberich 


Frauſpaldings ſeltſames Erlebniß 


Die Pullman Palace Car Co. auf 100, o00 
Schadenerſatz vertlagt. 

Frau Volney Spalding aus San 
Francisco hat geſtern im hieſtgen Su 
periorgericht gegen die Pullman Palace 
Car Co. eine Schadenerſatzklage zum 
Betrage von 3100,000 anhängig ge— 
macht. Als Mitvertlagte wird Die 
Santa TFe-dahn genannt. mn der 
umfangreichen Klageichrift wird Dıe 
folgende, etwas jenfationell ange: 
hauchte Gejchichte erzählt: Frau Spal- 
ding trat im Juni des vorigen Jahres 
bon San Francisco aus eine Neife nach 
Europa an und führte in einer HYand- 
tajche eine Menge jehr mertopoller 
Schmudjahen und eine beträchtliche 
Summe in baarem ©elde mit fich. Die- 
je Schäße follen die Berierde desYahn- 
perfonals ermwedt haben. Als der Zug 
das Städtchen Leadpille, Eol., erreicht 
hatte, wurde Frau Spalding plöglich, 
während fie in einem Bullman’ichyen 
Schlafwagen der Rube pflegte, von ei: 
nem farbigen Porter mit Gewalt aus 
dem Wagen gefchleift und ohne jeg- 
liche Erklärung der Obhut eines She- 
riffs übergeben. Man brachte fie in ein 
dumpfes Gefänaniß, wo fie in Gefell- 
haft von Mäufen und Ratten und 
mehreren berfommenen männlichen 
Subjeften fünf Tage lang feltgedalten 
wurde, ohne daß jemals von einer qe- 
gen fie erhobenen Anklage die Rede 
war, Als endlich ihre Freilaffung er- 
folgte, mußte fie die betrübende Ent- 
defung machen, daß Juwelen und 
Baargeld auf Nimmermiederfehen ver: 
Ihwunden waren. 

Frau Spalding behauptet nıın, daß 
fie einen direften Verluft von etiva 
$10,000 erlitten habe. Außerdem jei 
ihre Gefundheit duch den Aufenthalt 
im Gefängniß auf’s Schiwerjte gefchä- 
diat worden. Die Bahnbeamten ver- 
fuchten fpäter, die Angelegenheit da— 
mit zu erflären, dab Frau Spaldina 
während der Reife irrfinnig geworden 
fei, weshalb man fich veranlaßt gele- 
hen habe, dir Unalücliche in Leadville 
zurüdzulaffen. 
inzmwifchen von ihrer Reife nach Europa 


zurückgekehrt, und nur zu dem Zwecke 


in Chicago abgeſtiegen, um die Pull— 
man Co. gerichtlich zu belangen. Als 
Frau Spaldinas Anwälte fungiren 
die Herren J. J. MeDannolds und A. 
Johnſon. 
Voſtſtation B. 
Die als bevorſtehend angekündigte 


View aus der an Diverſey Str. und 
Sheffield Ave. ziemlich zentral gelege— 
nen Lincoln Turnhalle nach dem nord— 
öſtlichen Theil des Bezirkes, Ecke Clark 
Straße und Belmont Ave., gibt den 
betheiligten Bürgern Grund zu ener— 
Einzelne Leute 
gehen in ihrer Entrüſtung über die be— 
ſchloſſene Verſchiebung des Poſtamts 
jo meit, daß fie behaupten, perfönlich: 
Rückſichten des Hilfspoſtmeiſters Här— 
ting auf das geſchäftliche Intereſſe ei— 
nes Verwandten von ihm hätten dabei 
den Ausſchlag gegeben. Herr Härting 
ſelber erklärt, das Poſtlokal in der 
Turnhalle ſei räumlich zu beſchränkt, 
um dem raſch anwachſenden Verkehr 
der Poſtſtelle zu genügen. Dieſe An 
gabe wird durch die thatſächlichen Ver— 
hältniſſe allerdings gerechtfertigt, und 
die Befürchtung einzelner Geſchäfts— 
leute, die weite Entfernung des neuen 
Poſtamts würde eine Verzögerung in 
der Ablieferung der Poſtſachen zur 
Folge haben, mag ſchon in nächſter 


Zukunft durch die Einrichtung einer 


weiteren Poſtſtation im weſtlichen 


Theile von Lake View gegenſtandslos 


gemacht werden. 


— — — 


Mißglückter Raubverfuch. 


Der Schanfwärterr Wm. Heinrich 
hatte gejtern Morgen faum die Op- 
permann’sche Wirthichaft, Nr. 337 W. 
13. Straße, geöffnet, al3 plöglich ein 
maödfirter Strolh dad Lofal betrat 
und den Angeftellten mit einem jchuß: 
bereiten Sechsläufer dedie. Heinrich 
Ihhrie aus Leibesfräften um Hilfe, was 
feinen „Boß“ herbeibrachte, der in ei- 
nem Nebenzimmer aus feltem Schlum- 
mer aufgeiöhredt wurde. Oppermann, 
mit einem Revolver beimaffnet, über: 
jah fofort die ganze heifle Situation 
und jandte dem Raubaefellen ohne 
Weiteres mehrere blaue Bohnen ent- 
gegen, die aber ihr Ziel verfehlen. Der 
überrumpelte Gauner eilte jehleuniaft 
der Ausaanasthür zu und feuerte hier- 
bei ebenfall3 einen Schuß auf ten 
Wirth ab, ohne aber glüdfichermeife 
Unheil anzurihten. Wl3 man hm 
dann nachjegen wollte, war der Ban- 
dit jchon über alle Berge verfchtwunten. 


Die Klägerin Telbft ift | 


von Ralf: | 


— — — — — — — — — — — — — 








ſicht und an den Armen davon, 


* 
Dr 


Blei, anitatt Geld». 


Der Sutilermeifter B. 9. Sullis 
van, von Wr. 1613 State Straße, 
wurde geitern Abend unter der An— 
fbage des Morwverfuhs hinter Schloß 
und Riegel gebradyt und bat jegt alle 
Ausficht, auf längere Zeit die geitreifte 
Kade zu tragen. Sein Opfer tit ein 
früherer Amgeftellter von ihm, Na- 
mens ‘oe KRankner, dem Sullivan nad 
Lohn im Betrage von $14 fchuidete. 

Kanfner jprach geitern Abend dei 
feinem ehemaligen Arbeitgeber vor, 
um fein Guthaden einzufafjiten, er= 
hielt aber nur $LO von Sullivan, mo: 
rüber es dann zmijchen Den beiden 
Männern zu einem heftigen Wortge- 
recht fam. Von Wuth übermannt, 309 
Sullivan Tchließlich jeinen Revolver 


| 
| 
| 
| 
| 


und feuerte blindiings vier Schiffe | 


auf den Gefellen ad, wobei eine ver 


Kugeln Kantners Stirn ftreifte, ihm | 


aliielicheriveile wur eine leichte Wunne | 2 
3 * vun RR | wegen feiner vielen wunderbaren Heilungen 


beibringen. _ 
Der Schießbold ergriff gleich nach- 
her die Flucht, ſtellte ſich dann aber 


ſrät Abends ſelbſt der Polizei. 


— — 


Erleiden ſchwere Brandwunden. 


In der Wohnung von Philipp Ja— 


den von etwa 8800 anrichtete. Bei dem 
Verſuch, die Flammen im Keime 


Wenn Andere erfofgles find, konſullirt 


zii 
RE: 


h A B* —B& 
e 4 - i * * 


Dokt ny, 


feit langem vortbeilhait befannt als Chi 
cagos erſter und erfolgreichſter 


Spezialiſt, 


von lön,mufll 


‚Nerven, hronifden und 
geheimen Krankheiten von 


Männern und Frauen. 
Keine Fälle angenommen, wenn die Hei- 


| fung nicht garantirt werden Raum. 
fobs3, Kr. 3500 Dearborn Str., tam | 
geitern Abend durch plöhliches Erplo> | 
diren einer brennenden ’Beiroleumlampe | 
peuer zum Ausdrud, das einen Scha= | 


zu | 
|; eritiden, trugen Frau Lene Jatob3 und 


deren jtebenjährtages Töchterchen Min: | 


nie jchmerzlide Brandiwunden im Öe- 
doch 


iſt ihr Zuſtand nicht weiter gefährlicher 


Natur. 


* In der Nähe von Willow Sprinas 
gerieth während der vergangenen Nacht 


ein unbekannter Mann unter die Rä— 


der eines Paſſagierzuges der Chicago 
& Alton-Bahn und wurde auf der 
Stelle getödiet. Allem Anfchein hatte 
der Verunglüdte dem Arbeiterftande 
angehört. 


Der Bankeroti-Berkauf 


Der jet im Gange it in 


— 


= 
iit einfach 

eine Berichleunderung von Bargains. 
Die beften Waaren von dem Lager von 


RIENDS 


148 State Str. (gevade üdl. von Lloyd's werden der- 
fauft ohne Küdiicht auf Noitenpicıs oder 
Herrin (Friends Preis oder den 
thatijädhlihen Werth. 
Fancy Bartien von Mleideritofien 
für Eu morgen. 
Fancy Nlerde.»Plaids, eihte Farben, 2 Md. 
tiyriend verfaufte fie für lc Po) 

36: und 4uydd. Aterder-Blaids in feiner Miitern 
(Boa Friend zu 18c md 2Zöe Derfanft — geben morgen 
zu sc umd Tigc Yd. 

36 Stücde doppelbveite Woof jarbige Nopitäten zur 
XD» (Friend verkaufte fie 19€ 9b) 

seine mollene Novitäten, 30, 40 und 42 300 breit, zu 
!5e HYb., werth Iuc; zu 23c, worth 50€ und zu 29e Mb. 

* (Friend verkaufte fie zu T5c Wp ) : 

Frieuds 30e ſchwarze gemuſterte Mohairs zu ve M 
morgen 

Frieuds 356 ſchwarze geblumte Mohair Brillian— 
tine3 zu 12340 Yd. morgen. 

Friends 65c gauzwollene ſchwarze Novttäten zu 25c 
morgen. 

rrends 50c farbige Satına zu F9c M. 

Friends Sur und 65c Fancy gebtünte Waijt Seide 
morgen für 19e und 256c Md. 

Üriend>Yor ganzieidene Fywarze Satin Ducheiie zu 
Hoc N. ınorien. 
Knaben⸗Filz⸗Fe⸗ 
dora⸗Hüte 


Hüte zu 49e. 
Maänner -Fedora⸗ 
Süte ju Ye. 
Friends Preis 
war 32.8 


Garuirte 
Dam enhüte 


Zu 19e 


irrienda Preis 
war 81.49. 


Fan:y Federn 
{ © 
3u 2% 

Nriend3 Preis 

war IR. 


MM Sawarje Ba: 
Z vageien und 
faucn Vögel 


3u 106 


Friends Preis 
Isar 98. 
Straußenfedern-Boas 
werden morgen zu dieſen Preiſen verichlendert. 
81.75 Straußenieder-Boas, 69 Gent, 
22.49 Enauipwierer-Bo13. 81.39 
3308 Straußenieder-Boas zn 82.25, 
30· zoͤll. traußenſeder⸗Boas. 32. 93. 
Regularer Preis 35.60. 
36⸗ zoil. Straußeufe der⸗Boas, 3.49. 
Requlärer Preis 87.0. 
42301. ztraußenicder:Boas, BB. 
Regularer Preis 38. 00 
45. zöll. Stranßeufeder ⸗Boas, 84 25 
Regularer Preis 39.00. 
4 zöll. Straußenſeder · Boas 29.75, 
Regutärer Preis 518.00. 
15,000 Yards feine feidene Schleierſtoffe, 
eia fach. punttirt uad mit Spitzen, 
zu 5 Gt. die Yard. 
Werth aufwärts bi3 zu 3, Et. die Yard. 
50 Stüde Ihwar;e BourdonsZpiten, 
7 bis 10 Zoll Breit, für morgen nur 
zu 12:5 Gtö., 19 Gis. und 25 Gto. Yard.*® 
50 Dugend Atlas Damen-Strumpibalter, 
gored Belt, 
iu 15 6to. die Dar. 
Reguläre 3x Omalität. 


Garsirte 
Tanmenhüte 


3u 39e 


‚Friends reis 
war 22.49 


Schuhe! Schuhe! Schuhe! 
Feine Stlace Damen⸗Knöpfſchuhe 
34 38.00 das Baar. 
Friends Preis war #2.48. 
Feine Dongola Damen-Knöpfſchuhe 
zu 81.50 das Baar. 
sriends Preis war 83.69. 
Kalblederıte Kongreß: Schuhe für Männer, 
iu 31.50 das Daar. 
Frieuds Preis war 83 8. 
Wolgefüt. Alas⸗ 
fas tür Männer, 
die beite Qual. der 
American Kubber 
6o, zu 
‚9 6t3. Paar. 
Regulärer Schuhladenpreis 81.25. 
Clog Gummiſchuhe für Männer 
zu 19 Ets. das Baar. 
Männer Gummi- 
Ichnhe. wie 
Abotivdung 5” 
Gandeerä beite 
Qualität zu 
9 Eis. - 
Requlärer Preis Töc. 
Damen-Summiſchuhe zu 15e. 


EVAN LLOYD 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weihere3, reinereä. woblihmetenderes und mebr 

Yrod als jeded Andere barter Dakota Wiizen. 

Abfolut zuvertäjfig Bei Händlern. Zemimilj 
Dergeitelt und im Wholejale bei 


ECKHART & SWAN, 


' 
I 
} 
l 


I 


Ir 


| 
| 


} 
! 
I 
> ne aygr sıt 
Ba mei Sialıs 34* 
daß meine liebe tti 
An bo: cd. icht 
Johre las ste 1483 2 
14 ie und sw 2x0 
3 r r itta ‘ 
ruar as 2 
b i gt 
4* 
ER ma der Don 
‘ ⸗ > * y’ 1 #5, 
nu Lbrrimadın ditter 
y h 3 in 
sobann 
Aoioynfh ‘ au 
solepb, 
er u ch 
Freunden und 
af l 
| t J 


14 


14 
ı : 


DR.F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde ECongreß), 
CHICAGO, ILL. 


Soeben angefommen: 


Bismard:DHeringe, 
Brat:Seringe, 
Roll-Mops, 
Samburger Büdlinge , 


und edite 
PBonmerihe Gäniebrüfte, 


jowie ein vollftäudiges Lager jeiniter 


DELIBRKATESSEN 


immer vorhanden. mmairajlm 


'; M.Wolff& Sons, | 
47 und 49 FIFTH AVE. 


Todes-Anzeige. 
die trantige Nad:icht, 


und unſere 
im 


waren q 
Tonnerkag, 
576 R. 


et ſtatt am 
3 von Tramerhaufe 
satte) Bonifazius-Kirchhof 


die trauernden Hinterblle⸗ 


un FU 


‚ Gatte. 
u Earl, 
t!, Rar uud Fr 


na, Zößter. 


und Bekaunten 
Tochter 


aurige Nachricht, 
Brutſch 


die 
Amanda 


aucchanie, 235 


tach 


Bertednr 
beilnabme bitten die trauernden 


Srukſch 
Brukfch 


Todes⸗Anzeige. 


Bekanuten die traurige Nachricht, 
Gatte und Vater im Aler von 


und Katbarina 
Giteru, mebit Geſchwiſtern 


freunden umd 
daß wider geiich 
+ Yabren, 9 Monate 
ſchwereun Unglüds'all 
Leiden am 4. Februgrt 


5 Kin 


getiebter 
2 gen Dur einen 
n Niebentägiges bitteres 
1 torben Hit. Er binterläht 
eine Wirnoe und 5 in bedräugten Berbält: 
niffen. Tie Beerdigung Findet Matt au yreitag, der 
7. Februar, Rachmittaäags 2 Uhe, vom Trauerhauſe, 
> CEbobourn Ave. nach Wunders Friedhof. Um 
ille Theilrahme bitten die trauernden Sinter- 
bliebenen: 
Ortie Engel nebft in⸗ 
dern, Mutter 


mann, Gattin, 
und Verwandten 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachticht, 
daß Kari Jacobi, Sohn von Adam und Mas 
tig, Bruder von Emilie, Zoutfe und Martha, nad 

eiden am ag Adend wu 7 Uber jauf: 

Die VBerrdigung finder Mat: am 

Freitag um 2 Ahr vom Trauerbanie 31 Larraber 
Zfr., nah Wuuders Kirchhof. Die trauernden Hin— 
teblichenen mDdo 


Aurora Turn-Verein. 


Großer 


Breis-Masten: Ball 


am Samitag, den 8. Fröruar, 
in der 


AURORA TURN-HALLE, 


Ede Kilwaufee Ave. und Huron Str, 
Gruppenpreiie: 825, 815, 319 undein Geheimmiß. 
6 Einzeldreiie im Werthe von 850. 


Eintritt zum Saal: iyär Herren 81, für Damen 50c. 
Bur Gallerie: Kür Herren 50e, für Damen 25€. 


Diuiii von Ellis Brooks 2. Regimentskapelle. 


Großer 


Preis: Mastenball 


der 6 vereinigten Südwellfeite-Cogen: 
Helvetia 133; Treue Brueder 325; 
Eintracht 406; West Chicago 478; 
Lincoln 569; Zukunft 396. 
—D. 0. H. - 
Am Samftag, den 15. Februar 1896, in der 
— Borwärts Turnhalle — 
3.12. Str. jeb5, 12 
Saal-Tihels @ Peıfon 


* Hroßer Niaskenall 


veranftaltet vom 


Zreier Sängerbund 


Sonnabend, 8. \yebr. 1896, 


im Shönhofens Dalle, Ede Diiiwautee und 
Aihtand Ave. 


Eintritt 25 Cents @ Person. 





fmi 


— — — — — — Ei 
Ban nnd Yeih:Berein der 6. Ward. 
,,- Be Belle» 5 
Die 35. Serie von Aktien Liegt jegt für Unter: 
zeichner auf. Einzahlungen deg: nen Donneritag, 
den 6. Februar ’96. Berſammlungen finden 
jedeu Ponneritag Abends um 7:30 Uhr 787 S.Dal: 
ited Str. itatt. Die Afticn der 10. Serie wareı am 
1. November 1895 andaelau;es uud wurden nad Ders 
fall vrompt bejaht. Auleihen gemacht ohne Aunchub 
zu vow 6 biö 8 Prozent. oyne irgend weide Prämie. 


—do Der Setretär. 


> 
Schammenichule. 
Das einzige vom Etaate Jkinois inforborirte 
Chicago College of Midwitery und 
Privat⸗Eutbindungs⸗Anſtalt 


eröffnet jew 25. Semefter au zweiten Mittwod 
ins Februar d. Z.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man ireide um Birtulare) 191 E, Nortb Aue. 








California⸗, Ohio⸗, Rhein⸗ Moſel⸗ 
md Schweizer-Weine. 


Swetigeuwafier, Siridwafler, Gentiane 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
BWeinhandlung, Sampic - Room, 
47 Dearborn St., am. Raudolvb u. Lale St. 


CHICAGO. | 9” Seitelngen iter in’d Hans yeriefert, 
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Beranügungas-Weaweiler. 


ttorin m—$reita N i 
k a » Sum: 
Abend: ee iitag RS: 
AN 142, Qouie.—, 142“, 
%tTa.— Delle For in „Ihe Lıttle Tröoper.* 
Dr. Houje.—DOtis Stinnereßui Die 
+98. Goodwinebaftipien  safipiel, 
ider 5. —Greiton Glarte-Saftipiel. 
ler.—Er. Harrigan in „Old Lavender“. 
emp of Mujic—Sfaves of Gold. 
mbra—A Happy Little Homen, 
ın8.— An American Hero, 
artet.—W, Hoey in „Ihe Globe Trotter.r 
l Bien ma. 
ria ujice So 11.—Baudeni 
am 8. Baudeoile, © PRENINENEN 
13.—Baudeville, 
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Die alten Neihstleinodien. 


Die Kleinodien des heil. römifcheh 
Reiches deutfcher Nation Ienten er 
die Aufmertfamteit auf ih. Daß 
man jie dem neuen Deutfchen Reich als 
Angebinde wünjcher und gar ihre Be- 
nußung bei einer Kaiferfrönung befür- 
mworten möchte, muß fern liegen. Wir 
müflen froh fein, mit dem heil, römi- 
Ihen Reich deutfcher Nation nichts 
mehr zu thun zu haben, und fo fün- 
men uns die Kleinodien in Wien als 
Inſignien deutſcher Kaiſergewalt nur 
kühl laſſen. Das Intereſſe für ſie iſt 
ein rein hiſtoriſches, wobei das kunſt⸗ 
hiſtoriſche eingeſchloſſen iſt. Sie ent— 
ſtammen theilweiſe dem 11. Jahrhun— 
dert und der ſpäteren Zeit. Üeber die 
alte Kaiſerkrone, die Szepter den 
Reichsapfel und die Schwetter iſt ſchon 
vielfach geſchrieben worden, weniger je— 
doch über das Ornat, das an jenes der 
byzantiniſchen Kaiſer erinnert. Es 
beſteht aus den Strümpfen, den Schu— 
hen, der Dalmatika, der Alba, dem 
Gürtel, der Stola, den Handſchuhen 
und dem Mantel. Dieſer Mantel iſt 
ein Prachtſtück aus dem 12. Jahrhun— 
dert in halbkreisförmigem Schnitt und 
von 5 Fuß Länge bei 16 Fuß Breite. 
Der Stoff beſteht aus gemuſtertem 
Seidengewebe. Eine Goldfaſſung um— 
gibt den Halsausſchnitt. Reich mit 
Edelſteinen gezierte Bruſtſpangen und 
ſich anſchließende Bruſtſchilde von 
emaillirtem Golde halten vorn den 
Mantel zuſammen. Zu beiden Seiten 
des aus Goldſtickerei und Perlen gear— 
beiteten Rückenſtabes prangt ein in 
Gold gewirkter und mit Perlen beſetz⸗— 
ter Löwe nebſt einem unter ihm liegen— 
den Kamel. Reicher Beſatz in Gold— 
ſtickerei und Perlen bildet den unteren 
Abſchluß. Eine am unteren Rande 
ſich hinziehende, in Perlen gefaßte ara— 
biſche Inſchrift in goldenen „kufiſchen 
Buchſtaben“ kündet, daß dieſer Mantel 
für. den fizilifchen Normannenfönig 
Robert Guiscard im Jahre der Flucht 
des Propheten um 528, aljo 1133 n. 
Ehr., in der „glüdlichen Stadt Paler- 
mo“ gefertigt wurde. Zu den Reich- 
tleinodien ijt dieſes koſtbare Prunk— 
ſtück wahrſcheinlich unter den Hohen— 
ſtaufen gekommen. Dem Kaiſer wurde 
es bei der Krönung von dem kurbran— 
denburgiſchen Geſandten und Abge— 
ordneten von Nürnberg umgehängt, 
bevor ihm die Krone auf's Haupt ge— 
ſetzt ward. Aehnlich koſtbar ſind die 
übrigen Kleidungsſtücke des Ornats, 
von denen einige gleichfalls aus Pa— 
lermo und aus derſelben Zeit ſtammen. 
Nach dem Eingange des heil. römiſchen 
Reiches deutſcher Nation ſind die 
Reichskleinodien, zu denen “auch das 
ſogenannte „Evangeliar Karls des 
Großen“ gehört, in Wien geblieben. 
Dorthin waren ſie im Jahre 1796 aus 
Nürnberg geflüchtet worden. Als 
Nürnberg fie in ven Jahren 1824—34 
zurüdforderte, weil eg jeit Alters das 
Aufbewahrungsrecht befite, meigerte 
man fi in Wien — Kaifer Franz I. 
ließ jagen, daß das römifchedeutjche 
Reich. aufgelöft fei und. die fal, bader- 
iiche Stadt Nürnberg nicht die Rechte 
der ehemaligen Reichsftadt in Anfprud 
nehmen könne. Die Reichökleinodien 
find alfo in Wirklichkeit herrenlos — 
einen Anfprud auf fie fann nad) ju> 
riftifhem Urtheil niemand erheben. 
Sn der Schagfammer des öfterreichi- 
Schen Kaiferhaufes zu Wien ruhen fie 
und fie von dort zu reflamiren hat 
niemand ein Recht, auch das neue 
Deutfche Reich nicht, weil es nicht der 
Rechtsmachfolger bes alten Reiches til. 
Gleihwohl ijt der fhon Früher ange- 
regte Gevanfe nicht unſympathiſch, Daß 
man die ‚alten Reichsfleinodien in’s 
Germanifhe Mufeum nad Nürnberg 
überführe. -Hier würden fie ihren at 
gemeſſenen Pla finden. Daß man 
ih aber in Wien zu einem Tolchen 
Dpfer verjtehen wird, ijt faum anzu— 
nehmen. 


Kohannespurg und Pretoria. 


Bmei Städte, nicht weit von einan- 
der gelegen und doch durd) eine Melt 
von einander getrennt — das Mad Jo⸗ 
hannesburg und Pretoria, die beiden 
wichtigſten Städte der transvaaliſchen 
Republik. Europäiſchen und amerika⸗ 
niſchen Ohren klangen dieſe Namen 
bis vor Kurzem noch ſehr unbekannt: 
heute ſtehen beide im Mittelpunkte des 
Intereſſes. Pretoria iſt die alte pa— 
triarhalifche Hauptitadt des Landes, 
der Sit des Präfidenten Krüger, ein 
gemüthliches Kleines Net mit ein paar 
Taufend Einwohnern, das in dem Be- 
fucher denEindrud einer fleinen harm- 
Iofen Provinzjtabt Hinterläßt. Wie 
anders dagegen Zohannesburg! Biel 
jünger als Pretoria, ijt e8 mit fabel- 
bafter Rafchheit emporgewachjen und 
zählt heute etwa 25,000 Einmohner. 
SHübfche, breite Straßen, ftattliche Ge- 
bäude, hunderte mächtiger Rauchfänge, 
zwei Theater, eine Börje, allerlei große 
Maarenhäufer bewirken zujammen, 
daß e3 dem Europäer, der in jene fern? 
Gegend tommt, ganz heimifch zu Mus 
the wird und daß er ich nach irgend 
einer Yabriksftabt von Old-England 
verjegt meint. Johannesburg ijt die 
Hauptftadt des Goldlandes, Pretoria 
her Hauptort eines patriarhalifchen 
Keimen Bauernftwatee. Das eine, ! 
einförmiger, nüchterner Gegend lie- 
‚gend, ift auf allen Seiten von Hügeln 
umgeben, in denen nad) Gold gegra=- 
be wird, das andere liegt in einem blü- 
Senden Gartenland. t. Zauber ei- 
mer italienifchen Stabt liegt auf Pre- 
 Aoria. Durch die Klarheit he3 Him- 
melß, die heiteren Linien der Berge, die 

Ädharf vom Horizonte abheben, den 


uber der Vegetation, die verfchmen- 


derifch Rofen und Chryfanthemen über 
jede Hede ausgeitreut hat, gleicht diefe 
afrikaniſche Stadt dem alten Baeftum. 
Breite Baum-Alleen find die Straßen; 
ein Fluß frümmt fich mitten durch, je- 
des Haus umhegt ein Garten. Der 
feine Duft unbefannter Blüthen, Die 
behagliche Ruhe, welche durch feinen 
Lärm von Mafhinen, von Wagen, die 
auf holperigem Pflafter fnarren, ges 
tört wird, der blaue Himmel, den 
nur jelten Wolfen verfinjtern, — al’ 
das zufammen würde Pretoria zu ei- 
nem Luft-Rurorte machen, wenn es 
nur nicht fo weit von dem nerböfen 
Europa entfernt wäre, 


— — — — — 


Der Hopfenmarkt. 


Je weiter die Saiſon vorrückt, deſto 
ſchlechter geſtaltet ſich die Lage des 
Hopfenhandels — die Pflanzer erlei— 
den durchwegs größere oder geringere 
Verluſte und Händler arbeiten ohne 
joden Profit. Die Verkäufe der letzten 
Wochen brachten nur einen Durch— 
ſchnittspreis von 44 C. für beſte New 
York Staatäwaare, was faum ein 
Drittel der Durchſchnitts -Produk⸗— 
tionstoften dedt. Die einjchlägigen 
Verhältniffe find nachgeralde jo ınije- 
vabel geworden, daß man fich fragt, 
manım wohl Hopfenbauer an der Pa= 
cificsKüfte und im Staate New York 
noch immer fortfahren, in vollem Ern- 
teumfanmg zu pflangen. Und dieje 
Yrage ijt umfo berechtigter, ala ähn- 
liche Verhältniffe auch in Deutjchland 
und England vormwalten. Man hört 
hierzulande zwar viel von der Noth- 
menidigfeit einer Reduktion des Ho- 
pfen-Areal3 reden, doch Niemand mil 
den Anfang machen, und jo wird ber 
boffnungslofe Kampf gegen die Ver— 
hältniſſe todesmulhig fortgefegt — 
der Stärfjte wird daraus lebend her- 
borgehen, die Schwächeren werden 
fhließlih unterliegen müffen. Sn 
Wirklichkeit jteht Die Sache bei ung 
jo, daß Pflanzer für jede $1000, pie je 
ausgeleat, im Kahre 1894 etwa $500 
und im Vorjahre nur noch $400 zurüd- 
befommen haben. Die Welt-Hopfen- 
Ernte von ’95 war zweimal jo groß 
al3 der Welt-Konfwm und Die Vor— 
räthe von „altem“ Hopfen häufen fich 
in einem Maße, daß diejelben nach der 
diesjährigen Ernte mohl die größten 
je gefannten fein werden. Wenn auf 
gemwifjer Seite der Einwand erhoben 
wird, daß mir fchon fo niedrige Preife 
und eine ähnliche Heberprobuftion ein= 
mal vorher erlebt haben, und daß 
Hopfen zwei Jahre jpäter, infolge 
gleichzeitiger Fehlernte in Deutſchland, 
England und den Ver. Staaten, riejig 
im Preife ftieg, jo muß dem entgegen= 
gehalten werden, daß 'bameals an iver 
PacificaHüfte noch fein Hopfen pro— 
buzirt munde, während die Ernte je- 
nes Vandestheiles alletm jeßt jchon den 
gefammten Konjum der Ver. Staaten 
zu beden vermag. 


Warum iſt Rohzucker ſo theuer? 


Während faſt alle Werthe ſeit Jah— 
resfriſt zurückgegangen ſind, iſt Roh— 
zucker von 24 Cents per Pfund (uns 
verzollt) am 1. Mai 1895 auf den 
heutigen Preis von 23 Ets., alſo um 
volle 25€, geitiegen, u. 3. troß des 
Umftandes, dab die Meltproduftion 
in ven zwei ‘ahren 1893/94 und 
1894/95 15,700,000 Tong, ver MWelt- 
konſum in derſelben Zeit höchſtens 
14,000,000 betvagen, und daß ſich der 
ſichtbare Rohzucker-Voprath am 15. 
Januar d. J. auf 3,500,000 Tons 
belaufen hat, d. i. um 2 Mill. Tons 
mehr, al3 zu gleicher Zeit im Durch- 
jchnitt der legten 10 Jahre. Die Er- 
färung diefer fait räthfelhaften Haufe 
ichernt ausfchlieglih in dem Ausfall 
der eubanifchen Zuderennte zu liegen. 

Unſere Raffinerien find, was nur 
mwentg bekannt jeim Dürfte, horzugss 
meife auf die Verarbeitung von Rohr 
zuder eingerichtet und fönnen deshalb 
die enormen in Europa aufgefpeicher- 
ten Vorräthe von Rübenzuder nicht 
gut verwenden. In den letzten Jah— 
ren haben iviefelben höchiten® 10% ihrer 
Einfuhr in europäiſchem Rübenzucker 
gedeckt, jchon deshalb, weil die Raffi- 
nabefoften von Nüdenzuder ich um 
rund + Cent per Pfund höher jtellen, 
als für Rohrzuder, abigejehen davon, 
daß der meilte hier zur Einfuhr ge— 
langemde eunopätiche Rübenzuder hier 
noch einem Zufchlagszoll von einem 
Zehntel Gent per Pfund unterworfen 
it. So haben unjere Raffinerien 
fih gezwungen gejehen, ihren, Durch 
die Minderpraduftion in Cuba vers 
mehrten Bedarf an Rohrzuder aus 
anderen PBroduttionsländern, wie 
Java, Braſilien, Oſtindien, Mauri— 
tius und ſelbſt aus Ggypten zu bezie— 
hen, deren Produkt ſonſt in Europa 
Abſatz ſand. Dadurch wurde die 
Aufmerkſamkeit der intereſſirten Kreiſe 
beſonders ſcharf auf den dringenden 
Bedarf unſerer Raffineure an Rohr— 
zucker gelenbt, und Eigner von Vorrä— 
then verfehlen natürlich nicht, aus die— 
ſer Konjunktur die richtigen Konſe— 
quenzen zu ziehen. 

(M. Y. Finanz-Bull.) 


Opfer des Spiels. 


Die Spielbank in Monte Carlo hat 
wieder zwei Opfer gefordert. Ein frü⸗ 


her ſehr begüterter ſpaniſcher Edel— 


mann Leonardo C. begab ſich, nachdem 
er im Kaſino nach dreiſtündigem Spiel 
etwa 97,000 Lire verloren hatte, nach 
ſeinem Hotel, berichtigte dort noch die 
Zeche mit dem leßten Reit jeines Gel- 
bes und ging nach Cimiez, two er un der 
Mauer verjelben Billa, wo jonjt vie 
Königin von England zu weilen pflegt, 
fih Durch einen Schuß im den Kopf 
töldtete, Sin feiner Brieftafche befand 
fih ein Zettel mit Der Erklärung, er 
gehe in den Tod, mweil er nach bem 
Spielverluft nur Augzficht auf Dauern- 
des Elend habe. Ein Mönd fand ihm 
no in den lebten Zügen und mar 
anmefendd, ala er mit wem WRufe: 
“Mamma mia” (meine Mutter) ver- 
ſchied. Die Kaſinoverwaltung ließ 
ihn in aller Heimlichkeit beerdigen. — 


— 


In einem Hotel in Nizza ſtieg vor ei— 
nigen Tagen ein eleganter Herr ab 
und ſchrieb ſich als Heinrich E. in's 
Fremdenbuch ein. Bald nachdem er 
das ihm angewieſene Zimmer betreten 
hatte, hörte man einen Schuß. Man 
eilte herbei un fand den Fremden auf 
dem Teppich Tiegenld, neben ihm ven 
noch rauchenden Revolver. Der Selbit- 
mörder hatte fich Durch einen Schuß 
in die Stirn getödtet. Auf dem Tifc) 
lag ein mit Bleiftift befchriebener Zet- 
tel, wonach der Schreiber fein ganzes 
Vermögen an der Spielbant in Monte 
Carlo verloren hatte Ein anderer 
Hettel, an feine in Ventimiglia (der 
(eßten italienifhe Stution vor 
Monte Carlo) weilende Gattin gerich- 
tet, forderte wiefe auf, feine Leiche im 
Mailänder Krematorium verbrennen 
zu laffen. 


Im Böhmerwalde., 

Ueber neue Bolfsbühnenfpiele im 
Böhmerwald lefen wir in der „N. Fr. 
Pr.“: In Höritz, wo die Vorjtellungen 
des Paſſionsſpiels für einige Jahre 
eingeſtellt ſind, wird im kommenden 
Sommer ein neues Oſterſpiel zur Auf— 
führung gelangen, das ebenſo wie das 
Paſſionsſpiel aus dem Cochemſchen 
Voltäbuche: „Das Leben, Leiden un 
Stendben Chrijti” entlehnt wurde. Das 
Diterfpiel behanlvelt die Vorgänge vom 
Zode Chrijti bis zu deifen Auferite- 
hung. Es beginnt mit einem Prolog, 
beriimnbildlicht den Tod Chrifti, bringt 
jodann bie berühmte Mufit zu den 
„Sieben legten Worten bes Exlöjers“ 
von Haydn, durch lebende Bilder er— 
läutert, Chriſtus in der Vorhölle, Die 
Kreuzabnahme, Grablegung, Grab— 
wache, Auferſtehung, Erſcheinung des 
Herrn, die Himmelfahrt und Krönung 
Chriſti. Die Proben ſind bereits im 
vollſten Gange. — In Prachatitz be— 
ſchäftigt man ſich derzeit mit den Pro— 
ben zu einem Volksſpiele, das auf dem 
offenen Marktplatze aufgeführt werden 
ſoll. Verfaſſer iſt der Böhmerwald— 
dichter Joſef Gangl in Deutſch-Be— 
neſchau; der Stoff des Stückes iſt der 
Geſchichte der Huſſitenkriege, die für 
die Stadt Prachatitz bedeutungsvoll 
mar, in recht geſchickter und wirkungs— 
voller Weiſe entlehnt. Auch dieſe Auf— 
führung ſoll durch eine reiche und hi— 
ſtoriſch getreue Ausſtattung woſentlich 
gehoben werden. Beide Spiele ſtehen 
unter dem Schutze des Deutſchen Böh— 
merwaldbundes. 


„Affenartige Geſchwindigkeit.“ 


Eine blühende Roſe innerhalb 10 
bis 12 Wochen aus einem Samenkorn 
heranziehen zu können, iſt mach Ber: 
liner Zeitungen eine neue Errungen— 
ſchaft des nimmer raſtenden For— 
ſchungstrieobes der deutſſchen Gärtner. 
Es iſt eine Roſe aus der Zwerg— 
Polyantha-Klaſſe, deren Samen man 
im Januar bis März in kleine Töpf— 
chen legt und hat dann ſpätens nach 
drei Monaten einen niedlichen Buſch, 
der mit weißen und roſa Röschen über⸗ 
ſäet iſt. Die Amzucht iſt leicht unid von 
jedem Laien am Fenſter ausführbar. 
Den Blumenfreunden, die ſich dafür 
intereſſiren, ſtellt J. C. Schmidt — der 
bekannte Blumenſchmidt — in Erfurt 
gern Samen zur Verfügumg. 


172 Perſonen ſtarben 


Während des letzten Monats in Chicago 
au der Schwindſucht. 


In unſerem plötzlich wechſelnden Klima 
ſchickt die tödtliche Seuche, Schwindſucht, 
Zehntauſende in ein vorzeitiges Grab. Sie 
fängt gewöhnlich in Geſtalt eines einfachen 
Katarrhs im Kopf und Hals an, aus wel— 
chem ſich während der Nacht Abſonderungen 
in die Luftröhren ergießen, bis die Lungen 
angegriffen werden. Wenn dies der Fall iſt, 
machen ſich die folgenden Merkmale mehr 
oder minder geltend: Im Halſe ein fortwäh— 
rendes Räuspern und Spücken und Kitzeln, 
welches wiederholt zu Verſuchen reizt, die 
Urſache dafür zu entfernen, wobei zäher 
oder gelber Auswurf zum Vorſchein kommt, 
welcher zeitweilig mit Blut gemiſcht iſt. 
Manchmal ein Druck über der Bruit, ein 
ichlappes, miüdes Gefühl, Kopfichmerzen, 
dDumpfes Gefühl int Kopf und vr vor: 
geichrittenem Stadium Verluſt an Fleiſch. 

Frau L. C. Aſhley, 44 N. State Straße, 
ſchreibt: 

Im hatte nicht allein Katarrh im Halſe 
und im Kopf, ſondern litt ebenfalls am Ma— 
gen-Katarrh. Mein Appetit war verſchwun— 
den, und ich hatte ſtets ein hämmerndes, 
zerrendes und beißendes Gefühl im Magen. 
Ich hatte einen ſchlechten Geſchmack im 
Munde und befand mich immer in nerpöier 
Aufregung. Der Katarıh hatte jich auch auf 
die Ohren ausgedehnt, und veruriachte ein 
funmendes Seräujch, welches mich fait taub 
madte.. Ach hatte Schwindelanfäle und 
beinahe alle Hoffnung aufgegeben, jemals 
wieder gejumd zur werden, als ich die Aerzte 
des Medical Couneils aufjuchte. Nach einer 
gründlichen, jedoch Fojtenfreien Unterjuchung 
erklärten diefe mir, daR fie mich vollitandig 
heilen würden, und jie haben Wort aehalteır. 
Nach) einer Behandlung von zwei Monaten 
fehrte das Gehör zurück und ich wurde als 
eine gejunde Frau aus der Behandlung ent- 
lajjen. Ach Fann jegt alles ejjen, und tühle, 
daß ich nicht zu viel jagen fann zum Yobe 
diejer Aerzte des Medical Council3 von 84 
Dearborn Str. 

Die Aerzte des Medical Goumeil find alle 
Spezialijten. Sie berechnen nichts für Kon 
jultation oder» nterfuhung, und garanti- 
ren, SKatarıh, Rheumatismus, Dpnspepfie, 
Bronditis, Althma und Krankheiten des Blu- 
te3, der Nieren, der Leber, und der Gebärmute 
ter zu heilen. Ahr zahnärgtliches Departement 
ift eine neue &rrungenfhait diefer großen 
Anjtalt. Ahr Motto ift, feinen Kalt Bes 
handlung zu nehmen, von dem jie nicht über- 
zeugt find, da fie ihn heilen Fünnen. hr 
jeid_ zum Befuche und zu einer freundjchaftlis 
lichen Unterredung mit den Aerzten eingela- 
den, und hr werdet wie ich finden, daß Die- 
jelben die wahren Freunde der Kranken find, 


Billige Erfurfion nad) Dem Süden, 


Am 10. und 11. Februar, fowie am 9. und 
10. März verkauft die Queen & Grescent 
Route Tidets nah allen Hauptplägen im 
Süden zu bedeutend herabgejegten Raten. 
Wegen Ausfunft und meiterer Einzelheiten 
wende man ihan W. A. Bedler, Northern 
Bafjenger Agent, 111 Adams Str., Chicago. 


Schlagen Sie nad 


auf Seite 247 von MeClurgs Magazine, 
Vebruarnummer, wenn Sie jich für Reijen 
per Eifenbahn interejjiren, —d0 


* Saleator, ein reines Malzbier der 
Conrad Geipp Rreivg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


„Ubendpoft“ Chicago, Mittwoch, den 5. Februar 1896. 


MOELLER BROS. &C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Weil das Publikum unfer Bargain=Geben jo jehr würdigt, 
Darum verdoppeln wir umfere Anftrengungen Waaren billiger als je zu ofjeriren. 


Für Donneritag und Freitag. 


@riter Floor. 

Schwarze gemujterte Mohair Kleiderftoffe, 38 
Zoll breit, die reg. 35c Waare, für diejen 25c 
Verkauf, Die Yard MUT... ..:0 nosnne un. 8 | 

46 Zoll breite ganzmwollene Serge Hlerderitoffe, in 
all dem neneften Farben, bisheriger Preis 59c, 
!peziell für diejen Vertauf, die Yard 


„Silver Silfs*, etwas ganz Neues für Damen» 
eloufen, in Muftern den feiniten Sci: 
denftoffern ähnlich, jpezieller Preis, die 
Yard nur 48c 

Percale- Hemden für Männer, ungebügelt, in einer 
Auswahl guter Muster, in allen Größen, 29€ 
reg. Werth 50c, jpez. Preis, das Stüd.. 


Schwer gerivpte wollene nahtloje Kinderftrümpfe, 
tpir haben jie in allen Größen, reg. Preis 12c 


206, für diejen Berfaufnur 

Ertra feine Qualität granes Unterzeug für Herz 
ren, bisheriger Preis #1 und $1.25, ji 
müffen heraus, das Stück für nur 


Damen-Tajchentücher, hohl gefticht, aus feinitem 
Leinen gemacht, reg. Preis 2öc, für dies 12! 
fen Berfaui, da Stüd...... 202.0... 20 


Beſte importirte ſächſiſche Wolle, in allen 
Farben, per Straug nur 


Nickel plattirtedrenneiien (Curling Irons) 
reg. Sc Waare, für nur 


Patent:Hakeın und Dejen (Hump), 
TORGERD TAT. ensne san ee beea..ce 


Dritter Floor. 


Prachtvolle Glas⸗Blumen-Vaſen in verſchiedenen 
hübſchen Muſtern und Farben, die Aus— 9 
wahl für c 


Porzellan-Frucht-Bowlen mit hübſchen Dekora— 
tionen, würden billig fein für 30c, dag 13c 


Stüd nur 
Datmeal:Sets, beitehend aus einem Teller, einer 
Bowle und einem Rahmguk aus feinem Bor: 
zellan, hübich deforirt, requlärer Preis 25 
GER TDEHIBNEN BER, seen na anne oc 
m. nun pn bejtehend aus einem 
aflerfrug und 6 dazu pallenden Gläs- 
jern, für 39e 


Hochelegante Spitzen-Gardinen, prachtvolle Mu— 
ſter, regulärer Preis $1.69, das 
Paar 
Flur-VOeltuch 2 M. breit, die 7oc Qualität, 
für nur, die Y......... no ——— 50e 
ne — überall für 40c vere 
auft, für diejen Verkauf, das 22 
a 6 
Brüſſel-Carpet, gute Qualität, in hübſchen Mu— 


ftern, zu dem Äußerit niedrigen ‘Preis € 
don, die Yd — 39e 


Zweiter Floor. 

Calico Waiſts für Damen, in einer Auswahl 
Ihöner dunkler Mujter, reg. Preis 50c, 29€ 
bei uns für nur vo 

Schwarze gemuiterte Mohair-Röcde, neueite Mode, 
(7 Gored), reg. Preis %8, 

Preis das Stück 

— Crepon-Röcke für Dauten, allerneueſte 
Mode (Gored) xeg. Preis #3, für dies q 
1en Verkauf dag Stüd....cuccco soncce 1.98 

Sudigo blaue Calico-A'rappers mit großen Xer- 
mein für Damen, in allen Größen, md eine 
Auswahl jhöner Miuiter aut und dauerhaft 
gearbeitet, veg. Werth $1, für diejen Ber: EL 

ee. 


ke he 


ee — ——— 


N. RE — 
Ganz leinene Damaſt-Handtücher. Größe 18 x 38 
die 15 Waare, für diejen Vertauf das 9e 
.... ...... — nn nennen“ e 
Ganz leinene Barbier » Handtücher, req. rm 
Werth 65c, jvezieller Preis d. Tuß. f. nur ae 
Gute Qualität aeitrerites Hoienzeug für Knaben 
und Männerhoien, würde billig fein zu 10 
25t, Ipezıeller Preis die Yard c 
Weiße Beitdecken. volle Größe, extra gute Qua— 
lität, reg. Preis 7de, fi ieſen Verkauf 8 
für An di : lesen a 39 
Konfirmationg-Anzüge für Anaden, im Alter von 
15 bıs 19 Jahren, req. Preis E10.00, 6 98 
ipeziell für diefen Verkauf............ Os 
Ganzwollene jhiwarze und blaue Cheviot-Anzüge 


für Knaben, ım Alter von 4—14 ab: | 
ren, reg. Preis 83.00, jpezieller ‘preis. 1.59 


Bierter Floor. 
Saucevans, für No. Ss Kochofen vaſſend, ſtark ge— 
macht ud Doppelt verziunt, für dieien 
N 
Waſchmaſchinen (Weitern Wai 
ein ſehr nützlicher Hausha 
werden immer für 52.89 v 
ſpezieller Preis 
Patentirte Mehlſiebe, äußerſt praktiſch, ein 4 
reg. 16c Artikel, für das Stuck c 
Haar-Schrubbürſten, ſehr dauerhaft gemacht, und 
völlig Ue werth, diesmal zum halben Preis, 8 
das Stück oc 


Eetiüd für........ 


Groceries. 
Gerefota, Pillsdury’3 & Wajhburn Patent: 
Mehl. das Jah 
der Sad 
Beſts böhmifhes Roggenmeh!, das Fa... 2 
a ea a DER 
New England Mince Meat, zum Gebrauch 
fertig, in 35 Pint,verjchließbaren Frucdhte 
ER an ass ar ea 
Pirfiche zum Baden (Pie Peaches), 
in 3 pid.-Kannen, die Kanne e 
Feiner Sago, da® Pid.. ....cuccceeeenenn Die 
Reines underfälſchtes Schmalz (nicht zu vermed- 
teln mit dem ordinären Compound Yard) das 
= Bid 6ize 
eine aetrocknete Eierpflaumen, das Mfd 
XXX Ginger Snaps, das Pd. ..uun ann... .Bise 
Raudtabaf,. Navy, Soldier Boy, Plow Boy, Faih: 
ton, Zip Top ujiw., das 2 Unz. Padet für..3!4e 





 * Der Mehlbändler Geo. Schwein- 
furth, wohnhaft Nr. 379 W. Lake St., 
iſt von den Bäckern Abraham und Levi 
Wittenberg auf je $50,000 Schadener- 
jaß verklagt worden. Die Geihäfts- 
lokalitäten der Kläger befinden ſich 
in den Häuſern Nr. 551 und 580 S. 
Canal Str. Den Klagegrund bildet 
ein Diebſtahlsprozeß, den Schwein— 
furth den Bäckern im Dezember d. v. 
J. auf den Hals geladen hatte, der aber 
mit der Freiſprechung der Angeklagten 
ſeinen Abſchluß fand. 

* Zwei Fehler, welche ſich in den 
geſtrigen Bericht über die ſtädtiſche 
Sterblichkeits-Statiſtik eingeſchlichen 


hatten, find dahin zu berichtigen, daß | : x 


im vorigen Monat nur 214 (nicht 414) 
Perfonen mehr ftarben, ala im Xa= 
nuar 1895. Sm Januar 1895 ftar= 
ben per Tag durchfchnittlich 60 Nerfo= 
nen in Chicago, im Januar 1896 ftieg 
die Zahl auf-67, alfo um 12 Prozent, 
_Berlangt: Nänner und Knaben. 
(Anzeigen untoer dieſer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 
Berlagnt: Plafterers, 10 Häui TER — 
und Wolcott En er U RER hr. 


Verkanat: Ein Au 8 zu belfen. Taa= 
Verlangt: Kin Runge, an Cafes zu helfen, Tag: 
arbeit. 395 W. Divifion Str, * 


„ Ltlangt: Ein junger tüchtiger Butcher, welcher im 
Mittelpunkt der Stadt befannt ift, um Deliverpiva- 
gen gu treiben, einer der fich jonft im Store nüks 
lih machen kann. 155 N. Wells Str. 7 — 
Verlangt: Ein guter Blackſmithhelfer, 
335 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein guter Barbier, 1777 8 ncolm Ave, 


jofort, 


Verlaugt: Waiter. N.-Weſt-Ecke State und Ban 
Buren Str., Baſement. 
Berlangt: Fin junger Mann als Porter; Komm 
fertis zur Arbeit. WW S. Clark Straße. 
Verlangt: Porter. Aurora-Reſtaurant, N Wen— | 
Ede 5. Wvenue und Madiion Str, 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter disjer Rubrif, 1 Gent das Wort) | ! 


um eingemachte 

n. ie N. Sal it. 
Verlangt: Franen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriren 


It: Mädchen zu 


Maſchinennähen. Le 


eutſche Verkäuferin, erfah— 


. A E. North Ave. 





ajhinenmädhen an Hojen. 20 Ts. 
ce Handmädhen, 2 


Ede Moo 


anat: Fin Mädchen, 
15 Rhodes Ave. 


v au 


vnaherin und LQehrmädden. 734 


— * — 
tlangt: Maihinenmädben zum Tajhenmacden 
Shopröden. 77 Eimeland Abe. dia 

Berlangt: Mafchinen- und Handmäddhen an Das 
* ar N. “tn F 4 — 
men-Jackets. Erfahrung nicht nothwendig. 788 Elt— 
grove Ape. dmt | 
333 
dmi 


‚Verlangt: Maſchinenmädchen an feinen Hoſen. 
MWabanfta Ude. 


Sausarveit. 


Verlangt: Mädchen 
1450 Wraihtwood Aven, 


für allgemeine Hausacbeit. 
2. Flat. mdo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 589 
N. Hoyne Ave, 2. 5 


wat. 

Verlangt: Eine unabhängige Frau, die Liebe zu 
Kindern hat, um dem Sausbalt für etliche Wochen 
vorzuſtehen. 168 N. Ahland Ave, Ede Lincoln Ave, 


Verlangt: Alleinftepende Frau, 50-60 Yabre, um 
Tags über einen Tleinen Haushalt zu berieben. 28 
Some Zir., vorne, unten. 

Verfangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 188 €. Huron Etr. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4423 Wabajh Ave. 

—R : Ein deutſches Mädchen für kleine Fa⸗ 

WMb Archer Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

beit. Guter Lohn. 3630 Vernon Ave. 


Verfangt: Deutjches Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Heiner Privatfamilie. 3207 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Dienftmädden. 4 Milwaulee Ave., 
1 Treppe. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemetne 
Sausarbeit. 704 Maplewood Ave., 1. wiat. 
— — N —— 
„ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 15 Willow 
Stt., Ede Line Str., Saloon. 

Verfangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 386 E. 
Rorth Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Cin gutes Mädchen für Hausarbeit im 
Reftaurant, HN. Clark Str. 

Verfangt: Tüctige Mädden für Hausarbeit. Mes. 
Lindloff, 128 Eiybourn Ave. 


_ Verfangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 581 N. 
Halſted Str. 

Verlangt: Eine Köchin für Reftaurant. 545 R, 
lat Str. 

Verlangt: Sofort 5 Märden für Hausarbeit in 
kleiner Fu nitie Sohn $3.5085.00. 58 N. Elart Str. 
Verkangt: Sofort Köbin und zweites Mädehen, 
aujammen in Privatfamilie. 56 R. Elart Str. 
Verlongt: Mädden für Hausarbeit, 78 W. Dt: 
bifion Str. 


Perlangt: Sin Madsen für leichte Qausarbeit. 300 
WB. Chicago Une, 


| in 


Verlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Angeigen unter Diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Sausarpen. 


‚ Qerlungt: 

einer yamili 
WVerlangt: rkes erfahrenes Mädchen für ges 

wöhnliche eit. 667 N. Robey Str 
Verlangt: Gutes M— = Lin Sara, 8 

a. erlangt: ( utes Mädchen für leichte Hausarbeit, 

246 Wabanſia Avbe. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarb 


Zwe 978 N. U 


Verlangt: 


aufzuwarten. 


Verlangt: 
alt, auf Kinder aufzupaſſen. ger Platz, 
Heimath zufragen in Grocery. 1609, 6 
nahe Juſtine Str. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
n Ave, 3. Flat. - 


Verlangt: 
364 Dudio 
Mädchen, in leichter Hausars 

137 Wabanfia Ave. 


Verlangt: Junges 


beit behilflich zu jein. 


Mädche für allgemeine Haus 
‚ ein Blod weitlih von Clark Str., nahe 


Diverj 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für feih:e Saus- 
159 Bunter Str. E 


Verlangt: tn gutes deutiches Madchen für allge» 
meine Hausarbeit. 28 Yremont Str, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
s — 
kleiner Familie. 2190 Commereial Str 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausardeit. 690 
Elybourn Ave, 
uteS fonmpetentes Mädchen für Leine 
. Bart Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen von ungefähr 12 Jahren. 


398 Centre Str., 3. Flut. 


Verlangt: 


Familie. 3235 


langt: Müdchen für zweite Hausarbeit, 
Ave, 
3 Mädhen um in Sausar: 
Burling Etr. 

at: Gutes Mädchen Für gewöhnliche Haus: 


gamilie. 882 Divifion Str, 1. lat. 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Q16 


Mädhen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Wr 
Ave. 


ihte | s 
T 


Mädchen zur Hilfe in Haus: 
Mien. Nachzjufragen in der 


3 Mädden 

. Aldr. 
Mädchen für allgemein 
flein ilie. 874 Wintbrog 
Man nehme Evaniton Car 

ngt: Für einen Qundhroon 

arbeit ein gutes Mädchen bei 
gewandertes bevorzugt..2 


mdmt 


nädchen, 
benmäd— 


Lad 


nal: ı % La n A 
ausanbeit. OO Cub Str Gab Str. üt 
Etate 


und Rujd Eır. 


Berlangt: Mädden und Frauen für irgend eine 
Urbeit, in Geihäft!: und Privathäujern, in allen 
Etadttheilen und Country, finden immer gute Stel: 
lungen dur „Ihe Veritas“, reedite deutihe Stellen: 
vermittlung. 18jalm 
Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
gausbälterinnen, eingewanderz 
te Mäpdcen erhalten jofort gute Stellen bei ho— 
bem Lohn in feinen Privatfamilien, durh Dı3 
deutsche und fkandinaviihe Stellenvermittlunasbus 
reau, 599 Wells Str. &a,im 

Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mäddenfür Haus: 
orbeit und zweite Arbeit, Kinderımädchen und cins 
ewanderte Mädchen für die beiten Piäge ın den 
feinften Jumilien an der Süpdjeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Etr., nahe Judicıa 
Ave. bio 


— Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Eljelt, 39 Wabajh Ave. Frijh eingemanders 
te ſofort watergebradt. lönlı 


Verlangt: Köhinnen, Midhen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermädchen erhaiten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri— 
datfamilien der Nord: und Südjeite durch Das Grfle 
deutihe VermittelungssAnftitut, 55 N. Gharf Str., 
früher 605. Sonntag3 ofien bi3 12 Uhr. Tel.: 48 
North. 8d3bw 


Verlangt: 
und zweſte Arbeit. 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
Anzeigen unter bdiefer Rubrid, 1 Cent da3 Wort.) 


Gefuht: Starker junger Mann juht Beiäftt: 
gung; jheut feine Arbeit. Lucas, 567 W. 14. Er. 





„ Gefuht: Ein guter Junge jucht Stelle bei einem 
Wleifcher oder Grocer. Dauptjache ift eine gute Sei: 
math. 79 Larrabee Er. din? 


Gejuht: Bartender bittet edeldenfende Leute imn 
enftändigen Plak. Bin verbeirathet, babe drei Kin 
der, thue Alles. 16 Jahre im Geihäft. Bin jet tin 
Roth. Habe gute Zeugniffe. Stadtbefannt. War. 8. 
45 Abendpoit. md 


Gefuht: Gebilveter junger Mann, der mit Bier> 
den umgeben kann und an harte Arbeit gewöhnt im, 
Juht Stelle. Offerten unter 874 R. Kaflted Str., 

uttersStore, Slialm 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
ih mich im Barberge> 
Pin Bıarbier von 


i geihufft. Adr. 


Geiuht: Suche Stelle, wa 
ichäft wieder einarbeiten Tönnte 
draußen, babe jedoch lange nicht De 
G. 198 Abendpoit 


erfäifiger Vormann an’ Brod j 
ge, 16 Jahre, der ichon in Bäder 
wünscht diejelbe grümivih zu erler 
54 Rees tr. 
perläffiger Man wüniht Stellung 


in zuver 
oder Tauft irgend eine Route. Ad 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Ent dus Wort.) 
t: Die beiten deutichen Mädchen für irgend 
it find mur zu treffen in „Ihe Veritas“, 


Sit. 


erin wünſcht 


n ne. 


a ind Kundſchaft. Adreſſe: 


Zu verkaufen: 


Ein guter on, wegen zwei Ge— 
ſchäften. Es lohnt ſich t 


nachzufragen. 391, 31. Str. 





Zu verkaufen: er 105W 
tr., Ede von $ >» Str. Ausihant 2 u 





ju vermietben: Meatmarfet mit 
Nahzufragen OS N. Franklin Sir. 
Dam 


Zu verkaufen oder 


Wurftinacerei. 





Zu verfaufen: Grocerpftore. A Elybourn Ave. Din 
Zu verfaufen: Sofort, billig, gutgehendes Board» 
inghaus, alter Baiten. 239 W. Chicago Ave. dundo 
Butcherſhop. Nachzufragen 142 Cor: 


Zu verfawfen: 
Str mom 


ne 


aloon und Logenhalle an Milwau: 
ge; Große täglide Einnahmen, 
langjährige Kundſch Gigenthümer, jeit 3 Jah⸗ 
ren dort, will ſich zurückziehen. 92 SaSalle Str., 
Zimmer öl. feb 310 
— re — — — —— 
Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


3121 Union 


fee 2 


Zu vermiethen: 3 große Zunmer; $. 


Avenue, 

Zu vermiethben: Der teitte wu) pierte Gtod de3 
Ubendpoft:Gebäudes, 203 Fifty_Ure., einzeln oder 
zujanmen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_oder 
leichten Fabrikbetrieb. Duampfbeizung und iyabr: 
ftabl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsuffice Der 
Abendpoſt“. bw 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Audrif, 2 Cents das Wort.) 


oder zwei anftändige Mädchen 
twe. 560 Sedgwid St 


finden gutes 
1. Floor. 
1 oder 2 möblirte Fro 

ute Kot, wenn gemi 


1% Iınr 79 
163 Lincoln Ave., 


wkleiner jüdiſcher Privat— 


W. Erie Str., 1. Floor, 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Aunzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ehepaar ſucht Wohnung von 5 
tern. Nordſeite. Preis erbeten. Adr. U. 30 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 





Die MeDowell franz. KleidersZuichneide-Aladem:e, 
New Vorl und Chicago. 
Die größte und befte Echule für Kleidermadheg 
ın 


der Welt. 


Die berühmte MeDdomell Gurment Drafting Ma: 
idine hat aufs Reue ihre Meberlegenbeit über alle 
anderen Metkoden deS KleidersZujchneidens beimtes 
jen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchite WUnerfennung auf der Mid Winter Fair, Sau 
Grancisco, 1894. In jeder Hinficht Das Neuejte, allen 
voraus. Ir Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nah jediveder Mode ehren, haben 
pir. eine Näb- und intihingeSchule, in welcher 
Dar it der Ktleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines von⸗ 
ftändigen Heften, Drapiren, Zujaumens 

nd Ehed3 erlernen können. 

d il Lehrzeit Kleider 
ür Freundinnen. Yegt ift 
die 8 ahlte Plätze vorzudreiten. 
Gute Plätze werden bejorgt. Zadelloje Muiter mad 
Maß geihnitten. Spredt vor oder Icht Guh ein 
Modebuh und Zirfular gratis zuihiden. 

The MeDowell Eo., 78 State t., Chicago, N. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Maripall Fields. 

mnjabı 
Ulegander3 Geheimpoligeislligen 
tur, 88 und 95 Yifih Üve., Zimmer 9, bringt tr 
gend etwas in erfahrung auf privatem Wege, uüs 
terjuht alle unglüdiihen Familienverbältnifie, Eyes 
fandsyuue u.j.m. und jammelt Beweije. Diebitähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden umterjuch: 
und Die Schuldigen zur Nechenjhaft: gezogen. Anz 
jprühe auf j Berlegungen, Uns 


; Cchadenerjag für 
giudsjäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadır. 
wecrer Math in Rechtsiahen. Wir find die einzis 
ge, deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. nd 


Löhne, Noten, Miethe, Echulden und Aniprüche 
aller Art jchnel und fiber follektirt. Keine Gebühr 
wenn esjolglos. Ale Kechisgeichäfte jorziältig be 
forgt, l4miz 





Bureau of Sam and Gollection, 

167—169 Waihington Etr., nehe 5.Ade., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County GConitable, Vlanager. 
Löhne, Noten, Miethen umd jhiehite € 

aller Art fotort Lolektirt; jchlechte wre 

geiegt; Feine Bezahlung ohne Griolg; 

werden prompt bejorgt; offen bi3 6 ULhr Mb 

Sonntags bis 11 Uhr. Engliih um 

Iprohen. Gmpfehlungen: Grite Nation 

vifth Ave, Room 8. Otto Reets, Konft 
People's Law and Collection Agency, Handwerker⸗ 

und Ürbeitersfforderungen eine Spezialität, Löhne 

umjonft tolleftirs. Rechtsgeihäite aller Art. Deutig 
geiprohen. Wertendberger & Sites, Advokaten, Zim— 
mer 30, 171 €. Randoiph Str. 6ilm, mmja 

Mosfen-Angüge umd PBerrüden zn _ derleiden. 

Trimmings und Masten zu fen. Romiter Ans 

züge frei, für Masten-Berkauf. 39 Congreß Str, 

gegenüber Siegel & Cooper. Kedbahn = Station. 
Bjalıno 





Getragene Herrentleider, jpottbillig. Verkauf täg» 
ih. Färberei, 39 Congreb Str., gegenüber Siegen 
Cooper. Hohbahn-Station. BSjalmo 

Mrs. M. Koepke holen Eie Jhre Upr in 5 Tagen. 
43 Batling Etr. 

Löhne ſchnell u Gerihtstoften vorgettedt, 
— 6 prftupt bejorgt. 


afbtinator Str. Aimme 417. 


Grundeigenthum und Sänfcr. 
(Angeigen wirter dich Reit, 2 G:nt3 da: Wort.) 


Zu verlaufen auf ieihte monatliche Ab;.ıJl:u3 
mit $100 WUnzahlung, nen gebaute weamedäuıce 
4 Zimmer Haus FI % Simmern t 
Fuß Bujement 100, 5 
Baſement 81700 6 
jement 531000, nede 
ftern und Calif 
m Dauje Office 
Milmunfee Une. 


Kaufs: und Verkaufs: Unachote,? 
Aızeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent da3 Wort.) 





aſh Ave. 


kaufen gqute neue Higharm“-Nähmaſchine mit 
ünf Schubladen: fünf Jahre Gerantie. Domeſtie 
B. New Home PD. © r810 Wheeler K Wilſoe 
id, Eldridge 815 dize 815. Domeſtie Offie 

®. Van Buren Ste., 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Abends ojfen. —R 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
nzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertauſchen: Muſik-Bor 

gutes Pferd. 5159 Robey S 
rt $150 für ein Ihönck Chris Upright 
te Abzublungen: Bei Aug 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


im Guns 


— —— — — ——— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da⸗ Wort.) 
— Zu kaufen geſucht: 2 billioe Pferde zu 
FEIN ichwerer Arbeit. 139 W. Randolph Str. 
® I Zu verkaufen: Starfes junges Pony. 810. 
4 Linden ve. 
Zu verkaufen: MWachthund, Wlmerdogge. 66 Gars 
er Str., Bajmment. 
J Zu verkaufen: Ein Furniture-Wagen. 100 Mobuof 
Ste., hinten. due 
. Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuftande, Laundrks, Püders, Groceryen But⸗ 
herz und Erpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 3905 — 
sjaln 


eipföpfige meritanijhe Papageien, 34, 

Harzer Kuamarienjänger,  jpreheude 
fiiche, Frichbehälter. Große Au 
Kämpfer3 Bogeldandlung, 
Wim 


Papageien, 
und billige Preiſe. Fred. pfers 
27 Madiſon Str., nahe Franklin Str. 


Große Auswahl ſprechendet Vapageien, alle Sor⸗ 
ten Singvpögel. Goldjiſche. Aquarien. Kafige. Vo⸗ 
aelfutter. - Xilligite Preife. Atlantic und Bicife 
Bird Store, 197 DO. Madiion Str. MinzIm 


GelD. 
(Anz:igen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 
Geld zgupverletben 
auf Möbel, Biunas, Pferde, Wugen u. |. m. 

Kleine Unieipen 
von $W big $400 unjere Speziali!ä 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht 1089, wenn urtt 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelden ia 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben dasz — 
arobtedeutideGeſchäft 
in der Stadt. 
Ale quten ehrlichen Deutſchen, klommt zu uns wen; 
Ihr Geld borgen wollt. Ahr mwerder c3 zu Gu.eu 
Vortheil finden, bei- mie vorzuſprechen, ehe 30 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuber.äfiutz 
Bedienung zugelichert. 
H rench, 


1B vaSſSalle Stri Sinmer 1. 


Seld zu leihen wünjdr 
as 
t 
P 


» 
> 


Pianos, -Bierde, ® 
nuj. mw, jptedtpor 
er Fidelity KRorıya 


D. 

eld geliehen in Beträgen von $%_ bi3 Ben 
zu den niedrigften Raten. Prompte: Bedienung, 09» FE 
ne Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, dab Gurz 
Gigenthum in Gurem Bejig verbleibt. 


Sidelity Mortgage van Go 
YIntorporirt. 
4 Wafbington Str.,:erfier Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: 851, &. Etr., Englewosd. 


oder: 9215 Commercial Ave, immer 1,’ Columbre 
Blod, Eüd:Ehicago. l4ap, 5a 


—TGhicago Vortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str, Simmer 18 und 19, 


verleiht Geld im großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, VBianos, Pferde, Wagen, 
fomwie Lagerhäusjceine,, zu‘ ke niedrigen Nuten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Darlehen! Tann zu jeder Lett 
zurüdgezaplt umd dadurch, die Binjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habs, 


Chicago Moartgage Ldan Go, 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


ober 185 W. Madifon Str... NardweftsGde Halſten 
Str., Zimmer 20. llapıf 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben Dnnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗— 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgage 
Xoan &o., 519 Milwaufee Une, Zimmer 5 und 
6 Liien bis 6 Uhr WÜbends. Geld züdzjahlder im 
beliebigen Beträgen. Ilmai,dio 


Geld yu verleihen. 

Unleiben in allen Suinmert gemaht auf Hauszate 
tungsgegenftände, PBianos, „Kutien, - "Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Dushaus prompt, 

Sal Efinsfleidungsftüde, 8 
ooet andere Sicherdeit. Durchaus Privat. Kt 
drigſte Raten 

Rational Mprtgage Soan Co, 
Zimmer 502, 100 Waibıng:on Str, zwiicdhen. Giarf 

und Deurbarn. Smailf 





‚Hreudenderg, 302 W. Divifion Etr. und 
1614 Unity Building, 79 Dearborn Gtr., vera 
uf Grundbefig und Gebäude von 44 Pros 

eil3 ohne Kommiffton. WDjalım 
Wir verleihen Geld an Leute, melde Bau-Vereins 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig: ©. yreus 
denberg &-&o., 12 W. Divifion Str, Ede Mils 
waufee Ave. dimifrbin 
‚Geld zu verleihen! Privat, in Euinmen. von $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6. Prozent, auf Grundeigens 
tum und Bauen. G. ireudenderg & Go. 192 W. 
Divifion Str., Ede Milmmsfee Une. Inimdobıo 
Geld zu verleihen auf Ehicage Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauez zu niedrigfien Raten. Hart 
& Frant, RN Wathington Str, 10ap,mfnif 
_5 Brogent; ‚feine Rommiifion. 

Straße. 3lin Iw 


Aeratliches 

Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Frauentrantheitenm erfolgreih bebaı» 
delt, KBiährige Erfahrung. Dr. Pdih, Zimm:e 
330, 113 Adams Str., Ede von Clark. Eprebituuen 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2& 2liabw 


— 
Heirathsgeſuche. 
(Iede Anzeige unter diejer Kubrik Loitet für erme 
ernmalige Ginigaltung einen Dolur.) 
juh: Ein Deutfher, Son. gutem Aeuk:: 
e alt, wünicht behufs Baldiger Heirary 
haft eines anitändigen häuslichen Mi: 
ittwe ehne Anbang, zwiichen 20 
zu machen 
ſein, mit euf meine Jam 
tichland, woſelbit ich e eu 
ng dbekleide. Rıur 
e Antworten mit Angabe näherer Bert e 
wonöglih mit Bootographie find erbeten unte 
5. 26 Abendpoft. Diskretion: Ehreniude. 
Heirathsgeſuch: Junger beraltergoler Man 
820% Vermögen juht die Blaunuihart ein 
gen Marche der Wittwe im Alter von MH 
ren, von gutem Charakter, zu machen, zwedi ©: 
I Triefe mit gowauer Angabe der Rerbälin 
un) Aor. erbeten unter €. MU PMbenppoft. 


raty 
rar) 


Geihäftstheilnaber. 
(Anzeigen unter Diejer Rubeit, 2 ent! DE Wort.) 

Verfangt: Roh mit etwas haarem Getde als Bart⸗ 
ner. Wiener Bier Halle, 354 Blue Bland Une. more 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dixjir Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Julius Gofdzier. Sohn 2. Rongers 
Goldyıer & Rodgers, Rebtammälte, 
Et are of Bonherte | 2" 
Eidotside BWaidington und LaSale 
Zelerdan 100. 


WerepouferTuittunges 
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Brüder. 


Roman von Klaus Zehren. 


(Fottfekung.) 


„Gerwiß, ja. Die Ete mit einem 
Weide wurde durd bie Notg bedingt. 
Eimer Hatte genug zu tun, um em 
Weib, Das durch) feine Mutterpflichten 
oft monatelang an der Arbeit verhin- 
dert wurde, zu ernähren und für feine 
Kirider zu forgen, um im Ulter es 
mand zu haben, der Die Vertheidigung 
feineg Saufes und Hofes übernahm, 
wenn er und fein Weib alt und gebrech- 
lich gaiworben waren, Kirche und Staat 
merkten bald, daß die Sache fo gut Jei, 
das Hıuswefen lieh fich regiftriren, Die 
Erblheilung war hierdurch Keregelt, Die 
Männer mit Familie bildeten gute, 
vernünftige Untertanen. Der Vater 
befagl ven Kindern, denfelben Staat3- 
obergaupt und Kirchenfürlten zu gehor- 
chen, weil er fich jelber unter deren 
Schutze fier gefühlt hatte. So wurde 
die moralifche Monogamieichlinge aus 
praftifchen Gründen feitgezogen, und 
im Allgemeinen mar Hier ja auch das 
Klügſte zugloich das Beſte.“ 

„Monogamieſchlinge iſt gut!“ ſagt 
ein junger Lieutenant, der ſich hierher 
verloren. 

Blitzſchnell fliegen des alten Helm— 
holtz' Augen zu dem Sprecher hinüber. 

„Jawohl, Herr Lieutenant, eine ſehr 
feſte Schlinge, wenn Sie auch bis jetzt 
nichts davon wiſſen. — Ah, da iſt Herr 
von Weßnmitz,“ wendet er ſich zu Her— 
mann. „Seen Sie ſich gemüthlich zu 
uns! Was halten Sie von der Ehe? 
Man muß auch einen Junggeſellen 
hören.“ 

Hermann lächelt. „Ich halte die 
Che für den Barometer der moraliſchen 
Reife und Tüchtigkeit eines Volkes; ſie 
bildet ſogar ein religiöſes Prinzip. 
Die Eltern gewöhnen fi, in den Kin— 
bern ihre eigene Unfterblichfeit zu fu- 
hen, din Fortleben nach dem Tode der 
Erzeuger, das woreflich Fleifch und Bein 
hat; e3 ift der Drang, der Nadiwelt ein 
feberiviges Stüd feines eigenen Selbit 
in mögfich]t quter Verfaffung zu über- 
ftefern. Deshalb find die Pflichten Der 
Eltern azgen die Kinder fehr ernit, 
vielleicht erniter, als diejenigen derflin- 
der aegen die Eltern.“ 

„Das werde ich meinem Alten fchrei- 
ben,“ fällt der mafeweife Lieutenant 
weder ein. 

Alle Lachen. Nur die Augen des Dof- 
tor Helmholtz ruhen durchdringend 
ernſt auf den feſten Zügen Hermanns. 
Er klopft ihm unmerklich auf das Knie. 

„Das iſt eine geſunde Weltauffaſ— 
ſung, mein junger Freund! Kommen 
Sie doch einmal Abends zu mir, ich 
liebe ſolche Leute, mit denen ſich ein 
ernſtes Geſpräch führen läßt. Was ich 
vorhin fagte, war ja nur Nederei; mich 
ärgerten hier einige vertrocknete Bu— 
reaugelichter.” 

„Ich werde gern einmal fommen in 
den nädhften Tagen,“ fiimmt Hermann 
u. 
An der Thüre erjcheint jebt Lore 
und wintt dem Scivager mit ben Aus 

en. 

. „Erda ift wieder ganz wohl,“ flü- 
ftert fie im zu. „Sie fit dort im Zint- 
mer, ich glaube, ohme Gefellfchaft, und 
fehnt fich mach einem Bericht über den 
Anfang ihrer Ohnmacht. Hermann, Du 
fiehft beinahe verlegen aus! E3 ift gut 
bon mir gemeint.” 

Sie nidt ikim freundlich zu und eilt 
davon. 

„Wie amüfirft Du Dich, Hermann?” 
fragt Bruno im Vorbeigehen. „Ach fo! 
Du bift ja über folde finvifche Ver— 
gnügungen erhaben.“ 

Hermann zudt mit den Schultern 
und der Bruder wendet fich feinerTän- 
zerin zu: „Sollte man glauben, daß 
toir Briider find, gnädige Frau?“ 

„Ja und nein,” lächelt diefe, Die Ges 
mahlin eines fpanifchen Gefandt- 
Ichaftzattaches, die ich vergeblich be- 
müht, eine geborene Spanierin her: 
auszufehren, wenngleich fie aus einer 
Berliner Bantierfamilie ftammt. „Zum 
Meinbdeften tönnten Sie etwas von der 
Würde Xhres Heren Bruders brauchen, 
Herr Legationgrah!” 

Diefer lacht forgloß, 


„Das meint meine rau aud, ob: | 


aleich fie damald Die Wahl zwifchen 
ung Brüdern hatte. Verfteben Sie den 
GSefchmad meiner Frau? Wie würden 
Sie gewählt haben?“ 

Jedem Andern müßte man Diele 
Frage al Arroganz auslegen; nur 
Bruno kann fo etwas fagen; man muß 
dabei nur ſein Teichtliinnges, Tuftiges 
Geficht fehen! Seine Begleiterin folgt 
mit den Bliden Hermanns breitfehul- 
teriger Geftalt, die fich beinahe umbe- 
bolfen durch das Gewimmel drängt. 

„Ich Hätte gemürfelt und Ihnen ei— 
nen „Paſch Sechſe“ gegeben.“ 

„Alſo doch den beſten Wurf!“ geht 
Bruno geſchickt auf den Scherz ein. 

„Sie ſind nicht zu kuriren, Herr Le— 
gationsrath! Hat Ihr Herr Bruder 
eine militäriſche Zukunft vor ſich?“ 

„Ich glaube kaum. Er iſt zu be— 
ſchelden, und auf der andern Seite mit 
etwas zu ſtarrem Rückgrat verſehen. 
Ich glaube, er lieſt mehr in Schriften 
über Nationalöfonomie oder in philo- 
fophifhen Schmöfern al in der 
Kriegsgeſchichte. Außerdem mird er 
früher ober fpäter auch unfer Gut über- 
nehmen müffen. Uber wir vergelien 
das Tanzen, anädige Frau!” 

Edda Hat Hermann fchon von Wei⸗ 
tom kommen feben; er feldft meiftert 
nur mit Mühe feine Befangenheit. Sie 
figt auf demfelben Seffel wie vorhin, 


! und dennoch fcheint fie eine Andere zu 
| fein, fo veräntbert ift Ahr Aeußeres, der 
| Auddrud ihres Gefichts. 


„Sind Sie wieder ganz wohl, Fräu— 
lein Helntholg? Sch habe mich felten in 
einer Tolch Hilflofen Lage befunden, mit 
einer ohmmächfigen Dame allein zu 
fein!“ 

Gdda lächelt unwillkürlich. Dieſer 
Kontraſt zwiſchen der hohen, kraftvol⸗ 
fen, mänmbichen Erfeheinung und der 


felbfteingeftambenen Hilflofigkeit! Sie 


muß daran denten, iweld) ein verbfüff- 
te8 Geficht er bei jenem Vorfall ge 
macht Haben muß: 

„o, nur eine Kleinigkeit! Aber ich 
bedaure, Shnen einen Schred eingejagt 
zu haben,” 

„Daß e3 nichts Ernites mar, be: 
merkte ich jchon,“ fagt Hermann gut- 
müthig. „Uebrigens ſitzt Ihr Herr Va— 
ter ſehr vergnügt im Rauchzimmer 
umnd amüſirt alle Anweſenden! Es war 
gerade das Eheſtandsſthema an der 
Reihe, als ich ihn verließ.“ 

„Daß die Männer ſo gern darüber 
ſprechen! Sie werden wohl ſelten ihre 
eigenen Erfahrungen auskramen; mir 
erſcheint dies Thema wenig intereſſant.“ 

„Es ſollte doch jede Frau darüber 
nachgedacht haben.“ 

„Ja, gewiß; man denkt darüber, 
aber wie der Neger über Eiſenbahmen, 
pon denen thm ein Weißer erzählt hat, 
ohne perfönliche Empfindung oder In— 
tereſſe.“ 

„Sind Sie ſicher, ſtets dieſe perſön— 
liche Negerfreiheit bewahren zu kön— 
nen?“ 

Es liegt etwas Forſchendes in ſei— 
nem Blick. — Es reizt ihn, ſo zu fra— 
gen, gegen ſeinen Willen. Langſam 
ſenkt Edda die Augen. 

„Glauben Sie nicht an eine Liebe 
zwifchen Dann umd Meib, Fräulein 
Helmholtz?“ 

„Ich weiß es nicht! Sie exiſtirt ja 
fraglos in der Welt, in ſo viel Formen, 
al3 e3 Individuen gibt. — Wünpen 
Ste meinem Vater vielleicht mittheilen, 
dak ich jeßt gern nach Haufe möchte? 
Ich denke, für ihn, wie mich, genügt 
Der heutige Abend; es it Mitternacht 
porüber.“ 

Mortlos geht er hinaus. — Man 
tanzt den Cotiffon. Er nimmt einen 
Strauß friiher Matglddchen und ruft 
dann den alten Helmholtz. Edda 
fommt den beiden Herren jchon aus 
der Garderobe entgegen, eingehüllt ın 
einen weiten grauen Mantel, und um 
das Haupt einen dichten jchivarzen 
Schleier gewunden, unter dejfen Falten 
ihr Geficht falt geiſterbleich hervor— 
leuchtet. — Hermann ft wieder er= 


ftaunt über den Augdrud diefes Mäd- | 


chenfopfes. Man wundert fich immer 
wieder! denkt er ud führt fie zum Wa= 
gen. 

„Hier eine Heine Erinnerung an den 
heutigen Abend,“ jagt er, ihr Das 
Sträußchen reichend. 

Sie langt danach mit einer berwirr- 
ten, unglaublich Imfifchen Bewegung. 

„Sch danke, Gute Naht, Herr von 
Weßnitz.“ Ein kurzer Händedruck, dann 
rollt der Wagen davon. 

„Ein netter, geſcheidter Kerl, dieſer 
Weßnitz! Mir lieber, als der Bruder! 
Ein Mann von gutem Schrot und 
Korn, der feſt in den Schuhen ſteht,“ 
ſagt der Doktor Helmholtz, ſich feſt in 
ſeinen Pelz wickelnd. 

Edda ſchmiegt ſich ſchweigſam in 
eine Wagenecke. Sie drückt die Hand 
ſfeſt um das kleine Bouquet, führt es 
empor und ſenkt, tief athmend, Das 
Antlitz darauf hinab. Wie ein ſchmei— 
cheluder Rauſch legt ſich der Duft der 
friſchen Blumen um ihre Sinne. 

„Unſinn,“ murmelte ſie, das Fenſter 
haſtig hrablaſſend und die Blumen 
hinauswerſend. 

„So ſchließe doch dasFenſter,“ mur— 
melt der Vater etwas ſchlaftrunken. 

Die Lippen feſt aufeinander gepreßt, 
zwiſchen den Augen eine tiefe Falte, 
ſtarrt ſie durch die trüben Fenſterſchei— 
ben, gegen die der Wind praſſelnd 
Schnee und Regen ſchleudert. Das klei— 
ne Bouquet iſt auf's Trottoir gefallen, 
gerade einer Dirne vor die Füße, die 
am Arme eines angetrunkenen Stu— 
denten hängt. Es liegt da in ſeiner 
unſchuldigen, friſchen Sommerduftig— 
keit auf einem Fleck, wo die Schnee— 
flocken leuchtend weiß einen Halt ge— 
funden haben. Das Mädchen bückt ſich 
danach und ſteckt es zwiſchen die Knöpfe 
ihres abgetvagenen Winterjackets über 
dem hochgeſchnürten Buſen. 

Als Hermann in die Geſellſchafts— 
räume zurückkommt, rüſtet ſich ſchon 
ein Theil der geladenen Gäſte zum 
Aufbruch. Er felbit fühlt fih übellau- 
nig und abaefpannt. Lore jteht mit 
müdem Geſichtsausdruck in einem 
Kuiife von Herren und Damen und 
nimmt von jedem Einzelnen mit jtets 
mübfum neubelebtem Lächeln Die Ver: 
ficherung entgegen, daß ver Heutige 
Abend reizend geweſen ſei. 

„Gute Nacht, Lore!“ ſagt ihrSchwa— 
ger, von rückwärts an fie herantretend. 

„Bitte, bleib noch einen Mirgenblid,” 
Flüftert jre ihm haftia zu, und autmü- 
täta tritt er einiae Schritte zurüd. 

Als der lebte Schleppenzipfel in der 
Flügelthür verſchwunden iſt, Schlägt 
Lore beide Hände vor das Geſicht, das 
ſtereotype Lächeln der letzten Stunden 
verliert ſich in den Mundwinkeln, und 


ſich raſch zu Hermann wendend. ruft 
bemerkt, daß auch der große amerikani— 


ſie aus: „Mein Gott, iſt das ermüdend 
und geiſttödtend! Haſt Du einige Mi— 
nuten Zeit für mich? Bruno kann, wie 
gewöhnlich, kein Ende finden und hat 
noch einige Freunde in ſein Rauchzim— 
mer bugſirt.“ 

Sie gibt einem Diener den Auftrag, 
zwoi Taſſen Kaffee zu bringen und 


geht dann, ohne Hermanns Zuftims | 
mung abzuwarten, ihm voran in ihr | ! . 
| weile von Erfolg aefrönt waren, be= 


Boudoir, ich dort wie gebrochen auf 
einen Seffel werfend. 


„Du alaubit nicht, nofe ich mich von | 
fiier fortfehne,“ Saat fie, Herman eine | 
Falle Mafflee reichend, „Hinaus aus Die- | 
fem ekelhaft angetünchten Geſellſchafts- 
inem MWaffermangel heimgefuchten Au— 


fitter, aus diefem Wirmparr bon mir 
abfofut aleichailtinen Menichen mit 
geſchwähzeger Liebenswürdigkeit, nur 
dier Wochen hinaus aus der Stadt, 
zur Ruhe kommen und mit meinem 
Kinde leben!“ 

Hermann blickt ſie mitleidig an, die 
Fraͤu thut ihm aufrichtig leid. Er 
weiß genau, wie ſie als Mädchen war: 
ſtill, genügſam, ſtets heiter, ſorglos, 
entzückt ſchon von einem ſentimentalen 
Roman, oder emſig beſchäfkigt mit ei— 
ner Handarbeit, bei der ſie ſo viel Ge— 





ſchicklichkeit entfallete, und fezt? — 
ncahig, nervös, merklich nicht im 
Gleichgewicht. 

„So mach doch kurzen Prozeß und 
geh' mit Deinem Jungen zwei Monate 
nach Wehnit," Jagt er. 

(Fortfekung folgt.) 


— —— — 


Abendpoſt“. 


(Für die 
Neues aus Natur: und Seilfunde, 
Die Fleinen Planeten, 

Die Zahl der zwifchen Mars und 
Jupiter kretſennden ſogenannten „Klei— 
nen Planeten“, auch Afteroiden oder 
Blanetoiden genannt, ijt jeit Anfang 


des Jahchunderts, hauptſächlich mit— 


telft ver in neuerer Zeit angewandte 
Photographie, von bier auf vierhun— 
dert gebracht worden, und nod) immer 
werden derartige Miniaturmiiglieder 
unferes Sonnenfpitems entvedt. Jhre 
Beobachtung wird, je Heiner jie wer- 
den, immer fehiverer, da viele von ih- 
nen kaum die Oberflächengröße eine? 
Dürfchens oder Städtchens auf Der 
Erde befigen, und die Ajtronomen wa— 
ven in neuerer Zeit übereingelommen, 


"die den Aiteroiden zu wiomende Auf: 


merffamfeit auf iin Minimum zu be- 
ſchränken, — den neuentdedten nicht 
einmal mehr, wie früher, befondere Na- 
men zu geben, fondern fie einfach dur) 
faufende Nummern zu bezeichnen. Bon 
diefer Gleichailtigfeit ift man jedoch 
einigermaßen zurüdgelommen, feitdem 
man darauf aufmerkffam gemorden ift, 
daß die Vertheilung diefer kleinen Bla- 
meten in verfchtedene Gruppen Um- 
ftände darbietet, die auf die eriten An- 
fänge unferes Sonnenfpitems ein 
neues Licht werfen. Der bei Weiten 
größte Theil der Planetoiden reift 
nämlich in Abftänden von der Sonne, 
die zwei bi dreimal fo groß find, als 
der Abjtand der Erde von der Sonne. 
Dann folat jedoch eine bedeutende Lüde 
bis zu den näcdhjiten zehn Planetchen; 
dann wieder eine Tüde bis zu den 
nächften vier, bi$ zuleßt ein einjames 
Planetchen in einer Sonnenentfernung 
getroffen wird, die das Doppelte der- 


| jenigen beträgt, in welcher die Haupt- 


aruppe Sich bewegt. Aftronomifche 
Rechnungen haben ergeben, daß die Lü- 
den mwahricheinlich Stellen bezeichnen, 
an welcher zur Zeit der Entjtehung der 
Vlanetoiden aus dem Urnebel die ge: 
waltige Supitermaffe Durch regelmä— 
Big widerfehrenide Störung die dauern 
de Zufanrmenballung Ddiefer Weltkör- 
perchen verhindern konnte, während die 
feiner Anziehung weniger ftörend aus- 
geſetzten Urmaſſen ihren Kreislauf un— 
geſtört fortſehen und ſich allmählich zu 
Planetoiden entwideln fonnten. Wei: 
tere Beobachtungen de3 Blanetoiden- 
aürtel3 werden zur Prüfung Wiefer 
Meltenentitehungstheorie dienen. 
Die Maffe des in der Bildung der Pla- 
netoiden verbrauchten Weltenftoffs ilt 
übrigens fehr Flein: fie beträgt nur ein 
Vierzigftel der Mondmafle und folglich 
weniger al3 ein Dreitaufenditel der 
Erönaffe, fo daß jeder einzelne der bi3 
tebt hefannten Planetoiven der Mafle 
nach dDurchichmittlich nicht dem zman= 
ziataufendften Theil des Mondes 
aleihfommt, während die taufend ober 
mehr Planetoiden, deren Entbeduna 
noch erwartet ift, der Mafle nach nod) 
viel Kleiner fein müffen. 


Das Kuftfchiff eine aeficherte Sufunftserruns 
genichaft. 

In der jüngft ſtattgehabten Ver— 
fammlung des Meteorologifhen Kon- 
areffes zu Antwerpen legte der Diret- 
tor der dortigen Luftichifffahrtfchule, 
der qleichzeitig derAbtheilung fürLuft- 
ſchifffahrtweſen in der belgiſchen Ar— 
mee vorſteht, in einem von namhaften 
Mechanikern durch Experimente illu— 
ſtrirten Vortrage die ſämmtlichen bis 
dahin erreichten zuverläſſtgen Reſul— 
hate auf Diefeom Gebiete vor. Die Er: 
perimente bezogen fich hauptfächfich auf 
Beltimmung des Luftwiderſtandes 
gegen verſchieden geneigte und verſchie— 
den geformte Flächen; auf Herſtellung 
der geeigneten Mafchinerie für die ver: 
ſchiedenen Bewegungsweiſen; und auf 
Auswahl des Materials im Hinblick 
auf die Größe der Reibung zwiſchen 
den verfchiedenen Subftanzen und der 
Luft. Der Vortragende verficherte, daß 
das Problem jebt nach allen Seiten 
bin erfahrunagmäkig ftudirt fei und 
praftijch in Angriff genommen werden 
könne. Selbſt der Zweifel, ob das Luft- 
Ichiff in hinreichender Größe gebaut 
werden könne, Tchten thm befeitiat, und 


| er firh bereits im Geifte ein Quftichiff 


bon taufend Fub Lünae und hundert 
Fuß Breite die Atmofphäre durcheilen. 


| Da 'diefe Dinenfionen, Die feiner Ans 


ficht nach noch verarößert tverden fünn- 
ten, ungefähr diefelden find, wie die 
jentaen der heutiaen Ozeandampfer, To 
wiirde Das zukünftige Luftichiff ebenfo 
fehr für Fracht: wie für Perfonenbe- 


förderung aeeiqnet fein. — E3 fei hier 


ſche Phyſiker Profeſſor Langley, Ent- 
decker der Eigenſchaften des „Aero— 
plans“, ſowie der enaliſche Ingenieur 
Maxim, der geniale Erfinder der Ma— 
ximkanone, nicht nur die Möglichkeit 
des Luftſchiffs aus theoretiſchenGrün— 
den behaupten, ſondern fortwährend 
mit Verſuchen zur praktiſchen Ver— 
wirklichung der großen Idee, die theil— 
B——— Allerlei. 

In dem einſt mit einem feuchtwar— 
men Klima und üppigem Pflanzen— 
wuchs geſegneten, jetzt von allgemei— 


U 


ftralien hat man eine ungeadbnte Quelle 


künftigen Reichthums enkdeckt. Bei der 


geologiſchen Aufnahme des ſeinenOſten 
bildenden Queensland iſt man Boden 
der ſogenannten Unteren Kreidefor⸗ 
mation auf ein ungeheures Lager un— 
terindifcher Gemäffer aeftoßen, die ge- 
aenwärtia wahrfsinfich in ven Ozean 
ihren Mbfluß haben, aber, wie einzelne 
Bohrungen bereit? beweifen, zur Spei- 
funa zahffofer arteftier Brunnen be- 
nübt werden können. Die bis jegt au: 


geführten Bohrungen gehen durch po= 
töfe Gefteime dei genannten Erdfchich- 
ten, ehemaligen ‘Meeresablagerungen, 
hindurch, in welchen die durchſickern— 
den Oberflächenwaſſer durch zwiſchen— 
liegende Thonlager theilweiſe feſtge— 
halten werden. Man glaubt, daß der 
auf diefe Weife ın der Erde aufbe- 
wahrte Waflervorrath 
iſt. 


jedoch unbekannte Flüſſigkeit von« be— 
deutender Schwere, auf 
Körper, die fünfthalb mal ſo dicht als 
Waſſer ſind, obenauf ſchwimmen, iſt 
ſoeben entdeckt worden. Sie wird durch 
Schmelzen gleicher Gewichtstheile ſal— 
pederſauren Silbers und Thellium— 
Metalls bei einer Wärme erhalten, die 


fünfundvierzig Grad unter dem Siede- 
punkt des Waſſers liegt. Die ſo entſte- 


hende klare und bewegliche Flüſſigkeit 


ann zur Abfonderung leihterer Mines | 
iteigen, | 


valiheile, die mit in die Höhe 
benußt werden, läßt jih auch mit Wal- 
fer in allen Berhältmiffen 


ſchweren Flüſſigkeiten miſchen und 


unerſchöpflich 
Eine leicht herzuſtellende, bis dahin | 


welcher alle | 





zu minder | 


dur Zufaß von falpeterfaurem Ihel: | 
(tum, das in ihr bei etwa 400 Grad F. | 
ſchmilzt, in eine noch dichtere Flüſſig- 


keit von der fünffachen Schwere 
Waſſern verwandeln. 


des | 


Sn der Behandlung der Hundsiuth | 
ift ein bedeutender FFortjchritt gemacht | 


worden, der das Paſteur'ſche Impf— 
verfahren überflüſſig zu machen ſcheint. 
Während nach letzterem das Wuthgift 
in den Körper eingeführt werden muß, 
um dort die Bildung 
Säfte durch die Lebensthätigkeit 
veranlaſſen, wenden zwei 
Aerzie ein aus dem Blut eines Thieres 
bereitetes „Feilſerum“ an, das der eng— 
liſchen Fachſchrift „Lancet“ zufolge 
die folgenden Vorzüge beſihen ſoll. Es 


zu 


läßt ſich mittels Eintrocknens in einer 


Form darſtellen, in welcher es, vor 


Licht und Luft geſchützt, lange Zeit ſei- 
ne Wirkſamkeit bewahrt. Es läßt ſich 
ohne | 
Schioterrgfeit auf und fann von er | 


leicht transportiren, löſt ſich 
dem, ſobald er gebiſſen iſt, leicht ange— 
wandt werden. 


Der mehrere Male unternommene 


italtenifche | 


heilfräftiger | 





Verfuh, Shadlihe Ihiere durch ihrem | 
Sutter beigemengte Bakterien auszus | 


totten, mar bis jet ohne erhebliche 
praftifche Erfolge geblisben. Auf ‘Pas 
fteurs Rath wurde vor mehreren Nah: 
ren gegen die in Auftralien aus weni» 
gen eingeführten Kaninchen zur Yan: 
plage gewordenen nah Millionen zäb- 
lenden Abkömmlinge derſelben ein 
großartiger und koſtſpieligerBakterien— 
feldzug eröffnet. Die Bakterien der 
Hühnercholera wurden den Kaninchen, 
dem Futter beigemiſcht, in und vor 
ihre Schlupflöcher gelegt; viele ſtarben, 
allein die Erwartung, daß die Bakte— 
rien ſich aus den Leichen weiterverbrei— 
ten und zu einer dauernden Giftquelle 
werden würden, ging micht in Erfül— 
lung, und gegenwärtig hauſen die Ka— 
ninchen in Auſtralien ſo ſchlimm wie 
zuvor. Später empfahl ein deutſcher 
Bakteriologe dieſelbe Prozedur gegen 
die Feldmäuſe, alloin trotz einzelner in 
Deutſchlond wie in Griechenland er— 
zielter Erfolge ſcheint dieſe wiſſen— 
ſchaftliche „Kriegführung“ ſich nicht 
weiter entwickelt zu haben. Um ſo in— 
tereſſanter iſt daher die Behauptung 
eines franzöſiſchen Naturforſchers, daß 
es ihm gelungen ſei, durch „zweckmäßig 
gezüchtete“ Bakterien eine bedeutende 
von Feldmäuſen heimgeſuchte Land— 
ſtrecke grüwdlich und,, wie es ſcheint, 
nachhaltig zu ſäubern. Es bedurfte 
dazu ledialich des Ausſtreuens, in ver— 
dünnter Bakterienbrühe eöingeweichter 
Brodſtückchen, nach deren Genuß die 
ſämmtlichen Mäuſe binnen drei Tagen 
todt oder krank auf den Feldern gele— 
gen haben ſollen. — Für die zu ver— 
ſchiedenen induſtriellen Zwecken bereits 
eingeführte ſyſtematiſche Bakterien— 
züchtung eröffnet ſich hier ein neues 
Feld! L. 


ee — 


— Au! — „Vava, kann man auch leben, wenn e.⸗ 
nem das Herz nicht mehr im der Bruſft iſt .?“ — 
„Unfſinn!. . . .“ — „Ader da ſſeht doch: Mein Herz iſt 
im Hochland, mein Herz iſt nicht hier!“ * 

— Dis krot. — Fräulein: „Schriftſtellern € 
Herr Dieutenant? — Lientonant: „Made bloß 9 
avıne, jchreibe fie aber nicht nieder!“ 


— Ztaumenerregend. — Herr (za jeinen 
wa3 haben denn die Nah 


Seder weiß es 


* * >» 
Das beſte und populärſte 
zo in Diejem Lande, be- 
onders beka unt nuter Den 


Dentſchen, für die ſichere 
und ſchuelle Heilung von 


Erkültungen, 
Huſten, Bronchitis, 
Afthma, Influenza, 
und ähnliche Leiden if 
unbedingt Der berühmte 


Dr, August Kanig’s 


— — 


Hamburger 
Bruitihee. 


Diejer nnübertreffliche Krän- 
terthee iftjaftin jeder Deutjchen 
wamilie in den WBereinigten 
Staaten befannt nd ge- 
braucht. Er lindert ſchnell nud 
heilt. Rur in Original-Bade 
ten zu 25 Cents das Badet. 





| 
| 
| 
| 


J Streo tor 


! Omaha. © Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32N 


| Outaba, Yıncoln und Denver. .... 
| Blad Sılie, Dinmtana Bortland 


| NemYork & Boiton..... 


’ 
Marmor :Siguren, 

Statuetten und Ornamente — fo zart, fo 
leicht entfärbt — follten ftets mit Pearline 
reingehalten werden. Es bringt das fchnee- 
weiße Anfehen vollfommen wieder und ohne 

welche Gefahr Schaden zu nehmen. 
Manche jener Seifen und andere Sub 
ftanzen, die als Waih- und Reinmad; 


Präparate verfauft werden, 


würden fie 


einfach ruiniren. 
So mit Marmor-Kaminmantel, Platten, 


Tischen, Beden u. |. w. 


Wachet fie mit 


Pearline rein, dann werden fie nicht all. 

mälig gelb oder fledig. Jhr Fönnt faft Alles 

zum Wafchen gebraudyen, aber hier ift diefer 
oder jener Punkt, in welchem die MWäiche 
mit Pearline befier gethan wird und 
auch leichter. 


Sitte 


seht — ſchicket ſie zurück. 


hi 


BEN) 


Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
fagen, „Died if jo gut wie” oder „bafjelbe wie Pearlimen, 
Es it Falfch — Searline wird nie Haufist, und jolte Euer 
Grocer Eug eine Nahapmung für Pearlıne jhiden, jeid ges 
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James Pyle, Rew Vork. 


CHWAECHE. 


Phyfiche Kraft und jtarfe Nerven 
find unjhätbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


—TDie— 


ÖDROWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern, 


Verderbt Euren Magen und Euer Enftem nicht durd) 
den Gebraud ſchädlicher Meditamente. 


Electricität 


iſt lebenserweckend und nervenftärtend. 


wie ſie durch unſere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

roßer deutſcher Katalog, welcher zabhlreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
e enthalt, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu haben. 
itation in deutſcher Sprache iſt frei und Kranke jind eingeladen, vorziprecen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Dffice Stunden von 8 Uhr Morgens bis s Uhr Aben o. 


Sontags von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir blicken auf jahrelange Erfahrung zurück. 
Das gräßte Etabliſſement der Welt für elektriſche Heilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TLLS. 





WASHINGTON 


Eonfultirt Den alten Arzt. 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorſteher 


cas 

duirte mit hohen Ehren, hat 20jährige Erfahrung, tt Brote, 
RAW: Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und 

5 lung geheimer, nervöjcer und dronifher Krantheis 

ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 

deren Marmbarkeit twieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


34 .· nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlorene Mannbarkeit, ſchöpfie Tebensiraft, verwirrte Gedanten, U 
neigung gegen Gejellihhajt, Energielofigteit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unyermören. Alle jind Nacyfolgen von Juaendfünden und Uebergriffen. 

Xhr möget  veriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß —X raſch dem letzten 


entgegen geht. 


Laßt Euch nicht Durch Falfche Schant oder 


tola abhalten, Eure 


tand, big e8 zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


hen Ieide Leiden Kr bejeitigen. Marncher [hmude Jungling vernad;läfligte 


einen leidenden Zu 


tie Eypbilis in allen i d- 
Aufteckende Krankheiten, 14.7 Liadien = erfen, meiten 


und dritten; geihwürartige 


“irette der Stehle, Nafe, Anschen und Aus» 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun« 


gen, Striliuren, Eiftitis und Orditis, 
reinem Umgange werden jchnet ud volft 


Solgen von Blohftellung und un- 
dig geheilt, 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dag fie nicht 


Sie haben unjere 
ein fofortige 


Kindernng, jondern auc) permanente Heilung fichert. 
Bedeutet, wir garantiren a für jede geheime Krankheit zu be- 


zahten, die wir behandeln, ohne 


ie, zu heilen. Alle Eonfultationen und Eorrejpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Wrzemeien werden jo berpadt, daß fie feine Neugierde 
erveden und, wenn genane Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeihidi; jedod) 
wirD eine perfönliche Zufammentunft in allen Füllen vorgezogen, 

Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


Eiſeunbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Ceutral-Eiſenbahn. 


ANledurchiahrenden Zitge verlaffen den Eentral-Bahıts 
bo‘, 12 Str. und Part Now. 
Eiürden Fünmen ebenfalld an der 22. Str... 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. Stadt- 
Ticdet ·Office: vd Adams Str. und Auditorrum⸗Hotel 

Abfahrt Autunfl 

New Orleans Limited & Memphis ) 3.1UN M2ION 

Atlauta, Ga & Jäctſonville, Flan 3.10% 

St. Louis Diamond Special ..19.00N 

Euro St. Lonis Tagzug.........“ 8.20 B 

Springfleld & Decatur. ........ I 2.00% 

New Orleans Poltzug. .. 22.2... MB 

Bloomington Paſſagierzug 310% 

Ebrcago & New Orteaus Erpreß .. I 00N 

Gilman KNankafee ...20 20.00. 4. 350 R 

Rockford, Tubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug.... ...... 220N 

Rockford Dubduque &Sioux City alI.30 R 

Rockford Vaſſagierzug 13.00 R 

Rockford & Freevport & Dubuque. 4.0N 

woct ord & reevort Froren.. 

Dubnque & Nodiord Expreß 
aSamſtag NRacht nur bis Dubuque. 

lich ausgenommen Sountags. 


Burlington⸗Linie. 
Chicqao· Burlington · und Quiuicy⸗Eiſen bahn. 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
boi Caunal Stra zwiſchen Madiſon und Adams. 

i Züge Adtahrı Ankunft 
Galeöhurg und Streator..........t 8.0: t 6.13 N 
Rockford und Forreſton .... ....... 8053B *2.15R 
Local-Puntie. Jlmoıs u. Jowa....*11L:0B *215% 
Noctord Sterling und Mendota...+ LION +0,20 8 

i dD Oluma... 22.0... EHNR 00 B 
Ranjas Gıty, St.\jor u.Leavenworth* .25N 79.208 
Alle Eumite in Teras 5 *20B 
"RM 
*92.008 
* s. 45 B 
* 8. 20 B 
*8 


IHN 


St. Vaul und Minneapolis 
Kas City St. Joe u. ve 


GN 
veuniworth. .*10.30 R 
..*10.30 N 
*10. 30 8 
Et. Tau! und Minneapolis........ *LLION 
*FZacııy. +Iäglıch, ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
Bahıböfe: Grand Gentral Paflanıer-Station; 
Dffice: 193 Eiarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt au 
ven Bd. KO. Yımtied Zügen. 


Stadt 


I 
Abfahrt Ankunft 
Din 9 .. .. g g “0. 76.058 +6.40N 
v Port und Waihıngton Beitt- 
bulea Limited... ...ucoce0.0... RB 79IION 
Pıttäburg Yımıted 3.008 *7408 
Walkerton Accomodatıon +5EN 96529 
Solumbus und Wberling Erprek... *6.5% *72089 
New York, Waihington. Pıttöburg 
und Eleveland Beitibuled Yimited.* 6.25 
"Zärlid. + Ausgenommen Sonntags. 





Ehicago & Grie:-@ifendahn. 
Tidet-Difices: 
2 ©. Clark Eitr. 
Eiation, Pott und Te. rwor Str. 
— Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local TOD HIN 
: New York & Boiton 
me3town & Buflalo.............. 
orth Judſon Accemmodation 
Columbus & Norfolt. Va 


* Zöglid. + Ausgenommen Sountaas. 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION 
al Street, between Maaoison and A Sts. 
Ticket Ofüce, 101 Adams Streer 
* Daily.‘ ?+ Daily except Sunday. Leave, | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express, ..... ........) 2-00 PM| 
Kansas City, Denver & California... “ 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 
Springheld &St Louis Day Express 9 
St. Louis and California Limited. 
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© Boallbeinsin 
| 8#3383353% 
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St. Louis * Palace Fxpress’’ s 
St. Louis & Springfleid Midnight Special. 
Peoria Limited t 
Peoria Fast Mail...-.........osnuruscee 
Peoria Night Express . 

Joliet & Dwight Accommodation. ........ 
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Nickel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. Souis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwöiite Str.-Biaduft, Ede Elarf Str. 
Zaglich Taguch ausg Sountag. abi. 
Ghicago & Kleveland RBoit........... SB 7 
New dort & Foiton Exrpreg FLIIN ION 
New York & Bojton Erpreg ION 70B 

Für Raten und Schlafwagei Aftommodatio»fpregt 
dor oder addreifixt: Henry Thorue, Tidet-Agent, 111 
dans Eier, EHicago, Zı1. Telephona Main RN. 


| 


WORLD’S MEDICAL 


I zu heilen. 


ı den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
; 10 bi 12 Uhr. 


— 


Zidete | 


vorrathi 


*10,30 8 


1158| 


| Sofddibiw 


| Eity- Office: 115 Adams. 


| Minneapolis, St. Faul Dubuaue, (75158 


| Edpramore und Baron Local 


| EEEZERRIER: 


INSTITUTE, 


| ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Züge nad dem | 


sy Soft. | 


{ Die Nerzte dieier "nitalt finderfahrene deutiche Epe- 
giakiften und betrachten e3 als eine Chre, ihre leıdenden 
Ditmenichen jo ihneil als möglich von ihren Gebrecbeit 
Sie heilen ariudblid uitter Barantic, 
alle geheimen Rrankthiten der Diünner, Frauen: 
leiden und Wenitruationsftörungen ohne 
LSperation, Dauttranfheiten, Folgen von 


| Selvftbejledung, verlorene Manubarkeit ic. 


Operationen don eriter Aiaffe Overateuren, für radi⸗ 
tate Seilung von Brücen. Strebs, Tumoren. Bart 
cocele (Hodentranktberten) ıc. KRonfultirt uns bevor 
Sihr beirathet. Weun nöthin, Placiren wir VBatientert 


! m unfer Privathofpital. das werden vom fhrauene 


arzt (Dame) behandelt, Behandlung, tnfl Wiedizinen. 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died auß, — Stun 
Genutege 
iv 


Brüde, 
Meine Brudbänder über» 
treffen alle anderen. Beis 
lung erfolgt zer im 
wma Falle. Sowie 
a e — .- Berfrüd 
n b 
—— er F Volles —— 
eim geoßten deutſchen Fabrikanten D 
ROBT WOL 60 Filth Avs. Speziaiſi 
für Brüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


— 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichteit geträgen 
wird. in dem es den Bruch auch dei der ſtarkſten Adrver⸗ 
bewegung zurücdhält und jeden Brud heilt. Katal 
auf Verlaugen frei zugeiandt. Bill 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ahr geichlechtlid Frant? 
Wenn fo, will ih Eud da& Rezept (verflegelt Dorte» 
frei) eines einfahen Hausmıttels fenden, weiches midy 
don den Folgen von Selvitbefletung im früber Yus 
end und geichlechtlihen Ausihweifungen in jpäterz 

Sabren Beilte, Dies ift eine fihere Heilung für 

treme Nervofität, nädtlihe Erguffe m. |. w. bei 
und Yung. Schreibt heute, fügt Briefmarle bei 
Adrefie: Apij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


rei für Rheumalismusleidende ! 
Wenn Eie an Rheumatiämus leiden, fchreibt mie, 


unb Bearlon | umd id) fende unentgeltlich ein Padet des wunderfams 


ften Dirttel3, welches mich und Diele andere heilte, jelbft 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatiämus behaftet inae 
ren. 63 beilte auch einen Upothefes, der 22 Jahze 


| dergeblid) bofterte. Man abreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't 3, Milwaukee, Wis 


 Gifendapn Fahrpläne. 


_ CHucAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifon Sie 
Telephon 2380 Main. 
*Tägluh +UAnägen, Sonntage Wpiahrt Set 
Kanias Eıty. Et. Joievg, Des < * 6.MWR 
Dioined. Marihaltown ILOR 
“LION 

&t. Gharled, Eycamore, DeKald—Abiabrt 152 
“40 DB, HIN HEN GN 110% Antunfe 
+7.50 8. 9.108. +10.30B HOS5R tIOR 


— et Depot: —— 
a start 
————— —— Abfahrt Antumfk 
— und Eincinwati.... EHER 
ndianapolis und Sinciumati.... 
afapette und Louidvpille .... .... 
Lafayette und Vowisvtle ... .... 
Xajapette Accomedation. .... x... 
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Ein Enkel ‚‚Rarıs X.“ 


Eine myiteriöie Geichichte, 


a Ueber den Paul Jofef Deur de la 
Moferie, der unlänait in der Deden- 


fh 


 s borb) geltend zu machen. 


FE  Franzöfifchen, italienischen, 


© angegeben, 


Burger Berjorgungsanftalt ftarh, und 
als franzöjischen Igronprätenden- 
ten, alö Bruder des Grafen von Cham: 
bord ausgab, macht wiederum im 
„Neuen Wiener Journal“ der Groß- 
kanizſaar Handelsſchulprofeſſor Ema— 
nuel Karpati, der ihn perfönlich ge— 
fannt hatte, die folgenden intereljan- 
ten Mittheilungen: 

Den Namen Paul Zofef Deur de la 
Roferie fannten Wenige in Dedenburg 
und e3 fümmerte fi Niemand bejon- 
Ders um ihn. So Mancher wird aber 

‚den nahezu SOjährigen alten Mann 
bemerkt haben, der jedesmal um die 
Mittagszeit pünktlich an der Klofter- 
pforte der Urfulinerinnen erfchien, um 
da8 von den qutherzigen Schmeitern 
gejpendete Mittagsmahl in fein Töpf— 
Gen aufzunehmen und fich ebenfo ftill 
und mortlos, wie er gefommen, iie- 
der heimzubegeben. Er veripeiite das 
Effen nicht dort mit den Anderen, er 
Iprah und zantte mit Niemandem, 
fondern nahm das Almofen und ent- 
fernte fih. Und diefer Mann, um den 
ih Niemand fümmerte,.was einft ein 
Ihmuder Soldat, von den fchönften 
Hoffnungen befeelt und von dem B2= 
mußtjein erfüllt, aus föniglichem Ge- 
blüte zu ftammen, als Enkel des Kö— 
nigs Karl X. von Frankreich! 

Ich Habe diefen Mann mit feinem 
einenthümlichen Meußeren oft betrach- 
tet, Bis ich ihm endlich felbjt anfprad 
und erjüchte, mir etwas aus feiner 
Bergangenheit mitzutheilen. Er jah 
mich zweifelnd an, aber ala ich ihn in 
feiner Mutterfprache anredete, wurde 
er zutraulicher. 

„sa, mein Herr,” fagte er, „ich bin 
Derjenige, der es offen und mit reinem 
Gemiften behaupten darf, der Enfel 
des Königs Karl X. und der Bruder 
des Grafen Chambord zu fein, dem ich 
meine heutige Zage zu verdanten habe. 
Heute glaubt mir dies Niemand, und 
"bösmwillige Leute treiben noch ihren 
Spott mit mir, aber e3 wird nod) ei- 
nen Mann auf der Welt geben, dem ich 
meine Vergangenheit nicht vergeblich 
offenbaren werde und defjen Huld und 
Gnade fih au auf mich Hilflofen 
Greiz erjtreden wird: hr Herrfcher, 
der mir ein Vaterland gegeben und 
mich vom Hungertode errettet hat. an 
ihn Habe ich mich auch jebt um eine 
Audienz gewendet, und ich weiß, daf 
er mir diefelbe gewähren wird.“ 

Einige Wochen nach diefer Weipre- 
Kung führte er mich in fein Heim, wo 
er mir freudig erzählte, daß ihm der 
SKaifer Audienz ertheilt und feine Bitte 
um Unterftüßung erhört habe. Er 
zeigte mir jet jeine Dokumente und 
theilte mir al’ Dasienive mit, was ihm 
gewiſſe ntriguen nicht geftatteten, 
nachzumeifen. Und nun möge feine 
Rebensgefchichte folgen: 

Die Zeit feiner Geburt ift ungemiß, 
er jeßt diejfelbe auf die Zeit der Xeip- 
iger Völferichlacht, aber laut Militär- 
grundbuch ift er im Jahre 1817 in Bas 
ris im PBalaid auf dem Vendomeplat 
geboren, mo er indeß nur ein paar 
Sahre hindurch erzogen wurde, weil 
ton die anderen Prinzen nicht unter 
fi litten. Von bier brachte man ihn 
in einen Qamdaufenthalt in der Näde 
pon Baris, wo er biß zu feinem vier- 
zehnten Yahre erzogen wurde. Geine 
Eltern durfte er nie kennen lernen, erjt 
im Mannezalter erfuhr er, daß jene 
Dame, die er ald “Dame noire” 
fannte, und die ftet3 fo qut zu ihm 
mar, die er für feine Bonne hielt, feins 
Mutter Kojefine Deur de la Rojerir 
war. Diele war es, die ihn ala Find 
am meiften liebte, fie war die Einzige, 
bie ihn in der Einfamteit feines Kand- 
aufenthaltes bejuchte und die ihn nach 
Sranffurt am Main zu emem bor= 
nehmen Herrn brachte, damit ihm Die= 
fer da3 fei, was ihm das Gejeg nicht 
gegeben hatte — ein Vater! Der Herr, 
dem er in Frankfurt übergeben wurde, 
war der Hofrath Ritter Jofef v. Peche 
aus Brag, der ihn bis zum Jahre 1834 
erzog. Shm hatte Roferie zumeift feine 
Bildung und der Gattin desfelben, 
einer geborenen Baronin Spiegel, einer 
Dame von feltener Herzensaüte, Die 
treue mütterliche Pflege und Erziehung 
zu verdanfen. Durch Vermittlung die- 
fer Pflegeeltern gejchah es, daß er im 
Sahre 1834 als freimilliger Kadett in 
das 28. Infanterie-Regiment Graf 
Latour eintreten konnte; aber hiermit 
begannen auch ſeine traurigen Tage. 

Peche, der ihn als unbeſoldeten Ko— 
betten in vornehmer Art aushielt, 
ſtarb, und Roſerie blieben nun blos 
20 fl. monatliche Zulage, welche ihm 
eine unſichtbare Hand ſchon ſeit ſeinem 
Eintritte von Paris aus zufommen 
ie. Aber Peche hinterließ ihm ein 
Dermähtnif, indem er ihm in ber 
Sterbeitunde das Geheimniß feiner 
Herkunft entdedte und ihm an das 
Herz band, feine Rechte gegen jeinen 
Bruder Heinrich (Grafen von Cham- 

UN fein 
Streben war nun auf die Erreichung 
bes Dffizierranges gerichtet, aber ver- 
gebens. DObmohl jeine Aufführung 
ftet3 mufterhaft war, obwohl er in den 
mathematifhen Miflenfshaften Die 
bönften Fortichritte aufwies, der 

— deutſchen 
‚und böhmifchen Sprache mächtig war, 
gelang es ihm doc nicht, Offizier zu 
erben, denn er fonnte feine Geburt, 

jene Herkunft nicht nachweifen, und 

‚deshalb waren feine Bemühungen ver- 

E3 mar bieöbezüglich mohl 
daß er der Sohn eines ho- 
ben frangöfifchen Dffiziers fei, aber 
meer dies, noch feinen Wdel war er 

im Stande zu beweifen. Er gab fi 
wohl alle Mühe, fih aus Paris bie 

nöthigen Dokumente zu verſchaffen, 
aber auch die auf dem holperigen Weae 
er Diplomatie gemachten Sähritte 

ieben erfolglos, ja im Jahre 1845 
te auch Die Monatzzuluge von 


) fl. auf. — 
Nur — noch der letzte Schlag üb⸗ 
n Jahre 1847 wurde er als 

lider Dragoner-Titular-ftadett- 


ee nnd VV 


wachtmeiſter mit fünf reuzer Tares- 
löhnung aus dem Militärverbande 
entlaflen. Seit diefer Zeit durchirrte 
er die Monarchie, denn in’g Ausland 
durfte er nicht gehen, da er fein Hand- 
wert, feine bürgerliche Stellung oder 
die hierzu nöthige Qualifikation hatte; 
ohne Verwandte, ohne Geburt3- und 
Zuftändigfeitspofumente verfolgte den 
Bereinfamten das Schidjal und das 
Elend, bi er von der Stadt Deden- 
Burg ein Ioleranzpatent erhielt. 

Hier lebte er bald ala Diurnift, bald 
als Kopift, bis fein Augenlicht und 
Gehör derart abgenommen hatten, daß 
er auch diefeThätigfeit aufgeben mußte 
und zuleßt von feinen fünf Kreuzern 
TIagesfold fein trauriges Dafein fri- 
Iten mußte. 


General Wenler. 


Der neue Generalfapitän von Kuba, 
General. Weyler, ift eigentlich ein 
Deutieher. Waleriano Weyler y Nico- 
lau, Marquis von Tenerife, wie jein 
voller Name lautet, ift der Sohn eines 
naturalifirten Deutjchen, 


NKicolau. Im Alter von 13 Jahren 
trat Baleriano Weyler in die Infan— 
teriefchule zu Toledo als Zögling ein. 
Nach einigenkahren trat er in Die Spe= 
zialjehule des Generaljiabs ein und 
ging glänzend daraus als Lieutenant 
beuvor. Zwei Jahre jpäter rüdte er 
zum Hauptmann auf und wurde auf 
jein Verlangen dem fubanijchen Hee- 
re einverleibt. Als er ih in Havanna 
befand, brach der Aufitand auf Sanio- 
Domingo aus. MWeyler nahm Theil 
am Kampf gegen die Aufftändifchen, 
und in zahlreichen Treffen 
folhe Proben feiner Unerjchrodengeit 
und Fahtüchtigkeit ab, daß er in ra= 
cher Reihenfolge zuerjt zum Major, 
dann zum Oberitlietenant, hierauf zun 
Dberiten ernannt wurde. Nach Bes 
endigung des TFeldzuges fehrte er nach 
Kuba zurüd, wo im Oktober 1868 der 
Rostrennungstrieg ausdradh. Wenler 


wurde zum Oeneraljtabschef in dem | 


vom Grafen von VBalmajeda befehlig- 
ten Operationsheere ernannt; er zeich- 
nete fich wieder Durch feine Tapferfeit 
und fein außerordentliches militäri= 
jches Talent aus und rüdte 1871 zum 
Brigabebefehlshaber herauf. 1872 
zeichnete er jich in dem blutigen Tref- 
fen bei Santa Rita auß und im bars 
auffolgenden Jahre leitete er Die 
Kriegsoperationen im Departement 
Puerto Principe, wo es ihm gelang, 
den dort operirenden Cabectlla Jgna= 
cio Agramonte gänzlich zu befiegen und 
die Gegend zu unterwerfen. Sm Juli 
1873 tehrte Weyler nach Spanien zu 
rüd; an der Unterdrüdung des hier 
ausgebrochenen Bürgerfrieges nahm 
er mit vollem Erfolge theil. Er wur— 
de in Folge deſſen zunächſt zum Feld— 
marſchall, hierauf zum Generalkapi— 
tän von Valencia ernannt. Er befeh— 
ligte ſodann eine Diviſion in Katalo— 
nien; als im Dezember 1874 Martinez 
Campos in Sagunt Alfonſo XII. zum 
König ausgerufen hatte, dankte Wey— 
ler ab. Im Juli 1879 wurde ihm 
der Befehl einer Diviſion im Zentrum 
anvertraut und er trug zur glücklichen 
Beendigung des Karliſtenkrieges viel 
bei. 1878, mit 39 Jahren, wurde 
Weyler zum Generallieutenant und 
Generalkapitän der Kanariſchen In— 
ſeln ernanit. Fünf Jahre blieb Wey— 
ler dort. Am 5. November 1883 wur: 
de er nach den Balearen geſchickt; 1886 
murde er mit der Generaldirektion des 
Sanitätäwejens und der Militärver: 


mwaltung betraut; dann wurde er als | 


Statthalter nad) den Philippinen beor- 
dert, wo er 3% Yahre Hlieb. Zuletzt 
war Meyler Generalfaritän des IV. 
Urmeeforps in Barcelona. Weyler iſt 
jeßt 56 Jahre alt, das ijt fünf Jahre 


Terdinand | 
MWeyler und einer Uragonejin Maria | 


legte er | 


ftien Quellen und den genaueften Be- 
obachtungen dargejtelt.e Dur die 
reiche Fülle genauer Eintragungen gibt 
fie urs ein überrafchendes Bild won 
der geographifchen Kenntniß Afritas 
zu Unfang des vorigen Kahrhunderts. 
Hatten do die folonialen Beitrebun- 
gen des tleinen Königreichs Portugai 
in Diejen meit ausgedehnten Länder: 
ftreden, von den Niederlaffungen der 
Holländer im Süden ganz abgejehen, 
während des 16. und 17. Jahrhun— 
dert? eine ganz außerordentlicheThat- 
fraft entfaltet, die einer jorgfältigen 
tartographiichen Darftellung, wie fie 
hier vorliegt, nothiwendig zugute fom= 
men mußte. Das mittlere und untere 
Kongogebiet, der nördliche Mittel- 
punkt der portugiefifchen Machtfphäre, 
it Daher ziemlich genau eingetragen 
und bejchrieben, auch der grobe Wald 
mit jeinen Zwergvölfern im Norbme- 
ten der nördlichen Ausbuchtuna. 
Stanley war alfo nicht der erjte weiße 
Mann, welcher den Kongo hinabfuhr, 
jondern hatte eine Reihe von Borgän- 
gern. „Seine Kongofahrt und fein 
Mari Durch den arogen Wald lau 
fen im Schlußerasbniß darauf Hin- 
aus, die gevaraphiichen Kenntniffe um 
den Unfang des 18. Nahrhunderts 
wieder herzuitellen.“ 
treten ihre Vorzüge im Zambeftgebiet, 
dem füdlichen Mittelpunft der portu= 
giejtichen Kolonialderrichaft, hervor. 





| einer Verjtimmelung 





Der ganze Diftrift mar mit einem Neb 
bon Marktpläten und bergmännijchen 
Anlagen überzogen, deren Kenntniß 
ung die Karte vermittelt, für die alten 
portugiefifchen Gold- und Gilbermi- 
nen ift fie fogar heute noch ein vor= 
zügliches Hilfsmittel, aus dem Die 
Goldſucher ſehr beachtenswerthe Win— 
ke entnehmen können. Einzelne Fund— 
ſtellen, wie die von Füra (franzöſiſch 
Fura) ſüdlich vom Zambeſi, ſind auch 
in der neueſten Arbeit Futterers über 
die Goldfunde nicht erwähnt, obwohl 
ſie zu den älteſten Goldminen der Erde 
zu gehören ſcheinen, wie aus dem be— 
ſchreibenden Text hervorgeht. „Bei 
dieſem Ort (der Burg von Maſſap) 
liegt der große Berg Füra, ſehr reich 
an Gold, und es gibt Leute, welche 
behaupten, daß dieſer Name Füra aus 
des Wortes 


Ophir kommt. Man ſieht noch heute 


| an diefem Berge Umzäunungen von 
| Quabderjteinen bon 
ı Mannes, die einen in die andern mit 


der Höhe eines 


einer wunderbaren Kunitfertigfeit ein- 


| gefügt ohne Kalt und ohne mit der 
| Hade bearbeitet zu fein. 
| augenicheinlich 
| (enceintes), wo die Juden der 
| des Salomo wohnten. 
Noch deutlicher | 


E35 waren 
Umzäunungen 
Flotte 
> E3 murde zu 
meit führen, auf weitere Einzelheiten 
hier einzugehen; das Mitgetheilte mag 
genügen, die Bedeutung des Karten- 
werfes eriennen zu laffen. 


Diele 





fie in zwer Partien—zu 19c und 


500 Stücten u zwei Abtheilungen—zu 48c und 


Ränmmmg von Mänteln — Aus: 
verfauf von Winter:GCapes, Yadets, Mänteln 2..— 
fein Stüd in die nähite Sarfon binübergenons 
men—jeder AUrtifel mu fort —e3 find nur nod 
bochjeine von Scne dern gemachte SKleidungss 
ſtücke vorräthig, und dieſelben ſind ſämmt— 
läiſch mit ſchnell räumenden Preiſen markirt— 
850 bis *17100 importirte Jackets für .... 29. 
835 biß 850 Sorten für... . seen ...22. 
$25 bis 835 Sorten für 
$22 bi3 $25 Sorten für 


810 Coats — ſchwarze Kerſey⸗ 


J und Biber-Jackets, neue moderne und dauerhafte 
J aknöpfige engliiche Bor Front — Rivple Rüden— 

Melonen: Aerinel — durhaus veriieden von ders 
| jenigen, welche hr anderöwo unter FLO 25 
2 gejehenhabt — aber dieje find 4- 


Sateen-Röcke — echtſchwarz — 


J Schirm-Facon—extra weit—tiefe Flounces —Preis 


89c, werth $1.50 — Preis $1.00, werth 89€ 


i $1.75—$1.50 NRöcte 
$1.75 Blonjen- Waifts für Kin- 


der—leicht befhmugt—feinite Yaron — farbig und 


weig—Matrojen = Krac d» Mans 
4 hen eier J F 39€ 
ı $4 Wrappers von geftreiften 


4 deutichen Flanell — qroße Aermel — ertra weite 
N NRöcke— dunkle und mittlere Farben— 
außergewöhnliche Größen 


506 Tajchentücher—einzelne Bar- 
4 tien von Männer: und Frauen-Taſchentüchern — 
Männer: und Frauen » Tafchentücher aus reinem 
irischen Reinen—alle Saumbreiten, mit oder ohite 
I Smitialien—gewajchen oder ungewaschen—aud) ges 
J ſtickte und ausgezackte Franentaschentücher—in 
K ciner rieligen Auswahl feiner Mufter—tkeines int 
Werthe von weniger als 2öc und einige bis zu 50c 
werty— Auswahl Douneritag 
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jünger als fein Vorgänger Martinez || 


Campos. 

Nach anderen Berichten iſt General 
Weyler ein Mann von ungewöhnlicher, 
bis zur Grauſamkeit gehender That— 
kraft. Vor einiger Zeit ſprach er ſich 
dem Berichterſtatter eines Madrider 
konſervativen Blattes gegenüber ſehr 
abfällig über die allzu ſanfte Krieg— 


führung des Marfchals Gampos aus |} 
und empfahl die äußerſte Rückſichts- 


loſigkeit gegen die Aufſtändiſchen. Er 
ſcheint, alles in allem, eine Art Alba— 
natur zu ſein. 

Wequatorial: und Südafrifa. 


Die zur Zeit noch meitverbreiiete 


Anjicht, das 19. Jahrhundert Habe zu= | 
erft das innere des Dunkeln Erdtbeils | 
mit feinem geiltigen Licht erhellt, wird | 
durch eine von Karl Peters in Berlin |} 
veröffentlichte Schrift „Mequatorialz | 


und Südafrifa nach einer Darftellung 
ton 1719“ gründlich bejeitigt. Der 
Herausgeber macht uns hier mit einem 
jehs Bände umfalfenden geihichtlich- 
gesgraphiichen Sammelmert bekannt, 
das von einem ungenannten Mr. . 
1705—1719 zu Amjterdam in fran- 
zeitfcher Sprache erichienen tft, und 
gibt daraus in photolithographiicher 
Nakdildung eine Karte des König- 
reihs Kongo, de! Monomotapa und 
des Kalffernlandes (Carte du royau- 
me de Congo, du Monomotapa et 
de la Cafrerie), nad) den guverläflig- 


itmchr als 25 Ja 
En alien Nationen * 
o gegen 


NZURALGIA and achnliche Leiden 
A mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZER 


prasparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’ 


PAIÜEXPELLER 
angowendcot, Es giebt nichts Besseres ! 
Nurecht mit e 


Schutzmarke,A 
" "31 80LD rc. MEDAILLEN 
Eto. 
12 31, 80LD r Eigene AILLEN, 
25c u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolpb Str.. Morris- 
son, Plummer & C0.,200 Randolph St., 


Peter Van Schaack & Sons, 


a, Rate Str. m 
Draggistnt-t- 


Stidereien—nod ein Ueberſchuß 


Jeines Fabrikanten in St. Gallen—noch eine jener 

J wundervollen Probe-Partien mit kaum wahrnehm— 
baren Mängeln —zu einem Viertel des Werthes— 

J dieſe Vartie iſt beſſer als irgend eine vorhergehen— 
de— die Reichhaltigfeit in Muftern unübertroffen 
—in Cambric—in Nainfoof — und einfahen und 
punftirten Schweizer—breite Saumeifelte mit offes 

y nen GuipiresKanten— 

Partie 1—werth bi8 35c, für 

Partie 2—werth bi3 65c, für 

Partie 3—werth bis 75c, für 

Partie 4—werth bis $1.00, für ...... .. .. | 


53.00 Damen-Schuhe — in der 
Echuh-Nbtheilung im Bafement—einer jener gros 
Ben Bafement:Bargains in ertrafeinen Shuben— 
Choice Dongola — Anöpf- und Shrür-Schuhe— 
Ichinale Spigen—itumpie Spigen— Größen 3, 317, 


4, 414,5, 5%, 6, 6%, Tu dS— Weiten 





A bi3 E—regulärer Verkaufspreis 83,00 
— Doıneritag 
\ - — a2 
Reſter — 250 bis 40e Waſch— 
ſtoffe —feine Spitzen Lawns, Dimities, importirtes 
Madras Hemdenzeug, Oxfords, ete.—eine ſeltene 


% 
Gebleichter Muslin — Mill En: 


J den—, Pride of Weit“, „Wamjutta*, „New Hort 
ia Mile", „Langdon ©. B.*, „Sruit of the Loom“ 
Ed die an’ ern quten Marfen— Preis v. ws; 

Stüc % biß 15c—Donnerftag Ic 


i Kilfen= Beziige — 100. Dugend, 


45 bei 36 Zoll, reguläre 160 Bezüge— 


4 Gelegenheit Waiits und Slleiderlängen zu 
kaufen — Donnerftag 


a Kin == 
Du glücklich fein? 


SWuünſch' ſt Zu eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schliehe Did) Der deutihen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenihein und Gejundbeit. Obfland zu 840.00 den 
Adler. Nur 10 bis 20 Ader nöthig eine Familie zu 
erbalten. Sand fanır ratenmeije bezahlt werden. Da 
bıit Du felbititöndig; wenig Mühe mit Objtbau; berrs 
liches Klima; Eifenbabn, Schulen, u. j. w.; feıne Bes 
wäflerung nötbig. Obft das beite im ganzen Staate und 
erzielt ftets bie beiten Vreife. Schreibe um Auskunftz 
Serretär Mar Kortun, 693 Burling Str. 
Komm’ zu den Berjammlungen 
jeden Donnerftag, (6i3 zum 13. März), Abends 8 lhr, 
in bem Zimmer ber beutihen Gejellihait, 49 Ya Sale Str. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, wEREd 2. 
Deutihe Firma be 
&5 baaz und 85 monatlich auf 860 wertb Möbeln, 





* — a. 11 * 2 CB: p 222 vw 
Sceidenftoffe am Bargain-Tiſch für Donnerſtag. 
Wirklich bemerkenswerthe Partien von modiſchen, beliebten Seidenſtoffen in Kleider— 
längen, Rocklängen und Waiſtlängen, von 6 bis 15 Yards. 


50c Waſchſeide und Crepous — große Partie — 4500 Yards Cable 


# Cord Kaifais, fancy Habutais, fanch Kaikais und Gauffre Crepons — eine große Auswahl von Muſtern 
und Farben—am Zeidentifche in der Regel für 50c wıd höher verfauft—amı Bargain⸗Tiſch gehen 


10€ 


$1 Kleiderjeide—27z0f., 243011. glatte weiße Habntai, jchwarze Ha: 
butai, Lyon Crepes, Erepe de Ehine, Iced Erepons, gemufterte Warp Crepes, 243ö1 Lyonz 
Plüfh, Perfi.hr Sanımet, glatter Sammet, Taffetag—werth bi zu $1.00...... 


250 


w ‚ Pa — — 
81.25 ſchwarze und farbige Seidenſtoffe — 223öll. Gros de Londres 
Broche, Taffeta Brocades, neueſte Pariſer Chameleon Effekte, ſchwarze Satin Pekin, ſchwarze Gros Grain 
Brocades, Satin Brocades—modiſch punttirt, klein und groß gemuſtert — ſpezielle Partie von 


39 
Betttücher — 60c Qualität, 81 


bei 9 Zoll, zu 456 bi8 506 Qualität, 
81 bei 90 Zoll, zu 


Sutter — profitable Cinfünfe, 
Donnerftag—20e Fancy Stlejiag zu 9 bıö 25c, 
Vancy Sateens zu 12:4c—15c leinen Aermel-Scrim 
au 734c—50c echtes Hair-Gloth zu 15c— 5e 


10 echtſchwarzes Ruſtling Taffeta. .... 

w 2 * 
815 Pariſer Roben — der Reſt 
unſerer hochfeinen Pariſer Kleiderroben, von der 
Herbſtſaiſon übrig geblieben, einige davon ſind 
erſt Spätherbſt-Ablieferungen, in den Frühjahrs—⸗ 
Schattirungen und genau ſo wünſchenswerth als 
irgend etwas für die kommende Saiſon —815 Ro— 
ben—$12,50 Roben—$10.50 Roben—genug für ein 


volles Kleid in jedem Stücd— ‘ w 
im Bajement u... 3.75 


52 Männer-Unterzeng — Natur: 


wolle — Kanteelöbaar -— blaue Wolle geripptes— 
ganziwollene Scarletzinterzeug — ans 

gebrochene Größen-twth. bis zu $2.50-3u 95e 
81.25 Percale⸗Hemden f. Mäu— 
ner—gebügelt—nrit zwei lojen Kragen und einem 


Paar Danjhetten—neueite Frühjahrs— 9 = c 


Diufter 
52 Männer » Swenterd — reine 


Sammmolle—nad) neneiten Moden in ſchwarz, 
marineblau, Maroon und weiß—alle 
— — 


50e Damen-Strumpfwaaren — 2⸗ 
fadige durchaus echtſchwarze Lisle —doppelte Fer⸗ 
ſen und Zehen —ebenſo völlig echtſchwarze baum— 
wollene Strümpfe mit neuen ſeide beſtickten Auk— 
lets— die allerneueiten Mufter— 
gerade angefonımen— Auswahl 


40 Männer-Striimpfe, — voll- 


ftändig echt ihwarz — feine Gauge—neue feiden- 


beitichte Front — 2 — c 


neue Frühjahrs-Muſter ....... 


‚501. T5c Strumpfband-Gummi, 


fancy frilled, ganz Ceide, 
Farben und jhwarz, 
u —— 


volle Stärke, alle 


81.50 Handſchuhe — 4 Knopf 


echte franz. Glace-Handſchuhe — hochfeine Hand—⸗ 
ſchuhe in den neueſten Schattirungen —eine Reihe 
Seide⸗Stickerei — dieſe Handſchuhe wurden für 
$1.50 daS Paar verfauft—jo lange fie 75e 


vorhalten 
82 Glace⸗Handſchuhe — ein un⸗ 
vergleichlicher Bargain — angebrochene Partien 
von Glaͤge- und Suede-Handſchuhen 24 Knopf 
uud 5 Hafen—alle Größen—einige leicht beſchädigt 
und beihmugt— Werth bis zu $2,00—einfchlieglich 
„Windiors", „Perrins“, „San Remo“ und 
„Own Mate"—geben im Bajement 
Donnerftag zu 

. dr * nn 
25 Kiüchbein- Einfafjung—ertra 
dicht gewobene Qualität — alle Farben 
und jhwarz—volles 9 Yard Stüd 1 Oc 
Delettrez Parfüm zur 2 des reg. 
Preifes — eine weitere Partie Parfüm von dem 
berühinten parifer Parfün » Fabrifanten Delet- 
trez— Flaschen enthalten fast eine Unze der folgen« 
den Odeure: weiße Rojen, Etephanotis, Xiolette, 
weiße Heliotrope, tweiße Lilac — regulärer Retails 
Preis 50c und Töc per Unze— 
Donnerftag 


20c Fiſchbein — 1 Yard lang — 
dolle Breite, vallitändig reine Shell, 1 Oc 


extra jchiwer 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehuugen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular—⸗ 
und Rechts-Bureau 


(ſtaatlich inkorporirt). 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntags offen bis 12 uhr. 


gelet die Sonntagsbeilage der AdendyoR, 


| 


Räumnngs⸗ 
Verkauf. 


| 
I 
| 


| 


3 


| 
1,8 





ERPENTZ 


Neu fi —7— 


1 hleiderllofe. 


Neue Muſter, die Wunder der Billig- 
Feit find. 


B Michrere hundert Stüde 
a Schwarze und farbige 
Mohairs und Sicilians, 


u glatten und fancy Geweben. Gbei: 
falls eine feine Auswahlvon Novelty Wor- 
ſteds, Eröffnungs-Preiſe, Yard 


29e, 39e, 49e bis 
81.00 
Feinſte importirte 
franzöſiſche Challies, 
auf hellem und dunklem Grund—die hüb— 
ſcheſten je geſehenen Muſter—einſchließlich 
J der ſämmtlicher perſiſchen Effekte, 

ichlich 50c werth, röffnungss w 

nn a Die den 250 


Rieſige Bargains — 


Kleiderfutter 


Nur morgen— den ganzen Tag—und 
nur für morgen. 

Nur [ Beite Percalines, 
| Beite Gambrics, 
| Haartuc), 
Grastuch, | 


] 


Werth 
bis 
20c 


Yard. 


v 


Beite Grinolineg, 
Yard | delle Scrims, J 


Veberrafhend 
niedrige Preife für 


Handſchuhe. 


Jedes Paar zuverläſſig und in guten 
und modiſchen Farben. 


500 Dutzend Damen Glaçe⸗Handſchuhe, in 5 und 
7 Knopf Foſter Schnür-Fagçou, 4 große Perlknöpfe 
und 8-Knopf Mousquetaires, alle Farben und 
ſchwarz, dreſſed und undreſſed Glacçe, 

nicht ein Paar weniger als 51. 00 und 

viele werth $1.50, Eure Auswahl 


Seidene Damen-Handihuhe für Magferaden, in 
Ellbogen» und Schulterstängen, elegans 30€ 


| tes Sortiment von Opern Farben, tot), 
$1.00 und $1.25, Eure Auswahl 
15€ 


Feine Sajhmere Damen-Handichuhe, mit 
| Mufchel Rücken und jeidenen Ornamtent, 
tirklich werth 35c, zu 


Schwarzſeidene Damen-Handſchuhe, 
wirklicher Werth 50c, 





| Schul» Handichuhe für Kinder. für Knaben und 
Mädchen, alle find aus feiner Wolle und? 4 w 

dodvelt, werth 25c und 3öc, 15€ 
| Auswahl 


Budskin Arbeit3-Handihuhe für Mänz 
ner, mit Wolle gefüttert, wirklicher 
Werth Ts roeuessencnunsuunee » 
Del gegerbte Kalbleder Arbeits-Hande 
ihuhe für Männer, ungefüttert, wirflie 
her Werth $1.00, für 





Be 
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—CC 
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THE BIG STORE 


un WM 


Ohne Rücſſicht 
anf den 
Koſtenpreis. 


Es gibt nur eine Möglichkeit, Waaren ſchnell ab— 
uſetzen⸗die Preiſe zu brechen und die Sachen 
billig zu verkaufen! 


un RN RN NM U 


Das ift genan, wie esder große 
Laden mit jeinem überſchüſſigen La— 
ger macht. Jeder Artitel jo herabge: | 


ſetzt, daß es zweifell 


Ungewöhnlich bilfige 
Seidenitoife. 


Eine unerbittliche Derjchleuderung, um 


eine große Partie Seidenjtofte loszu- | 


werden. Kojtenpreis bei diefem Der: 
Fanf nicht in Betracht gezogen. 


Surahs und Uccordion 
iı gefältelte Seidenitoife. 


Partie I zu Zi —Etöt aus 


DoppelWarp 
farbigen Surahs, in über 50 Schattirun— 
gen, AMzöll. einfachen, ſchillernden u. Hair 
Line Atlas, MNzöll. Jacquard Waſchſeide, 
303zöll. glatter Waſchſeide, 343öll. Accor— 
dion gefältelter Seide ꝛec., 
alle zu 


JFranz. Plaid und 
JSeidene Rhadames. 
parlie > zu Far Beſehend 


aus franzöf. 
Plaids, in den geihmadvolliiten Zufam 
menjtellungen, die in dieter Saijon jo jehr 
in Nachfrage find, 34öU. ihwarze Raidh- 
jeide, ganzjeidene jchwarze Satin PM 
Rhadame zc., alle zu 350 


JCrepes, Taffetas 
und Bengalines. 


: Partie > zu 5 Beſtehend aus 


perſiſchen und 
Dresden Crepes, für die Ihr in einem Mo— 
nat gerne 81.00 bezahlt, Satin Damas, in 
großen hübſchen Muſtern, nur Abend— 
Schattirungen, 24zöll. Atlas geſtreifte 
Taffetas, in Abend-Schattirungen, ſeidene 
und wollene Bengalines, Novel— 
ties Taffetas, ete., 
alle zu 


Chameleon und 
JCrepe de Chines. 


Pi - * . AA 2 
patlie 4 Wan] Beitehend aus 
d Dresden Taf: 
J fetas, Perſiſche Taffetas, geblümter Atlas, 
las, 24-3öll. ganzſeidener ſchwarzer Atlas, 
Chameleon geſtreifte Taffeta, franz. Crepe 
de Chines, in Pa 50 Schat= 
tirungen, einschließlich jämmtlide er w 
Abend: Schattirungen, etc - IC 


Strumpimwaaren. 


| Ein beihrärnftes Quantum don einigen guten 
Nummern. Wir wollen damit räumen. Gie 
| kommen Euch recht, weil fie der Saifon ange» 
paßt und bıllig find. 
10€ Abiolut nahtlofe doppel fleeced Damen: 
| ftrümpfe, vole8 Gewicht und ertra lang; 
| die 25c Qualität; ferner nahtloie Baumwoll⸗ 
ftrümpfe, volles Gewicht und echt ichwarz. 
1 8 c Volle, regulär HeecedDamenjtrümpfe, ertra 
o lang. dicht gewebt, Hermedorf jchiwarz. löc. 
19e Schwarze baummmollene Damenftrümpie 
fein gewebt, hody eingejegte Hacden u. dop= 
pelte Sohlen, eine Partie von Strümpfen mit 
| ihwarzen szühen und farbigem Obertheil, aud) ei- 
nıge mıt jhwzm. Fließ gefüt.,39cQual,, alle 19cPr. 


Unterzeug. 


>0e Eine jeltene Offerte von hodhfeinen wolle 
eo nen, Ihwarzen, gerippten Veit, body am 


! 


Halje ohne Aermel; Farben: weiß, roia, hellblau, 
| Naturfarbe, Yach3= und filbergrau. $1 u. 81.25 iſt 
der Werth derſelben, Eure Ausw. für 50cd. Stück. 





Diriflen zu billigen Preiſen ſor- 


fältig angepaßt. 


2 jeite, morgen mut. .ueeenene 
4 London Bor Mäntel — 


Halie, kurze Aernıel, jomwtie niedrig am Kalfe ohne || 


v3 Bargains jind. 


Damen⸗Unterzeug. 
2 3 

3 Bargains zu 4Ie. 
Bartie 1.—Beinfleider —Eine ar 
Beinkleider, in Yarın3, Ca 
breiten Val. Spiten und 
ichlieglich der beliebten Sc 
twirflicde $l Wertbe, Tür 

Partie 2.—Roben.—G ıte, ausreich 
lin Empire Gowng, die hübiche G 


oe Partie weiter 
ı, Mustir 


d weite Mu 
tie Facon mit 
rem. Ü 
rundem Jod, mit Xeichtigkeit 76c werth, f 49: 
Partie 3.— Das Arquivalent vom 81.50 i 

Hemden (beihmust), von 75c in Mustı 

den, von $1.00 ın Sambric Corjet Meberzüg 

dies don ausgejuhten Material, beliebte 
Facoııs, die zu reg. Pr. billig fen würden, 


Große Bargains 
in Röcken. 


Mir erfuchen Euch nur, zu fommen 
und Eure Waaren billiger zu fan- 
fan, als Ihr diejelben jemals ir- 
gendwo gejehen habt. Lange Röds, 
furze Röde, artra weite Röde, 


„20th Century‘ 
Bromenadenröde 


ganz neu und ausjchlieglich unjere eigene 
Mode, tadellos 
bängende bor 
plaitifront, volle 
ſechs Yards, rau 
ſchendes Taffeta 
Futter, aus 
ſchwarzem und 
Kavy Sturm: 
Serge, w.87.50, 


4-9 


Nöde, volle 


84.00 neue Profat Serge 


4 Größe und Weite (nicht die lappige Sorte), 
4 ganz gefüttert, tadellos hängend, Belve- 


teen Binding, gereifte Rüd: 


812* 
3.75 
8780 


Neue ’96 
Keriey Capes, 
Neue ’96 
Biber Capes, 
das paſſendſte 
Kleidungsſtück 
für die Jahres— 
zeit. 
810 Doppel⸗ 
Capes, 


85 
88 


Kerſeys, Biber, Boueles 


815 und $12 Londoner Seidens 
gefütterte Bor Dläntel 


00) 


mw 


Die nenen grünen Alligator- 
Kombinations-Bücher, 
Das Neneſte des Neuen — 


| Mit fancy Goldverzierungen, 
| werth 50c 


PeglEnper? 


— — 











Frei! — Frei! 


Bis zum 9. Februar. 


Um unſern Kundenkreis zu vergrößern, machen wir bis 


zum 9. Februar ale Arbeit koſtenfrei, 
ohne Schmerzen. 
Zähne gezogen, ohne Schmerzen 
Zähne gereinigt 
Eilber- Füllung 
Voles Gebif Zähne. au.ooosnnnnnancn ee 
Goldfroue® ......0 <er0un0e nunuan noonere 
Eilver Plume Kronen. ..n.uosnor0nanon nee. 
Bridge Work, per Zahn............ .. ...... 


f s Keute, die Goldplatten oder Brüs 
Rredit⸗Syſtem. den-Arbeit wünfchen, fünnen dies 


felbe auf dem Abzahlungsplan erhalten. 


Union College für 
Schmerzloje Zahnarbeit, 


289 Wabash Av., S.-W. Ecke-Van Buren und Wabash. 
Eonntag3 10 bis 4. 
. +... Abends offen. . ++ 
Leute, die Abends Arbeit machen lafien, 
werden bejonders berüdjihtigt. „mnfr 


52.25. hohlen. 52.50. 


Subiana Nut. ...ur0sssrncen.00.... 02:25 
Indiana Lump.................... 82.50 
Virginia Egg. ....................82. 75 
Beſte Virginia Lump.............. 83. 00 
Ohio Valley Egg.................. 83. 75 
Ohio Balley Luuup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ule Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “apı} 


MAX EBERHARDT, Sriedensriäter. 
142 Welt Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Nihland Boulevarı olbii 


I 


! 


G.B.R 
— 





R; DEUTSCHES - 


CHTSBUREAU 


(geieglich inforporirt), regulirt 


Erbfchafts-, Militär: und Prozekfachen, 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutſcher 


ALBERT MA y Advotfat, 


Sefretär des Konful Steffens. 
Austuuft frei. Offen Sonntags Vorm. 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


ICHÄRD & CO., 


Paſſageſcheine 


— über alle Linien, 
De ce hiel: und Mredits 
P\ briefe. 
* Europaiſche 
rn Badetbeförderung. 


EI Offen Sonntags Vormittags. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


37 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus—⸗ 
geſtellt. ¶ Paſſage⸗Sche ine von und nach Europa. 
Sonntag3 offen von 10—12 Ubr Bormittag. 
gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt# 


auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, . mu 
Südweh-ERe Pearborn & Wafhingion St. 


520 


für obige Mafdine, mit fieben 

Edubladen, allen Apparat 

. und >jähriger Garantie. 

NRetail:DOffice Eldridge B 
Nah⸗NMaſchine 


275 Wabash Av. 


A. Boenert & Co,, 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
dam, Amiterdam, Havre, Barisd, ECouthanıys 
ton, London ıc. 

Im Laiferl. Deutihen und Delisrr. 


Konjulate rce. 
Hedentliges otarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Kaiferlich Deulfhhe Keihspol 


Poit: und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Biaz: 





Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fiith Avenue. 

Wer jet nach Europa reiien, oder jeine 
Berwandten von da fommen lajjen will, ver- 
füume nicht, bei mir vorzujprechen. 

Ah bin Vertreter jämmtliher Dampier: 
linien und faun deshalb dem reiienden Pu— 
blifum die billigiten Preife gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechjel und Rojtaus- 
zahlungen zum billigiten Kurje. 

Eifenbannbillette nad allen Teilen 
Amerikas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General-Agent, nim 
171 ©. Harrison Str. 


gegenüber dein Grand Gentral-Bahndar. 
Sonntags offen von SUHr Morgens bis 1 Uhr Rahm. 


Schußverein der Hausdellker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
„pM. Weiss, 614 Racine Ave, 
Olios: | F. Lemke, 99 Canaiport Aus. 


34 


8 





